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Morgen - Ausgabe .
Bezugspreis frei ins HauZ halbrnonatl .
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sieuen abgeholt 1 .40 M Dur « die Post
monatl . 2 6» M zu,Sgl . 75 Ä ZuNellgcS .
Einzelpreise : WerNagS -Nmnmer 10
Sonntags -Nummer 15 Jh . — Im Fall
döycrer Gewalt ha , der Bezieher lein «
Ansprüche bei verspätetem oder Nicht -
erscheinen der Zeitung Abbestellungen
lvnne » nur jeweils bis zum 25 . aut den
MonatSlevten angenommen werden .
Anzeigenpreise : Tie lipaltige Nonp .»
Zeile f»32 . ausw . 0.40 Goldm . Stellen .
Gesuche Familien - und GelegenheitS »
Anzeigen ermäßigter Preis . Reklame .
Zeile 1.50. an erster Stelle 2.— Gvldm .
Bei Wiederholung tarisfester Rabatt ,
der bei Nichteinhaltung des Zieles , bei
gerichtlicher Betreibung und bei Kon -
lursen außer Kraft tritt . Erfüllung ?«
ort und Gerichtsstand tft Karlsruhe .

aM Presse
Reue Badische Presse Äandels - Zeilnng

Berbreilelste Zeitung Ladens .

Karlsruhe, Dienslag , den Z März 1926.

Dadische LandeszeUuug

42. Jahrgang . Nr . 101 .
(Eigentum und Benag von
: : Ferdinand Thiergarten : :
ChesredaNcur : » r . Waltlj - r Schneider .
Prcbgcsevlicy verantwortlich : Für ba -
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deutsche Politit und WirtschastSpolittt :
Dr . sörisiict ; für auswärtige Politik :
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R . Volderauer : für Kommunal -
voltl « : K . Binder : für das Feuilleton :
Emil Belzner ; für Oper und Kon -
zeit : Chr . Hertle ; für HandclSnach -
richten : F . Feld : für die Anzeigen :
A. Rinderöpactier : alle tu Karlsruhe .
Berliner Redaktion : Nr . Kurt Melker ,
Fernsprecher : 4050 4051 4052 4053 4054.
Geschäftsstelle : Zirkel - und Lamm -
ftraize -Ecke . Postscheckkonto : Karls -
rube Nr 8359 . Beilagen : Volk und
Heimat / Literarische Umschau / Roman -
blatt l Sportblatt / Frau ^nzeUung I
Wandern und Reisen / Hans und
Garten / Karlsruher VereinS -Zeltung .

Vorverhandlungen in Genf
Sine wettere Rede Briands .

Interessante Eingeständnisse .
F .H. Paris , 1. März . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

vis wird nunmehr offiziös zugegeben, daß am nächsten Sonntag , also
am Tage vor der Eröffnung der Völkerbundstagung in Genf, Be -
sprechungen zwischen Vertretern Deutschlands ,
Großbritanniens . Frankreichs . Italiens und Bel -
giens über den Eintritt Deutschlands in den Völ¬
kerbund und über die Zuweisung eines ständigen
SitzesimVölkerbundsratanDeutschlandundüber
dieeventuelle Zuweisung ständige ? oder zeitwei -
ligerSitzeanandereMächte stattfinden . Briand wird
an diesen Besprechungen persönlich teilnehmen . Er wird bereits
Samstag in Genf sein . Wichtig in der offiziösen Mitteilung ist die
Aufzechlung der Mächte, welche an den Sonntagsbesprechungen in
Genf teilnehmen werden . Heut« morgen mutzte man annehmen , das;
auch ein polnischer Vertreter zugezogen werden würde , was aber
nicht der Fall sein wird .

Briand sah sich genötigt , den Pakt von Locarno heute noch
einmal vor der französischen Kammer zu verteidigen.

Seine Darlegungen waren weniger lyrisch wie am letzten Freitag ,
aber sie verdienen nachdrückliche Beachtung , und sie klären verschiedene
Punkte in bedeutsamer Weise, vor allem ist das Eingeständnis außer-
ordentlich wichtig, welches bisher in Paris nur in vertraulicher
Weise gemacht wurde , daß nämlich für die Räumung des Saargebietes
und der Kölner Zone ausschließlich

das Truppe irbedürfnis Frankreichs fkir Syrien und Marokko
der Anlaß gewesen war . Auch sonst sind einige Mitteilungen des
Ministerpräsidenten zur Beurteilung der Situation von höchster Be¬
deutung .

Die Sitzung begann mit der Fortsetzung der Rede des Abgeord¬
neten Louis Marin Er behauptete , daß nur England und
Deutschland aus dem Pakte Vorteile ziehen würden . Er beklagte es .
daß auch Deutschland künftighin gegen Angriffe durch Frankreich den
Schutz Englands genießen solle , während bisher Frankreich allein
ein solcher Schutz zugesagt worden war . Briand erklärte , daß man
fich zwischen militärischen Operationen und der friedlichen Arbeit
Frankreichs entscheiden müsse. Er bestritt , daß Köln geräumt wurde,
«he Deutschland sei»« militärischen Verpflichtungen erfüllt hätte ur/5
fuhr fort : . .Wo hätte Frankreich die Truppen finden sollen , um die
Kriege in Syrien und Marokko zu führen?" Uebrigens habe wegen
der Kölner Zone England bereits seine Entscheidungen getroffen ge-
habt . Louis Marin erklärt am Schluß seiner Rede , daß die einzige
Politik , die Frankreich frommte, die Aufrechterhaltnng einer Ein -
heitsfront der Alliierten wäre . Rur dadurch würde der europäische
Frieden garantiert werden .

Briand erwiderte sofort in ein«r langen Rede
und führte unter anderem aus , daß. wenn Locarno die Nachteile ent°
halte , die Marin geschildert habe , der Vertrag abgelehnt werden

müsse und wenn solche Urteile berechtigt wären , wie Marin sie fällte ,
so wäre die Annahme des Paktes ein Verbrechen. Aber das Urteil
des oppositionellen Abgeordneten sei durchaus unrichtig. Insbesondere
könne man Locarno nicht mit der Frage der Auslieferung der
Kriegsbeschuldigten in Verbindung bringen . Auch vor dem Pakte
seien diese nicht ausgeliefert worden. Der Kronprinz sei nach Deutsch-
land zurückgekehrt , ohne daß ihn jemand daran gehindert habe.

England sei nicht der Schiedsrichter der Situation .
Alle Völker hätten sich gegenseitige Unterstützung zugesagt, aber ste
hätten sich

von dem Gedanken befreit , daß ein Volk das andere er»
niedrigen soll.

Zwischen Deutschland und Frankreich liege ein Gebietsstreifen von
hundert Kilometer , der von anderen Völkern garantiert werde. Der
Pakt von Locarno habe eine moralische Verbindung zwischen den
Völkern geschaffen . Frankreich stehe nicht unter der Vormundschaft
irgendeines Landes . Briand fuhr fort : „Vor Locarno war Frankreich
ziemlich isoliert , dagegen wollte Deutschland nicht länger isoliert
bleiben und es begann bereits Verträge abzuschließen , die Frankreich
in eine gefährliche Situation gebracht hätten .

Aus Furcht vor diesen Abmachungen Deutschlands leitet « ich
die Verhandlungen ein, dir nach Locarno führten.

Frankreich verliert durch den Pakt nichts, und die Rede Marins ent-
hält zum Vorteil Deutschlands sehr peinliche Anregungen . Köln
mußte geräumt werden, und hat mit Locarno nichts zu tun . In der
Frage der Abrüstung sind noch drei oder vier Punkte zu regeln . Lo-
carno stellte das Maximum dessen dar . das Frankreich erlangen
konnte. Es besteht keine Gefahr für Frankreich, wenn Deutschland

'
in

den Völkerbund eintritt . Frankreich würde infolge dieses Eintritts
keine untergeordnete Rolle spielen. Uebrigens müssen im Völker-
bundsrate immer einstimmige Beschlüsse gefaßt werden. Wenn man
den Frieden haben will , muß man an ihn glauben , sonst wird man
möglicherweise in einen neuen Krieg hineingehen . Der Vertrag
von Locarno verbiete es Frankreich nicht , zu rüsten. Briand erklärte
schließlich, am meisten befürchte er . daß Deutschland sich im Zustand
seiner Abrüstung befinde, um eine neue Kriegsformel aufzustellen,während Frankreich ncch immer die kostspieligen Rüstungen in alter
Werse vollziehe. Im Ausland behaupte man . daß Frankreich von
Locarno begeistert sei . Die parlamentarischen Debatten würden die
glückliche Wirkung haben , zu zeigen, daß ein Teil der französischen
öffentlichen Meinung nicht begeistert, sondern auf der Jjut sei. Jeden¬
falls stärke der Protest vor den Äugen der Welt Frankreichs Ansehen.
Er beweise , daß Frankreich keine Hintergedanken habe, daß es ruhig
leben und arbeiten wolle und daß es sür Niemanden eine Erfahr
darstelle.

Ralifikalwn in der französischen SenatskommWon .
F .H . Paris , 1 . März . ( Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Die Scncitskonimifsion für auswärtige Angelegenheiten beschloß
einstimmig die Ratifikation hes Paktes von Locarno .

Ew mißglückter Anschlag in Karlsbad
.

Kvpenickiade oder mihleitele
nationale Erregung .

J. Prag , 1 . März . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters . )
Das Karlsbader Polizeikommissariat meldet : Der Bauunternehmer
Rudolf Rößler kam am 27. Februar um 9 Uhr früh auf einen Bgu ,
den er ausführte und forderte die angestellten Arbeiter auf , die Ar-
beit niederzulegen und sich mit ihm zur politischen Bezirksverwaltung
zu begeben. Die Angestellten begaben in der Zahl von ungefähr 60
Personen vor das Gebäude der politischen BezirksSerwaltung . Dort
bestimmte Rößler zwei Delegierte , mit denen er in das Amtslokal
des Vorstandes , Regierungsrat Dr . Fiedler ging , dem er bekannt
gab , daß er ihn für verhaftet und des Amtes verlustig erkläre . Auf
d e Frage des Regierungsrates , warum er das tue , antwortete Röß-
ler . daß er ihn verhafte , weil der ein Tscheche sei . Dr . Fiedler
wollte einen Kanzleibeamten beauftragen , an das Polizeikommkssariat
Zu telefonieren , da er annahm , daß er einen Geisteskranken vor sich
habe . Rößler verhinderte dies . Darauf wollte Fiedler von feinem
Amtsraum telephon . eren , was Rößler mit der Drohung verhinderte ,
daß er Gewalt anwenden würde . Da Rößler die Hände in der Tasche
h ' elt und Fiedler glaubte , daß er eine Waffe bei sich habe, lief er
>n die Expedition , wohin ihm Rößler folgte, wo er aber von den
Beamten aufgehalten wurde. Hierauf drangen die Leute Rößlers
>n die Kanzlei ein und erzwangen die Freilassung Rößlers . Dieser
befahl dann zehn Leuten , vor dem Gebäude Wache zu halten , wäh¬
lend er mit den übrigen zum Hauptpostamt abzog . Dort suchte er den
Mtdirektor auf und als er ihn nicht finden konnte , stellte er drei
-uiann als Wache vor dem Postgebäude auf , mit dem Befehl, nie-
fanden passieren zu lassen . Sodann begab er sich mit 40 Leuten zum
volizerromm ssariat . Dort erklärte er den Leiter des Polizenkom-
^ issariats Polizeirat Dr . Wotawa ebenfalls feines Amtes für ver-' •tftig . Wotawa ließ aber Rößler von den herbeigeeilten Polizei -
samten verhaften und ordnete die Verhaftung aller übrigen Per -
wnen in der Begleitung Rößlers an . Diese wehrten sich , es kam zu°>nein Zusammenstoß mit der Wache , wobei zwei Wachleute verletzt
Wurden. Die Angreifer wurden überwältigt und in Haft genommen.

ganzen wurden 18 Personen verhaftet . Rößler wurde auf seinen
^eiundheitszustand vom Polizeiarzt untersucht, der bei Rößler keine^«zeichen einer ausgesprochenenGeisteskrankheit feststellen konnte.

RWZ, Essen . 1. März . (Drabtmeldung unseres Berichterstatters .)
£Us Köln Mülheim wird gemeldet, daß heute eine Familie durch
^ uchtgas vergiftet aufgefunden wurde . Mann . Frau und Tochter

Herdts tot.

Komnmniskenul,ruheninChemnitz
I -N. Chemnitz, 1. März . (Drahtmeldung unseres Berichicr-

statters .) Heute abend um Y> 6 Uhr fanden im Zentrum von Chem¬
nitz große Kommunistendemonstrationen statt . Wiederholt mußte
die Polizei im Laufschritt gegen die anstürmende Menge vorgohen.
Gegen 7 Nhr wurde noch ein Panzerauto und berittene Polizei ein-
gesetzt. Mehrere Personen wurden verhaftet unter anderem wegen
Gefangenenbefreiung . Nm Vi 8 Uhr dauerten die Unruhen noch an.
Nachdem die Polizei auSgiebig von dem Gummiknüppel Gebrauch
gemacht hatte , war die Ordnung gegen 9 Uhr wieder hergestellt.

Die Antaten polnischer Wanderarbeiter.
0 . Berlin , 1. März . Wie erinnerlich, war es Ende des vori¬

gen Jahres zahlreichen von der Berliner Kriminalpolizei unter ,
stützten Pol zeibehörden in der Provinz Sachsen und den Provinzen
Waldenburg und Pommern gelungen, eine fllnfköpfige polnische
Räuberbande unschädlich zu machen , der im ganzen zehn Morde nach«
gewiesen werden konnten. Sämtliche Mitglieder der Bande wurden
kürzlich zum Tode verurteilt . Nunmehr ist es gelungen , auch
eine zweite Bande auszuheben , dl« In der Altmark,
Pommern , Hessen und Hannover am Werk war und der in der letzten
Zeit der Aufseher Reimcke /und seine Gattin aus dem Rittergute
Renerslage bei Osterburk und am 5. Januar der Oberlandjäger
Köhler zum Opfer fielen, desgleichen dessen Ehefrau . Bei einer
daraufhin vorgenommenen Razzia wurden 4 V Polen verhaftet ,
die eine Unzahl von Einbrüchen und Raubüberfiillen sowie zahlreiche
Blordtaten verübt hatten . Dem Haupttäter , dem 21 Jahre alten
Schnitter Urbanski sind bereits vier Morde nachge »
wiesen worden. Seine Helfershelfer waren an diesen vier sowie
an zahlreichen anderen Mordtaten beteiligt . Weitere Täter sind der
2t Jahre alte Schnitter Johann Petrow und der 23 Jahre alte
Schnitter P a st e r n a k, die beide einen Mord im Bezirk Kassel und
den Mord an dem Reichswehrsoldaten Pfeil in Hermannsburg auf
dem Gewissen haben. Ferner verletzten sie d«n Oberlandjäger
Schubert bei einem Einbruch in Oberrosdorf . Während Petrow fest -
genommen werden konnte, wird Pasternak noch gesucht. Auf da»
Konto eines dritten noch unbekannten polnischen Banditen , der den
Spitznamen „der blinde Johann " haben soll . kommen allein drei un-
aufgeklärte Mordtaten . Die Untersuchung über die Untaten polnischer
Wanderarbeiter in Deutschland hat größere Dimensionen angenom-
nun , als bisher bekannt war.

Lustiges und Trauriges
aus der Themfeslad».

L o u unserem Londoner Vertreter ..
Graf v. eil. Decken .

London, 27. Febr .
Die Hoftrauer für die Königin Alexandra ist nun vor »

bei , aber die königliche Familie bleibt noch bis zum Mai in
Familientrauer , so daß die Londoner Saison dieses
Jahres bis dahin wenigstens noch eines Teiles ihres Elan -
zes beraubt werden wird . Auf den Fremdenzufluß
scheint das allerdings keinen Einfluß ausüben zu sollen , denn aus
aller Herrn Länder kommen unglaublich viele Anmeldungen , die
Direktionen der großen Hotel-, behaupten , daß ste schon alles für
die Dauer der Saison vermietet hätten , und daß noch immer , beson-
ders au,s Amerika, neue Anfragen kämen mit ungewöhnlich hohen
Angeboten, für den Fall , daß sich irgendwo noch ein brauchbares
Plätzchen finden lassen sollte . Die „Season" dvr Londoner Gesell «
schuft übt oben noch immer die alte Anziehungskraft aus . welche sie
unter der Regierung König Edward des Siebenten wieder erlangt
hatte , und besonders dein demokratischen Amerika scheint der
Glanz des Hofes , die schönen Uniformen und We noch
prächtigeren Titel mehr zu imponieren denn je. Das
können sich die Amerikaner nun einmal nicht abgewöhnen . Auf
der anderen Seite muß man aber ihnen und den Engländern Recht
geben, wenn sie sagen , daß es irgend anders in der Welt eine so
abwechsclungsreiche Saison gibt wie in England . London ist in
dieser Beziehung das! Paradies für diejenigen , welche nicht,? an-
deres zu tun haben als sich zu amüsieren und denen es außerdem
nicht an dem dazu nötigen Geld fehlt . Man lomint nicht nur hier-
her , um zu dinieren und zu tanzen oder mit Prinzen und Prin «
zePnnsn zu sprechen und lebendige Majestäten aus respektvoller
Entfernung zu betrachten, sondern man findet auch wirklich Ab-
wechselung ; neben Hofempfängen, Diners und Bällen , Theater ,
Oper usw . gibt es Rennwochen an verschiedenen wundervollen
Plätzen , Ruder - und Segelregatten auf der Themse und an der
Aidküste, und endlich schließt man mit der Jagdsaison in Schott-
land ab . Sodann man fast -das ganze Jahr totschlagen und zwischen-
durch sogar noch einige Abstecher nach Paris machen , so daß man
sich wirklich nur einige Monate hindurch zu Hause zu langweilen
braucht . Wo in der Weit gibt es so viel Abwechselung ?

Die vielen Fremden machen aber nicht nur den Hoteldirektoren
Kopfzerbrechen , sondern auch dem Büro des Oberzeremonienmeisters,
denn alle diese reichen Leute, die au? aller Herren Länder hierher
kommen und ganz besonders wieder die Amerikaner wollen auch
bei Hos vorgestellt sein . Da ? ist sogar für viele die Haupt -
fache . Es finden aber alljährlich nur drei große Hofempfänge
statt , uild da müssen alle diese „Vorstellungen" erledigt werden.
Sonst nimmt man auch Hofbälle zur Hilfe und macht bei diesen
Festlichkeiten einige der Einführungen ab , aber in diesem Jahr
gilbt es der Familentrauer wegen leine Bälle , und es stehen nur
die drei Empfänge zur Verfügung . Schon das diploinatische Korps
macht Schwierigkeiten. Vor dem Kriege bcstand dasselbe aus un-
geführ 250 Mitgliedern , aber - jetzt ist die Zahl auf über vier-
hundert angeschwollen. Das ist erstens auf den Verfailler Vertrag
zurückzuführen , unter dem also nicht nur Deutschland, sondern auch
der englische Zeremcnienmeister zu leiden hat . Man hat so viel
neue Staaien geschaffen , die alle ihre Gesandten haben wollen, daß
man schließlich gar nicht mehr durchfinden kann, und zweitens sind
merkwürdigerweise auch die Familien dieser Gesandten zahl -
reicher geworden . Ob und wie das mit dem V e rfa111 e r
Vertrag zusammenhängt, ist nicht ganz klar , aber aus alle Fälle
läßr sich die höchst bedenkliche Tatsache nicht wegleugnen , daß das
diplomatische Korps in London uni 150 Personen stärker ist als vor
dem Kriege. Diese Herrschaften müssen ebenso wie die Minister zu
allen Empfängen eingeladen werden und - wo bleibt dann d^r Platz
für die anderen ?

Fremde , die bei Hofe vorgestellt werben wollen , müssen das
durch ihre Cesandtschaften bewerkstelligen lassen , die daftir verant¬
wortlich sind , daß es sich nicht etwa um „Unwürdige " handelt . Die
Listen der Gesandtschaften sind nur in den letzten Jahren immer
länger und länger geworden, besonders galt das von der amerMni -
scheu natürlich , und so sind die Herren Botschafter und Gesandten
„rationiert " worden, das heißt sie dürfen bei jedem Empfang nur
so und so viel Vorstellungsbedürftige mitbringen . Die Auswahl
zu treffen , ist jedenfalls keine angenehme Beschäftigung, b : s>»nd >'rs
sür den amerikanischen Botschafter nicht , der schon vor-
geschlagen hat , den weniger bedrängten Gesandtschaften eventuell
gegen Entgelt etwas von dem Ueberschuß der Reichen abzugebkn.
Das Hofmarschallamt ist aber unerbittlich , es macht selten Aus-
nahmen, und wenn das einmal geschieht , dann gibt e .< gewöhnlich ,
wie es scheint , hochyolitischs Verwicklungen, aus denen das .Mädchen
für alles "

, wie Sir Austen Ehamberlain neulich sein
Departement nannte , einen Ausweg finden muß. Ein solcher Fall
trat neulich ein, als zwei französische Herzoginnen sich
mit Erlaubnis des Oberzeremonienmeisters durch Vermittlung einer
Dame des englischen Hochadels vorstellen ließen, weil sie die ftan -
Mische Republik und also auch deren Botschafter nicht anerkennen
wollten . Und das war nicht etwa kurz nach 1871, sondern jeZt vor
einem Jahr !

Von Engländern haben alle diejenigen das Recht , sich bei
Hofe vorstellen zu lassen , deren Eltern diese Ehre genossen Haben -
Alle anderen müssen , wenn sie glauben , dazu „geeignet" zu sein ,
ein besonderes Gesuch bei dem Oberhofmarschallam. t einreichen und
die nötigen „Referenzen" angeben . Früher , das heißt bis zur Re-
gierungszeit König Edwards einschließlich , genügte es . »an einer
der Gesellschaft angehörenden Dame eingeführt zu werden, was von
vielen „Ladies " benutzt wurde , um ein Geschäitchen zu machen
Es war ein offenes Geheimnis , daß reiche Amerikanerinnen armen
Damen der Gesellschaft , die Zutritt bei Hofe hatten , Summen noi-
manchmal mehrere tausend Pfund Sterling zahlten , um vorgestell
zu werden. Der gegenwärtige König hat aber diese™ Treiben , s?
weit es ging, ein Ende gemacht. Jetzt kann man nur mit Refer ? ,:
zen , netten Einführungsbriefen und dergleichen schachern. Mar
hört jedoch wenig mehr davon.

Uebrigens hat König Georg neulich , wie man ja wohl in
Sachsen sagt, auch einmal ins F « ttnäp,fchen getreten
Da ?, passiert ihm sohr selten. Er ist in dieser Beziehung ein seh ;
kluger Herr , der in der Oeffentlichkeit so wenig wie möglich sprich,
und sich gewöhnlich wohl überlegt , was er sagt . Aber neulich ist
er. wie gesagt, schlecht dabei gefahren. Er wollte etwas Patrioti -
Ws Saßen, und da jetzt jeto gute EnMrchci täglich
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erklären mug , daß englische Waren jeder Art die besten sind , und

lag man ein Vaterlandsverräter ist, wenn man ausländische - Dinge
mu gutem englischen Geld bezahlt , so wiederholte der Monarch den

front,wen Spruch auch mehrmals , als er dieser Tage die ,^ ton -

c>o n e r Messe " besuchte , die den patriotischen Zweck hat , soviel
Himpet wie möglich einzusaugen , die sich sonst nach Leipzig
verirren könnten . Der Vertreter einer englichen F >rma , die „echt

britische" Schreibmaschinen herstellt , erzählte dem König , datz in d̂ n

Büros der Regierung ausjchliehlich amerikanische
Maschinen benutzt würden . „Das ist ja ein Skandal !" meinte

Georg der Fünfte : Da mutz ich gleich einmal selbst eingreifen .
" Der

Handelsm -mster wurde herbeig ^winkt und bekam einen Vorwurfs -

vollen Blck . Sir Philip Eunliffe - Lister ist nun ein sehr
taktvoller Herr , der anstatt seinem Herrn zu sagen , da » die eng¬
lischen Schreibmaschinen schlecht und teuer seien ,

also am (Ente dem Steuerzahler viel mehr Eeld tosten würden ,

versprach , die Angelegenheit zu untersuchen . Das hat nun zu einer

allgemeinen Erörterung der Frage geführt mit dem Ergebnis , dag

so ziemlich alle Sachverständige sich für die ameri -

konischen Maschinen ausgesprochen haben , die viel halt -

barer und zuverlässiger seien als die britischen . Das Schönste ist
aber , daß wenige Tage nachher die Presse einen Brief veröffentlichte ,
den das Hoim 'ar 'challamt wenige Tage vorher an eine amerikanische

Schrcibnraschinenfirma geschrieben hatte und in dem steht , daß >m

B uckingham - Palast jetzt ausschließlich die Probleme dieser

amerikanischen Firnla gebraucht würden , und dag sie , wenn >ie

wolle , den Hoflieferantentitel haben könnte . Am Tage
daran ? übergab dieselbe amerikanische Firma der Presse einen Br ^ef

des Adjutanten des Prinzen von Wales , in dem drei neue Ma -

schinen bestellt und erklärt wurde , das, das Fabrikat alle anderen

bei weitem übertreffe - Das ist Pech !

In dieser Verbindung erzählt man sich noch eine andere sehr

hübsche Geschichte. An dem Tage , an welchem drr König das groge
Wort in der Ausstellung gesprochen hatte , erschien abends ein sehr

patriotischer Herr in seinem Klub und meinte , es sei recht , daß der

König einmal eingegriffen habe , denn es sei eine Schande , wie hier
mit ausländischem Material gearbeitet werde , wo es wirklich nicht

notwendig sei . Er hätte gesehen , dah alle Dampfwalzen in

den Londoner Straßen aus dem Ausland stammten . „Das stimmt
nicht "

, erwiderte ein Cityherr . Vor meinem Bürofenster treibt sich
schon seit Wcch . n eine Dampfwalze hemm , die britischen Ursprungs
ist . Die beiden beschlossen am nächsten Morgen der Walze einen

Besuch abzustatten . Sie trafen dort drei Italiener , die sie bedien¬
ten . „2 >ac ist doch keine britische Walze ? " fragte der eine der bei -

den Herren . „Si , Signore " . „Aber Ihr seid doch Italiener ? Wie

verhält sich das ? "
„ Ja . Signore , kam die Antwort , die Ma¬

schine ist so schlecht , daß kein englischer Arbeiter sie
bedienen will , und wir armen Italiener dürfen nichts sagen ,
sonst werden wir nach Hause geschickt .

"

Das ist die lustige Seite der Sache . Sie hat a ^ r auch eine

ernste . E ist hier im Lande wirklich eine starke Bewegung , ins
Leben getreten , überall wo es geht , britischen Maren den Vorzug

zu geben . Sehr , sehr viele Käufer halten sich gewissenhaft daran ,
und wenn man in den Ländern immer und immer wieder die Frage
hört , ob denn das auch wirklich echt britisch sei , dann möchte min

manchmal wünschen , dah die Leute daheim auch dasselbe
tun wollten , anstatt sich immer einzureden , daß die aus -
l ä n d i s ch e n Dinge immer besser seien als die deutsche n .

Zwei Kanzlerreden .
in Berlin , l . März . lDrahtmeldung unserer Berliner Schrift -

leitung .) Der Reichskanzler hat sich am Montag abend nach Hain -

bürg begeben , einer Einladung des Senats Folge leistend . Man
erwartet in politischen Kreisen , daß er Dienstag abend in Hamburg
eine Rede halten und dabei auch die Stellung Deutschlands in der

Frage der Ratssitze eingehend erörtern wird ! eine Absicht , die der
Reichskanzler ursprünglich erst Donnerstag bei dem Empfang der
auswärtigen Presse durchführen wollte . Für den Montag nach¬
mittag hatte der Kanzler die Führer der Regierungsparteien zu
sich gebeten , hat aber den Besuch wieder abgesagt und aus Mittwoch
verschoben . Vermutlich wird er bei der Gelegenheit nähere Mit -
teitungen über die Absichten der deutschen Delegation für Genf
machen , aber auch über die akuten Fragen der inneren Politik
sprechen . Es hat in Regierungsparteien stark verstimmt , dah die
Fraktionen über die innerpolitisthen Absichten des Kabinetts immer
erst im Reichstag selbst etwas erfahren . Um hier nicht neue
Empfindlichkeiten zu schaffen , die sich politisch auswirken könnten ,
dürfte der Kanzler die Absicht haben , die Regierungsparteien
künftighin fortlaufend zu unterrichten über die Absickten , mit d " n ? n
die Regierung sich trägt .

Wichtige Erklärungen
Ehamberlaws .

v.v . London . 1. März . lDrahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Ungefähr 200 Abgeordnete aller Parteien folgten heute Nachmittag
der Einladung des parlamentarischen Komites der englischen Völker -
bundsvereinigung . Die Versammlung fand in einem Saal des
Unterhauses statt . Ehamberlain gab dabei eine wichtige Erklärung
über die Erweiterung des Völkerbundsrates ab . Er v e r s i ch e r t e ,
daß erdieHände in Eenffrei zuhaben wünsche , und
daß er alle Anstrengungen machen wolle , um die Hände frei zu
behalten . Er erklärte ferner , daß er für die Zuweisung eines Sitzes
an Polen eintrete , weil er nicht der Ansicht fei , daß dieses Land als
Gegengewicht gegen Deutschland aufgefaßt werden solle.

Schare schwedische Kritik .
TU . Stockholm , 1. März . Die Behauptung des „ Matin "-Kor -

respondenten , Branting habe seinen Sitz im Völkerbundsrat erhil -
ten , weil er ententesreundlich war , erregt in Schweden Verwun -
derung und Aerger . Man protestiert gegen diese Behauptung , daß
Schweden von Deutschland abhängig fei . „ Svenska Dagbladet "
schreibt , vor der ganzen Welt dokumentiere sich die namentlich von
Frankreich verfolgte Völkerbundspolitik , daß Ratssitze als Beloh -
nung für erwiesene Ententesreundlichkeit verteilt würden und daß ,
falls diese Voraussetzung nicht stimme , ein so „ schändlich mißbrauch -
tes Vertrauen " sogleich bestraft wird . Der Völkerbund dürfe kein
Anhängsel des Pariser Auswärtigen Amtes werden .

Amerika und die
Abrüstungskonferenz.

( Eigener Kabeldienst der „Badischen Presse " .)
INS . Washington , 1 . März . Die vielberufene Abrüstungskon¬

ferenz , welche der Völkerbund eiligst einzuberufen suchte , als die
Absicht des Präsidenten Coolidge , die Mächte zu einer solchen Kon -
serenz nach Washington einzuladen , bekannt wurde , ist nunmehr
seitens der amerikanischen Regierung so gut wie ad acta gelegt .
Wenn auch die amerikanischen Staatsmänner die Konserenzidee
offiziell als im Schwebezustand befindlich bezeichnen , so sind sie sich
doch in Wirklichkeit klar darüber , daß sie bis in ferne Zukunft ver -
tagt ist und daß sich mittlerweile Komplikationen solcher Art ein -
gestellt haben , daß ernste Zweifel am Platze sind , ob sie jemals
zustande kommen wird . Präsident Coolidge ist durch den bisher :-
qen Verlaus der Tinge in eine etwas unangenehme Lage gebracht
worden . Da er die Einladung des Völkerbundes nun einmal an -
-enommen hat , sind ihm die Hände für die Absicht gebunden , selbst
> ie -Initiative zur Einberufung einer Abrüstungskonferenz zu er -
-reisen . während nach der in hiesigen amtlichen Kreisen herrschen -
■e :t Auffassung die Völkerbundskonferenz dadurch unmöglich gê
Borden erscheint , dah die Völkerbundsmitglieder in dauernde Kon?
iroversen über andere Fragen geraten seien .

Das Programm des Reichsimieiimmisters.
EineNede im Kaushalksauslchutz .
Die Fragen der Verwailungsresorm . — Beamten -
ausiansch und Beamlenrecht . — Pflichten und

Rechte der Beamlen .
T .U . Berlin , 1. März . Der Haushaltsausschutz des

Reichstags begann heute die Beratung des Haushalts des
Reichs mini steriums des Innern . Der Reichsinnenmini -

ster hielt dabei eine große Etatsrede , Einleitend forderte er
eine klare Abgrenzung zwischen der Zuständigkeit der ein -

zelnen Reichsre > sorts und den Aufgaben des Reiches , der
Länder und der Gemeinden . Eine planmäßige Arbeits »
t e i l u n g sei unbedingt notwendig . Die Verwaltungsreform
sei sprungreif . Die Hauptarbeit müsse dabei von den Ländern und
Gemeinden geleistet werden . Der Minister teilte mit , daß ein Ge-
setzentwurf zur Schaffung eines Reichsverwaltungs¬
gerichts und ein Gesetz über die Reichseinheit auf dem Gebiete
des öffentlichen Rechts vom Reichskabinett in einer der nächsten
Sitzungen verabschiebet werden soll. Es müsse ein Weg zur Klärung
der Meinungsverschiedenheiten über die Versassungsmäßigkeit der
Reichsgesetze gesunden werden . Ein entsprechender Gesetzentwurf sei
soeben dem Reichskabinett vorgelegt worden .

Notwendig sei eine Verbesserung der technischen
Organisation der Behörden und ihrer Zusammenarbeit .
Eine gemeinsame Geschäftsordnung der Ministerien stehe vor dem
Abschluß .

Der Minister betonte ferner die Wichtigkeit der Sammlung des
Reichsrechts . Die Vorarbeiten hierzu seien beendigt . Der Gesetz -
entwurs soll dem Innenminister für die weitere Arbeit die notwen -
dige Ermächtigung der gesetzgebenden Körperschaften geben .

Bezüglich des Beamtenaustausches sei mit den
Ländern verhandelt worden . Man habe Richtlinien vereinbart ,
daß junge Beamte nicht lebenslang im Ministerium bleiben , son-
lern nach 2—3 Iahren in die Verwaltung des Landes zurückkehren ,
uin eventuell mit den Erfahrungen in der Provinz wieder in den
Reichsdienft zu koinmen . Auch ältere Beamte sollen nach Möglich -
keit ausgetauscht werden . Der Minister forderte ferner eine zweck-
mäßige Verwaltung der Bürgermeistereien nach den Grundsätzen der
Arbeitsteilung und des Austausches , kündigte die Herausgabe regel -
mäßiger amtlicher Veröffentlichungen sowie die baldige Einbrin -
gung der noch fehlenden Teile der Beamtengesetzgebung an , des -
gleichen Richtlinien über die Förderung der Fortbildung der Veam -
len . Hinsichtlich der Reform in Ländern und Gemeinden selbst sei
äußerste Zurückhaltung am Platze . Durch Austausch der Ersah -
rungen und durch Forderung der Sparsamkeitsbewegungen werde
das Reich bei den Verhandlungen über den Finanzausgleich unter -
stützend eingreifen .

Der Minister faßte zum Schluß seine Auffassung über Rechte
und Pflichten d e r V e a m t e n dahin zusammen , daß die Er -
Haltung des berufsmäßigen , im Nahmen einer materiell , persiin -
lich und dienstlich gesicherten Stellung des Beamten mit Rechts -
ansprüchen auf Pension und Hinterbliebenenversorgung auch in der
Republik staatsnotwendig sei . Der Beamte selbst müsse sich dem
Staat und der Staatsform verbunden fühlen . Wer die Republik
durch ihre Symbole schmähe und verächtlich mache, sei unwürdig des
Dienstes am Volke . Ohne die Meinungsfreiheit zu beschränken , soll
der Beamte in der Kritik von Regierungsmaßnahmen und von Be¬
schlüssen der Volksvertretung maßvoll sein und Takt und Würde
bewahren . Das neue Beamlenrecht soll den Pflichtenkreis der Be¬
amten nach neuzeitlichen Begriffen regeln und seine Rechte sichern.
Ein Beamtenvertretungsgesetz soll den Beamten einen mitbestim -
inenden Einfluß aus die Gestaltung ihrer personlichen Angelegen -
heiten sichern. Ein Dienststrafegesetz wird Uebergriffe von Beam¬
ten aber unter Wahrung der nötigen Rechlsgaramien ahnden . Die
Eesamtarbeit des Beamten muß unter den beiden Gesichtspunkten
erfolgen , daß die Beamten Diener der Gesainlheit , nicht einer Par -
tei find . Alle Arbeit diene dem Gemeinwohl .

SVZmlpVlMfthe Fragen
im Nmchswg .

Die Opposition verlangt eine autzsnpvtMscheDebatte
vor Gens .

tu . Berlin , 1 . März . Präsident Lobe eröffnet die Sitzung um
3 .20 Uhr . Eine Vorlage zur Aenderung des Reichspost -
finanzgesetzes wird dem Haupwusschuß überwiesen . Nach
d - m Gesetzentwurf soll die Gesamtzahl der Mitglieder des Verwal¬
tung >rals der Reichspost von 31 auf 37 erhöht werden .

Darauf wird die
zweite Lesung des Haushaltsplans für 1026 beim Reichsarbeits -

ministerium
fortgesetzt , und zwar bei der Volkswirtschaft und
Sozialpolitik im allgemeinen und beim Arbeiterschutz .

Abg . Eraßmmin (Soz .) hält ain Achtstundentag fest . Er
gebe die Möglichkeit , die Wirtschaftlichkeit Deutschlands zu steigern .
Die Befürchtungen , die daran geknüpft würden , seien hinfällg . Der
Redner fordert baldige Vorlegung der , Arbeitszeitgesetzes -
Die^ für Ende März geplante Zusammenkunft der Arbeitsminister
der wichtigsten Länder werde hoffentlich zur allgemeinen Ratifizier
rung des Washingtoner Abkommens führen . Der Redner
fordert Anerkennung der deutschen Sprache als dritte offizielle
Amtssprache des Internationalen Arbeitsamts .

Abg . Thiel (DV .) bedauert , daß der deutsche Einfluß beim
Internationalen Arbeitsamt so gering sei .

Ab ^ . Rädel (Komm .) wirft dem Arbeitsamt vor , daß e,s gegen
die prolewri

'
chen Interessen arbeite .

Abg . Schneider -Berlin ( Dem .) fordert gleichfalls Zulassung
Deutschen als Amtssprache und stärkere Vertretung Deutschlands in
der Verwaltung des Arbeitsamts . Leider schenke

'
man in Genf den

Angestelltenfragen nicht die nötige Beachtung .
Vei der Gewerbeaufsicht bedauert Frau Abg. Sender

(Soz .) die mangelhafte Durchführung der sozialen Vorschriften . Im
Arbeitsministerium sollte eine besorckere Abteilung für Arbeiter -
und Angestelltenschutz eingerichtet werden .

Abg . Spuler (D R .) bittet , der psychischen Seite des Arbeits -
Problems mehr Beachtung zu schenken . Die Pausen bei angestreng -
ter Arbeit seien viel zu kurz . Die Jugendlichen müßten in höherem
Maße herangezogen werden , um die älteren Jahrgänge zu ent -
lasten . Ein dankbarer Weg wäre auch die Zwangssparkasse .

Abg . Virarth ( Komm .) verlangt die Möglichkeit , daß der Be -
trieb vat löswilligen Unternebmern gegenüber selbständig Sicher -
heitsmasinahmen durchführen könne .

Abg . Frau Schröder (Soz .) verlangt einen Gesetzentwurf imr
Regelung der Kinderarbeit in der Landwirtschaft . Im Jahre 1304
seien 1770 Kinder in der Landwirtschaft tätig gewesen .
Sie müßten denselben Schutz genießen , den die Kinder
bei der gewerblichen Arbeit haben . — Bei weiteren sozialen Maß -
nahmen tritt Frau Mg . MüLer - Otsried (D .R .) für eine Erwei -
terung der Rentnerfürforge ein -

Äbg . Frau Mat , (DV .) verweist ebenfalls auf die Tragödie
der Kleinrentner , die viel zu wenig bekannt fei, weil diese Kreise
"chweig ?nd ihr Elend trügen . In vielen ländlichen Gemeinden sei
von einer gehobenen Fürsorge überhaupt keine Rede . In unzu -

lässiger Weise würden Abzüge von der Rente gemacht . Mühsam
erworbener Lebcnsvertienst führe zu erheblichen Abzügen . DcmÄti -
aende Auskunft über die Verwendung ihres Nachlasses wird den
Rentnern auferlegt . Diese verarmten Kreise deutschen Bürgertums
baben nach einem Leben der Arbeit Anrecht auf Güte . Auch der

Gegensatz des darbenden Alters und der vielfach sinnlos verschwen¬
denden Jugend fei unerträglich . Die Lage der Kleinrentner sei ein

Hohn auf die vielgepriesen « Sparsamkeit .

Abg . Frau Zuchacz (Soz .) fordert Individualisierung bei der

Durchführung der Fürsorgepflichtverordnung .
Abg . Frau Arendsee ( Komm .) bemängelt gleichfalls die Metho -

den , die in der Fürsorgepflicht angewandt würden .
Ministerialdirektor D r . Ritter stellt sest, baß

gerade die Reichsregierung die Hilf 'mas nahmen für die Klein - und

Sozialrentner durchgesetzt habe . Die Reichsregierung tut alles ,
was in ihrer Macht steche , um tafiir zu sorgen , daß die Richtsätze
überall durchgeführt werden . Auch in der freien Wohlfahrtspflege
seien die Hände nicht in den Schoß gelegt worden .

Darauf werden die Beratungen abgebrochen . Das Haus »er*

tagt sich auf Dienstag 1 Uhr .
Bei der Festsetzung der Tagesordnung verlangen die Abzg .

von Eraefe (Vlk .) , Schultz , Bremberg (D ! n .) und Stocke» ( Komm .)
eine ausführliche Debatte noch vor der Abreise des Reichskanzlers

und des Außenministers nach Genf .
Es wird beschlossen, den Etat des Auswärtigen Am ,

tes in die Tagesordnung einzusetzen . Der Aeliestenrat soll aiber
entscheiden , ob an erster Stelle das Arbeitsministerium oder das
Auswärtige Amt behandelt werden soll.

Schluß 7 .25 Uhr .

Endgültiger Haftbefehl gegen das Ehepaar
- Jürgens .

TU . Berlin , 1 . März . Heute ist der von der Staatsanwaltschaft
in Stargard mit der Untersuchung des Falles Jürgens beauftragte
Landesgerichtsrat Fuchs in Berlin einxetroffen und hat sich sofort
mit den maßgebenden Persönlichkeiten im Polizeipräsidium , Re-

gierun .
-.sdirek ^or Dr . Weiß , Amlsgerichtsrat Struckmann und

Krim '
.naloberinpektor Schlosser , in Verbindung gesetzt. Die Aus -

sagen der in Stargard vernommenen Hau angestellten und anderer

Personen geben immer mehr der Wahrscheinlichkeit Raum , daß
Frau Jürgens ihren Gatten schon b ^i Beginn der Ehe über ihre
Vermögenslage getäuscht hat . Die Täuschung 'Manöver wurden
von ihr in der Hoffnung fortgesetzt , durch einen großen
Schlag den tausend Kleinigkeiten ein Ende zu
bereiten zu können . Die Staatsanwaltschaft in Stargard
hat nunmehr den endgültigen Haftbefehl gegen das Ehe «
paar Jürg . ns ausgesprochen . Das Ehepaar wird voraussichtlich
Ende dieser Woche auf Veranlassung des Oberstaatsanwalts Dr . Ior «
dan nach Stargard in das dortige Gefängnis überführt werden .

Wiederaufnahme der von Iüroens aefäll ' en Urteile .
TU . Berlin , 1 . März , In der heutigen Landtagssitzung brach «

ten di.e Kommunisten einen Antrag ein , der die Nachprüfung aller
Urteile des Staatsgerichtshofes verlangt , an denen Landgerichts «
direttor Jürgens mitgewirkt bat . Der Antrag wurde auf Wunsch
der Sozialdemokraten , denen sich auch die Deutschnationalen an¬
schlössen, dem Rechtsausfchuß überwiesen . Der Untersuchungsrichter
in Stargard hat heute vormittag das Ehepaar Jürgens in Berlin
vernommen . Jürgens sowohl wie seine Gattin bestreiten immer
noch, daß die Eingriffe in ihrer Wohnung und im Hotel von ihaen
selbst verübt worden sind . Nach der Vernehmung wurden beide
wieder nach Stettin zurückgebracht .

Die Rettungsmedaille für die Mannschaft
„Weslphatta".

TU . Hamburg , 1 . März . Der Senat hat der Mannschaft de?
Rettungsbootes „ Westphalia "

, die sich freiwillig gemeldet hatte , um
die Besatzung des in schwerer Seenot befindlichen holländische »
Dampfers „ Al ' aid " zu retten , die Rettungsmedaille verliehen .

Geständnis der Gräfin Bothmer.
TU . B :rlin , 1 . März . Wie die „ Nachtausgabe

" meldet , hat die

Affäre der Gräsin Bothmer jetzt durch die Gräfin selbst eine sensa«

tionelle Wendung genommen . Die Gräfin hat ein Geständnis ab -

gelegt , daß sie den verhängnisvollen Bries der Schwester Hieronyma
selbst geschrieben habe . Der Prozeß wird endgültig am Donners «

tag , den 11 . März , vormittags 9 Uhr , vor dem Großen Schöffen «

gericht in Potsdam unter dem Vorsitz des Landesgerichtsdirektors
Dr . Westerkamp und dem ersten Staatsanwalt Gerlach al ? Anklage¬
vertreter beginnen .

Der Prozetz Kolzmann — Barlhel .
TU . Berlin . 1 . März , Im Prozeß Holzmann -Barthel stellte

die Staatsanwaltschaft folgenden Strafanirag : Der Angellagt «

Barchel ist wegen Bestechung zu einem Jahr und fünf Monaten

Gefängnis und wegen einfacher Urkundenfälschung zu drei Wochen

Gefängnis , im ganzen zu einem Jahr , fünf Monaten und drei

Wochen Gefängnis zu verurteilen . Fünf Monate und drei Wochen

Ilnterfuchungebaft find anzurechnen . Die bürgerlichen Ehrenrechte
werden dem Angeklagten nicht abgesprochen , jedoch wird ihm da -Z
Recht , öffentliche Aomter zu bekleiden , auf die Dauer von sün ?

Jahren versagt . Der Betrag von 24 COO M , die der Angeklagte als

Bestechung erhalten hat , werden der Staatskasse verfallen -

Selbstmord des Direktors der Olio - Werke .
vt . München , 1 . März . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Der bekannte Sportsmann und Pionier auf dem Gebiet des Flugzeug -

baus . der technische Direktor der Otto -Werke , hat heute Vormittag

in seiner Wohnung seinem Leben freiwillig ein Ende gemacht . Die

Gattin des Genannten , eine bekannte Automobilistin , schied im vori¬

gen Jahre in Frankfurt am Main unter aufsehenerregenden Um-

ständen aus dem Leben . Das Motiv zu seinem Schritt sollen sinan «

zielle Schwierigkeiten gewesen sein .

Em Raubüber all mit tödlichem Ausgang .
TU . Frankfurt a . M . , 1 . März , In der Nacht vom Samstag

zum Sonntag wurde auf die 45 Jahre alte Spezereiwarenhändleriu
Frau Elisabeth Schmidt in der Schönstraße ein Raubübersall aus «

geübt , wobei der Frau mit einem Hammer so schwere Kopfverletzun¬
gen beigebracht wurden , daß sie inzwischen im Krankenhaufe gestor -

ben ist, Ter Täter ist der 21jährige erwerbslose Mechaniker
Lambinus .

Die Nordpvlexpeditivn des Kapitäns Dyrd .
T .U . Newyorl , 1 . März . Der Kapitän Byrd tritt Ende Mär ?

seine Nordpolexpedition an . Die Regierung hat ihm den 3200

Tonnendampfer „Eh - ntier " zur Verfügung gestellt , der Brennstoff
für eine Fahrt von 10 000 Meikn mitnimmt . Byrd wird ein Drei -

Motoren - Fokker - Flugzeug und ein Reserveilugzeug mitnehmen . Da ?

erste Reiseziel ist die Kingsbay auf Spitzbergen . Die Fahrt
geht von dort nach Kap Morris Jessep auf Grönland , von wo der

Endflug nach dem Nordpol stattfindet .

Tages-Anzeiger.
(NäbercS siehe im Inseratenteil .)

Dienstag , den Z. Mär » 1026.
Landesthcatcr : Wallensteln , 7W—10% Uhr . , ,
Ziadiscke Lichtiviele — jlon ;crthaus : Aus ten Tiefen dcZ blauen Golfes , 5 U
» vl - ssciim : Täglich 8 Ubr Attlnktilinsvariete -Proiiramm ,
(SiiUrndU : 6 . Äammermustk -Kon êrt „ Das Böhmische StreichauarteU "

, 7*4 « •
Nier Jahreszeiten : Klavier -Abend Viktor Dinand , 8 Uhr .
?lrb .Bill >.-Bereln : Boigt - Quartctt syammermusikabend ) 8?4 Uhr .
Kasfee Roland : Konzert der Rheinischen Künitler -Kavelle .
Wiener Hossviele : Taglich Kabarettvorftellnna , 8 Uhr .
Kaffee Ri >dcrcr : Tan, .
ZIcsideii, -Licht!viele : Eine anständige stran : Der Schnurrbart des Grafen -
Vlisaft -^ ichtsziielc: Krauen , die man oft nicht grützt : Pl -un als glückt. Ernt -
ltnian -Theatcr : Griitz mir daS blonde Kind am Rhein .
Welt -Kino : Unter freier Flagge : -Harald Llond .
Zltlantik -Lichtlvielc : Schneeviraten : Was tut man nicht alles ans LieZe.
Ceotral -Lichtsviele : Malva : Ham als Rechtsauwalt , Aufaug z Uhr.
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Schweizerbries.
von tat Baske » Fastnacht. — Di « international « Schiffahrt ««»»»

stellung . — Reue » Kraftwerl am Oberrhein .
T . Basel . 28. Febr . IVA .

Di « Basler Fastnacht , dt « «un wieder der Vergangenheit ang »-

hört , hat sehr viel geboten , woran jeder sein» Freude haben konnte ;
auch die vielen Fremden , die zur Fastnacht nach Basel gekommen
find , haben ihre Freude daran laut bekundet . Eine polizeiliche
Verordnung , die jedesmal einig » Tage vor der Fastnacht erscheint ,
ermahnt jeweils die Teilnehmer der einzelnen Gruppen , sich von
der Verulkung auswärtiger bezw . ausländischer Angelegenheiten
fernzuhalten , damit es keine diplomatischen Verwicklungen gibt ;
diesem Begehren wird auch in der Hauptsache nachgelebt , nur ge-
genüber den „ Schwaben " nimmt man es nicht so genau . Das zeigte
sich bei der Persislierung der „königlich württembergischen Teigbild -
hauerschau " in der schweizerischen Mustermesse im letzten Sommer .
Den Arrangeuren , den Vasler Bäckermeistern , die zum größten
Teil das schweizerische Bürgerrecht erworben , hat man in wenig
schöner Weise ihre schwäbische Abstammung vorgehalten , wobei frei »
lieh zu bemerken ist, daß der Festspieldichter der Ausstellung das be-
reits vorher in unzweideutiger Weise besorgt hat . Dah die Bäcker-
ausstellung zum Gegenstand einer Fastnachtsdarstellung gemacht
worden ist, darüber ist nichts zu jagen , aber das hätte man viel
besser ohne den chauvinistischen Einschlag machen können ; die Aus -

stellung und ihr Arrangement zeigten soviel ? Blößen , daß man sich
hätte wundern müssen , wenn sie kein Wiederaufleben an der Fast -
nacht erfahren hätte .

An den Vorbereitungen für die i n t e r n a t i o n al e Vinnen -
schiffahrtsaus stellung wird jetzt schon mit Hochdruck ge-
arbeitet , und immer noch kommen neue Anmeldungen zur Veteili -
gung . So hat sich in der letzten Woche noch Amerika zur Teilnahme
angemeldet und seine Gruppe soll einen großen Raum beanspruchen .
Der stärkste Teilnehmer der ganzen Ausstellung sowohl bezüglich
der Schiffahrt wie auch der Wasserkrastnutzung ist Deutschland ;
Deutschland hat auch die größte Zahl der Aussteller , fast doppelt so
viel wie Frankreich und England zusammen ; die deutsche Gruppe
wird den größten Umfang der Ausstellung einnehmen ; die für die
Ausstellung besonders bestimmte Maschinenhalle der Mustermesse
wird zum größten Teil von deutschen Ausstellern in Anspruch ge-
nimmen werden . Man rechnet natürlich auch wieder aus starken
Besuch aus Deutschlnd .

Zu den von deutscher Seit « projektierten Kraftwerken am
Oderrhein — Niederschwörstadt -Rhyburg , Dogern , Reckingen —
kommt nun noch ein viertes : Bi rsf eld e n-G renzach , projek -
tiert vom Kanton Basel -Land , und bestimmt , den Bedarf an elek-
irischer Kraft dieses Kantons zu decken . Das Projekt gehört zu
den ältesten am Oberrhein . Es lag schon vor Augst -Wyhlen und
Laufenburg zur Ausführung vor , aber die fehlende Finanzierung
hat den Bau bisher unmöglich gemacht . Das neue Werk , d? s dicht
oberhalb der Stadt Basel erstellt werden soll , wird 50 000 Pferde -
kräfte liefern . Ob dieses Mal die Finanzierung ermöglicht werden
kann , ist noch nicht sicher, seitdem die Kraftwerke in der Schweiz
gar keine so sichere Kapitalanlage mehr sind und der Kanton Basel -
Land selbst nicht soviel eigene Mittel festlegen will .

Hagelschäden und Hagelversicherungen
in Baden im Jahre 1923.

Im Verlaufe des vorjährigen Sommers sind im Lande Baden
« n 25 Tagen Hagelwetter mit zum Teil recht erheblichen Einzel -
schaden niedergegangen . Der festgestellte Eesamtschaden beziffert sich
auf rund 3,75 Millionen Mark . Davon entfallen auf den Monat
Juli allein zwei Drittel mit 2,50 Millionen Mark . Das schwerste
Hagelwetter ging am 20 . Juli im Hegau nieder und traf hanptsäch -
lich die Amtsbezirke Engen und S t o ck a ch sowie Teil - von N e u-
stadt und Waldsbut . Der gemeldete Eesamtschaden Belauft sich
auf 1,62 Millionen Mari ?. Am 30. Juli wurde der südöstliche Lan -
desteil durch ein zweites schweres Hagelwetter heimgesucht , das über
<570 000 Mark Schaden verursachte . Auch der Juni hatte sibon ein
deftiges Hagelwetter gebracht , und zwar am 13 . mit einem Gesamt -
schaden von 013 000 Mark . Heber 100 000 Mark Schaden enistand noch
« n folgenden Hageltagen : 17. Juli (209 000 Mark ) . 23 . Mai ( 101000
Mark ) . 18 . Mai (140 000 Mark ) und 2 . Juni (127 000 Mark ) . Die
Summe des durch diese sieben Wetter entstandenen Schadens beträgt
rund 3 540 000 Mark . Der Rest von 210 000 Mar ? verteilt sich auf
16 minder heftige Unwetter im ganzen Lande .

Die höchsten Amtsbezirkssummen des entstandenen Hagelschadens
wurden ausschließlich in Südbaden festgestellt . An der Spitze steht
der Amtsbezirk Engen mit 1K Millionen Mark ; es

'
folgen :

Waldshut mit 388 000 Mark , Donaueschi ngen mit 325000
Mark . S t o ck a ch mit 307 000 Mark . S ä ck i n g e n mit 133 000 Mark ,
l-nd U e b e r l i n g e n mit 100 000 Mark . Ueber 100 000 M .irk Scha -
den hatten in Mittelbaden nur Kehl mit 163 000 Mark , Pforz -
heim mit 140 000 Mark und Sinsheim mit 105 000 Mark . Der
nördliche und nordöstliche Landesteil blieb beinahe ganz vom Hagel
verschont .

Was den Anteil der einzelnen Kulturen und Gewächse am Ge-
samtschaden anlangt , so stehen , wie üblich , auch im Berichtsjahre die
Getreide - und Hülsenfrüchte obenan mit insgesamt 2,85 Millionen
MaUk. In weitem Abstand folgen : Hackfrüchte ( Kartoffeln . Rüben
Usw .) mit 296 000 Mark , Futtergewächse (Klee - , Luzerne - und Wie -
Kühen und Oehmd usw .) mit 286 000 Mark , Weinberge (Trauben
und Rebholz ) mit 105 «00 Mark , Obstbäume (Obst und Holz ) mit
127 000 Mark usw .

Die ge
' amte geschädigte Fläche umfaßt 24 049 Hektar . Davon

kommt allein auf das Hagelwetter vom 20. Juli über ein Drittel ,
Nämlich 8212 Hektar . Am 30. Juli wurden 4517 Hektar betroffen .°m 13. Juni 4335 Hektar , am 23 . Mai 1429 Hektar , am 18. Mai
1265 Nektar , am 17 . Juli 1200 Hektar und am 2 . Juni 1072 Hektar .
Der Rest mit rund 2000 Hektar verteilt sich aus die übrigen 16
Oageltage .

Zum Schlüsse Tci noch erwähnt , daß von den Kagelverfiche -
rungsgefellschaften im Jahre 1925 in Baden Versicherungen
{m Gesamtbetrag von rund 38 Millionen Mark abgeschlossen worden
>>nd . Die von diesen Versicherungsgesellschaften im Verlauf des Iah -
res 1925 in Baden bezahlten Vruttoentschädigungen beliefen sich im
ganzen auf 1 102 0525 Mark . P . A .
Errichtung einer Zweigstelle der Saalzuchlanstall

der vandwirlschaflskammer in Schwetzingen .
^) ie Badische Landwirtschaftskammer hat sich entschlossen, durch

^leuerrichtung einer Zweigstelle ihrer Saatzuchtanstalt in Schwetzin -
Ren ihre pflanzenzüchterischen Bestrebungen auch auf die gärtnerischen
Gewächse auszudehnen . Zunächst wird dabei die Züchtung der Spar -
Bei auf der von Garteninspektor llnselt geschaffenen Grundlage
weitergeführt , und die Züchtung von Stangenbohnen und Schwarz -
Wurzeln betrieben . Es ist in Aussicht genommen , auch die anderen ,
lUr badische Verhältnisse besonders wichtigen gärtnerischen Kultur -
Manzen auf wissenschaftlicher Grundlage durch pfanzen,üchterische
Maßnahmen zu verbessern .

Zurückziehung des Rekurses .
Die Direktion der Badenwerk A .-G . hat die von ihr

Angelegten Rekurse gegen die Bezirksratsentscheidung vom 3. No¬
vember v . I . von Landrat Tritscheler zurückgenommen . Hiermit" der Kommissionsentschcid rechtskräftig .

Sammeln Sie
Gutscheine

Vonboaniece
£

Keine Besserung auf dem Arbeitsmarkt in Baden
Wenn bereits im letzten Bericht Veranlassung genommen wurde ,

vor einer übereilten Auswertung der damals etwas gesunkenen Er -
werbslosenziffer zu warnen , bestätigen die Ergebnisse der neuesten
Berichtszeit ( 18 . bis 24. Februar ) die Notwendigkeit einer möglichst
vorsichtigen Deutung der festgestellten Tatsachen . Die Erwerbslosen »

Ziffer ist inzwischen wieder von 80 803 auf L3 2S2 gestiegen , hat so-
mit um ein wenige » noch den Stand vom 10. Februar (83 136) über -

schritten . Der Zugang rekrutiert sich in der Hauptsache aus der
Metall - und Maschinen - , Holz - und besonders auch aus der Tabak -
industri 'e. Auch die Zahl der bei den öffentlichen Arbeitsnachweisen
Badens gemeldeten Arbeitsuchenden ist noch weiter (von 100 429 am
17. Februar auf 105 234 am 24. Februar ) angewachsen . Immerhin
hat auch die Kräftenachfrage etwas (nämlich von 1536 gemeldeten
offenen Stellen auf 1671) zugenommen . Das Verhältnis von An »
gebot und Nachfrage — an sich schlecht genug — weist infolgedessen
sogar eine schwache Besserung auf . Kamen am 17 . Februar auf
1 offene Stelle nicht weniger als rund 65 Arbeitsuchende , so waren
es am 25. Februar wenigstens 2 weniger . Immerhin kennzeichnet
dieses ganz ausnehmend ungleiche Verhältnis genug die noch be-
stehende Lage . Die Gssamt -Tendenz ist augenblicklich noch nicht ge-
nügend klar .

In der L a n d w i r t s ch a f t hat sich di » Nachfrag « nach jünge -
ren DiensÄnechten und Melkern etwas belebt .

In der Metall - und Maschinenindustri « wurden zum
Teil noch weitere Betriebseinschränkungen vorgenommen (Automo -
bil - , Herd - , Lokomotiv - , Ofenbau ) . Andererseits konnte eine Anzahl
Werksbeurlaubungen beendet werden . Der weibliche Arbeitsmarkt
der Pforzheimer Schmuckwarenindustrie hat sich erheblich verschlech-
tert , die Offenburger Emaillefabrikation hingegen weist guten Ge-

schäftsgang auf .
In der chemischen Industrie sind zwei Firmen der Farben -

fabrikation , die eine zur Entlassung von 40, die andere zur Ent -

lassung von 150 Arbeitern geschritten , sonst ergab sich in dieser Be -
rufsgruppe keine erhebliche Veränderung .

der Arbeitsmarkt in der Textilindustrie blieb im

ganzen unverändert , in der schlecht beschäftigten Eeidenbandwebere .
haben sich die Arbeitsmöglichkeiten noch um etwas verringert .

In der papiererzeugenden Industrie blieb die Lage un
gleich , in der papierverarbeitenden Industrie ( Karton ,

nagen -, Düten - Veutel -Fabrikation ) wirkt sich besonders der sehr
niedrige Beschäftigungsgrad de« Tabakgewerbes aus .

Ein » wesentliche Aenderung des gleichfall » im ganzen nngiin -

ftigen Geschäftsgangs der Lederindustrie und der Industrie
lederartiger Stoffe wurde nicht beobachtet , im Weinheimer Arbeits -

nach -weisbezirt blieb die Lage zufriedenstellend .

Im Holz » und Schnitzstoffgtwtrb » konnten Wiederein -

stellungen geringeren Umfangs die großenteils noch anhaltende Nei -

gung zur Verschlechterung nicht aufwiegen . In der Korbwaren -

fabrikation kam es verschiedentlich zn Entlassungen . In der Musik -

inftrumentenfabrikation hat ein « Orchestrionfabrik erneut Werks -

beurlaubungen größeren Umfangs eingeführt .

Unvermindert hält die hochgradige Erwerbslosigkeit in der
Tabakindustri » an . Zwar versucht man auf dem Wege der
Kurzarbeit die Betriebe ausrecht zu erhalten , bei weiterem Aus »
bleiben von Aufträgen dürsten sich Stillegungen allerdings kaum
vermeiden lassen .

Im Baugewerbe hingegen haben fich di » Beschäftigung ?»

Möglichkeiten etwas gebessert .

Im Vervi » lfSltigungsg » w » rbe wurden örtlich » Buch»
druck« von Betriebseinschränkungen betroffen , im ganzen zeigte fich
keine nennenswerte Veränderung , vereinzelte Kräftenachfrage blieb
bestehen .

Im Gastwirtsgewrrbe ist sowohl »in « Zunahm « de»
Kräffteangebots als auch der Nachfrage zu beobachten . Die gemel¬
deten offenen Stellen im Fremdengewerbe sind jedoch meist nicht auf
sofort , sondern erst aus später zu besetzen.

Zur Elektrifizierung der Schwarzwalddahn .
Unter den Bahnen , die in Süddeutschland in Verbindung mit

der Rheinlinie Frankfurt —Mannheim —Basel , elektrisiziert Werden
sollen , steht die Basische Schwarzwaldbahn über Triberg zum Bo¬
densee an erster Stelle als tunnelrciche Gebirgsbahn . Wenn auch
die Durchführung der Elektrifizierung noch weiterhin von der Ge -
staltung der wirtschaftlichen Verhältnisse abhängt , so sind doch dir
vorbereitenden Arbeiten , die die Feststellung der Eignung der
Schwarzwaldbahn hinsichtlich der Tunnelhöhe usw . angehen , im
Zug . Wie wir hören , hat die Prosilprüsung der Tunnels der
Schwarzwaldbahn — nach Auflassung zweier kleiner unterhalb
Triberg noch 36 — ergeben , daß sie für die Elektrifizierung die ge-
»lügende Höhe haben , ebenso entspricht der Zustand der Tunnels
den zu stellenden Anforderungen .

Grund - und Kausbesitzeroerein gegen die yvMische
BeMtgung des Landesverbandes .

Der Bruchsaler Grund - und Hausbesitzerverein nahm auch in sei -
ner gestrigen Generalversammlung wieder Stellung gegen die poli -
tische Betätigung des Landesoervandes unter Fuhrung des Abg .
von Au zu Gunsten der Mittelstandspartei . T-ie Hausbesitzer » « -
eine müßten neutral bleiben und hätien jatzungsgemäß nur den
Interessen der Hausbesitzer zu dienen , anderenfalls würden sie noch
auseinandergesprengt , wie die vielen Austritte des letzten Jahres
befürchten liegen . Die eingehende Aussprache lieg den einmütigen
Willen erkennen , daß mit dem bisherigen politischen Gebähten der
Verbandsleitung Schlug gemacht werden müsse. Die nächste Zeit
bringe dem Hausbeslg bedenkliche steuerliche Aufgaben und da er-
warre der hiesige Verein , daß auch die übrigen Verbandsvereine klare
Stellung nehmen und dann möglichst geschlossen auf der Ende Mai
in Brucysal staltfindenden Landesverjammlung die Entpolitisierung
des Versandes gefordert werde .

Boittslrauerseiern .
Wiesloch , 1 . März . Die Ortsgruppe Wiesloch des Volks -

oundes Deutscher Kriegsgräverfürsorge qat gestern hier eine wür -
dige Gedächtnisfeier für die Opfer des Krieges veranstaltet , an der
lin Verein mit oen Behörden und Vereinen oie geiamle Einwohner -
schast teilnahm . Nachdem Bürgermeister Dr . G r ö p p l e r vom Bai -
ton des Rathauses zu der Stenge gesprochen hatte , begab fich ein
langer Träuerzug zum alten Friedhofe , wo der Vorsitzende der Orts -
gruppe des V .!i) .K ., Landrat Naumann , am Kriegerdenkmal
einen Kranz niederlegte . Die Stadtkapelle und Gesangvereine gaben
der Feier den aiigraeiienen Rahmen .

st .- Freiburg , 28. Febr . Tie Gedenkfeier für die Toten des Welt -
krieges nahm ihren Ansang mit Kranzniederlegungen aus dem
Ehrenfriedhof an den Denkmälern des Jnfanterie -Regmts . 113 und
des Feldartill .-Regmts . 76. Trotz des unaufhörlich niederrieselnden
Regens hatten sich viele Teilnehmer aus dem Friedhof eingefunderr .
Zu einer erhebenden Kundgebung gestaltete sich die Trauerseier wäh -
rend der Abendstunden in der städtischen Festhalle . Die Besucherzahl
war hier so gewaltig , daß nicht nur das letzte Eckchen des großen
Saales und der Galerie mit Besuchern angefüllt war , sondern die
Teilnehmer sich an den Eingängen stauten . Eine Abteilung des
städtischen Orchesters und 500 Sänger der vereinigten Freiburg «
Männergesangvereine wirkten hier mit . In einer auf einen weihe -
vollen Ton gestimmten Ansprache hob Diözesanpräses Dr . Schul -
d i s (ehemals Feldgeistlicher ) hervor , daß sich Deutschland im Ge»
denken an seine Gefallenen von keinem anderen Volke übertreffen
lassen werde .

— Konstanz , 28 . Febr . Unter überaus starker Beteiligung aller
Schichten der Bevölkerung und der Behörden von Staat , Stat 't und
Kirche wurde heute hier der Volkslraucrtag begangen . Im großen
Konzilsaale fand vormittags eine Feier statt , bei der als Vertreter
der Stadt Bürgermeister Dr . Dietrich auf die Bedeutung des
Tage :- hinwies . Die Gedächtnisrede auf die gefallenen Helden
hielt Religionslehrer Fuchs . In einer stillen Trauerminute senk ,
ten sich die Fahnen der zahlreichen Abordnungen . Vor der Feier i/n
Konzilsaal war am Hauptportal der Lutherkirche ein« neuange -
brachte Gedächtnistafel eingeweiht worden .

*
) ! ( Dnrlach , l . März . (Todesfall .) Einer dej ältesten Ein¬

wohner unserer Stadt , Schneidermeister Christian Schäfer , früher
Kirchendiener der evangelischen Stadtgemeinde , ist heute vormittag
im Alter von 87 Jahren gestorben .

# Welsch - Neureut , 1. März , (Hohes Alter .) Die älteste Bür »
gerin unserer Gemeinde , Susanna Gros , feiert morgen (Diens »
tag ) in körperlicher und geistiger Frische ihren 93. Geburtstag .

( !) Schwetzingen , 1 . März . ( Auf den Schienen den Tod gesucht .)
Gestern abend gegen 7 Uhr sprang auf dem Bahnhof Friedrichsfeld -
eine verheiratete Frau aus Ludwigshafen kurz vor der Maschine
des Zuges 442 in selbstmörderischer Absicht in das GleiS . Der Un »
glücklichen wurden beide Beine abgefahren . Sie ist gestern abend
im Mannheimer Krankenhaus ihren schweren Verletzungen erlegen .

# Kronau , 1 . März . ( Gemeine Sachbeschädigung und Ermitt -
lung der Tüter .) Der Gemeinde Kronau wurde eine größere An »
zahl junger Obstbäume in der Nacht zum Samstag abgerissen . Da
ein ähnlicher Fall — aber nicht in dem Umfange — vor nicht langer
Zeit sich zugetragen hat , erbat die Gemeindeverwaltung einen Po »
lizeihund . mit dem Wachtmeister Meier -Karlsruhe sofort eintraf .
Während die Gendarmerie Gipsabdruck nahm , setzte Oberinspektor
Braun , der Leiter der Polizeihundeschule Karlsruhe , den Polizei »
Kund »Baske " an . Der Kund verfolgt » die Spur sofort wacker in

südlicher Richtung und führte seine nicht wenig überraschten Be -
gleit « auf die anstoßende Gemarkung Langenbrücken an Feldwege ,
wo mindestens 30 bis 40 junge Bäume abgerissen und Aeste von
größeren Bäumen heruntergerissen waren . Vorbei an Gemarkung
Stettseld zeigte der Hund die Spur nach Weiher , bis zu einem
Spielplatz auf vielbegangener Ortsstraße , wo kurz davor ebenfalls
2 schöne Bäumchen abgerissen waren . Nun erreichte d« unterwegs
aufgekommene Verdacht volle Berechtigung . Die Gendarmerie nahm
die in Weiher wohnhaften , etwa 30 jährigen und vorbestraften
Anton Herberger und Wilhelm Fisch « fest , die nach anfänglichem
sich widersprechenden Leugnen die rohe Tat eingestanden . Sie sind
in das Amtsgcsängnis Bruchsal eingeliefert .

) ( Rhcinshcim (Amt Bruchsal ) , 1. März .) (Wieder ein Kind
verbrüht .) Auch hier erlag ein etwa drei Jahre alteS Kind den durch
heißes Wasser erlittenen Brandwunden . Die Familie hat erst vor
Jahressrist ein Kind verloren .

1- Heidelberg , 1 . März . (Todesfall .) Hier starb dies « Tage
die Witwe des hervorragenden Münchener Paläontologen und Ge -
otogen Karl Alsred Ritter von Zittel im Alter von 83 Jahren .

Heidelberg , 1 . März . (Folge von Mietsstreitigkeiten .) In
einem Haufe in der Bleichstraße wurden infolge von Mietsstreitig -
leiten drei Personen so schwer verletzt , daß sie ärzt »
l i ch e Hilfe in Anspruch nehmen mußten .

+ Heidelberg , 1 . März . (Ein Student überfallen .) In d« der »

gangenen Nacht wurde am Marstallhof ein Student von etwa zehn
Personen ang 'efallen und so schwer verletzt , daß er
im Sanitätsauto ins Krankenhaus gebracht werden mußte .

Eppingen , 1 . März . (Todesfall .) Am Donnerstag alend
starb hier hoch in den 70er Jahren Altbürgermeister und Kirchen »

gemeinderat Heinrich V i e l h a n e r .
- Mörjch ^nhardt ( Amt Buchen ) . 27 . Febr . (Wildschweine .) In

den letzten 14 Tagen zeigen sich jeden Abend Wildschweine auf d«

hiosigen Gemarkung und richten an icn Kornfeldern erheblichen
Schaden an.

- Freiburg i . Br . , 1 . März . (Ein neueS städtisches Gamm -

lnngsgebäudc .) Die städtische Sammlung neuerer Kunstwerke um »

faßt über 300 Oelzemälde , Zeichnungen und Aquarelle , sowie einige
Skulpturen . Darunter befinden sich Stücke von hohem Wert , vor
allem zahlreiche Werke des Freiburger Malers Emil Lugo , aber
auch Namen wie Hans Thoma , Feuerbach , Schönleber , Schirmer ,
Spitzweg usw . sind vertreten . Die Sammlung ist zerstreut unter -

gebracht und die Stadtverwaltung beabsichtigt jetzt , die Gemälde -

sammlung einheitlich unterzubringen . Dafür ist in Anssicht ge»

nommen das sogenannte Wenzingerhaus am Münsterplatz , das
Christian Wenzing « , d« große Freiburger Künstln und Stifter ,
sich seinerzeit jelbst erbaut hat . Das Gebäude , im Zentrum der
Stadt , ist für die Unterbringung einer Kunstsammlung besonders
geeignet . D « Bürgeransschuß soll füf die erforderlichen Umbauten
etwa 24 000 Mark bewilligen .

- Müllheim , l . März . (Darlehensaufnahme .) Zur V -rbesse-

rung der Wasserversorgung beschloß der Gemeinderat , Aufwendungen
in Höhe von 23 000 Mark zu inachen , ferner sollen in das Vorder -
gebäude der ehemaligen Volksschule Wohnungen eingebaut werden ,
was einen Kostenaufwand von 25 000 Jl erfordern dürfte . Es soll
von der Badischen Girozentrale -Mannheim ein Darlehen von 50 000
Mark ausgenommen werden , wozu der Bürgerausschuß noch sein «
Zustimmung zu erteilen hat .

Stcincnstadt (Amt Müllheim ) , 1 . März . ( Brand .) In der
vergangenen Nacht gegen VA Uhr entstand hier ein Brand , der die
Häuser des Emil Koch und des August Meyer vollständig ein -
äscherte . Auch mehrere Nebengebäude wurden ein Raub der Flam -
mcn , ebenso ein großer Teil der Fahrnisse . Es liegt Brandstiftung
vor . Der Täter ist der hier wohnhafte Küfer Georg Steiger .
Er wurde heute morgen verhastet .

! : ! Schönau i. 233., 1. März . ( Die Mutter Albert Leo Schlaget « ?
gestorben .) Im Alter von 63 Jahren ist hier die schon seit längerer
Zeit an Herzbeschwerden leidende Mutter des von den Franzosen
im Ruhrgebiet standrechtlich erschossenen Albert Leo Schlageter
am gestrigen Volkstrauertag gestorben .

: . : Lörrach , 3. März . Der berüchtigt » Einbrecher Ludwig
Braun aus Jnzlingen , der seit 1823 wegen zahlreicher Einbruchs -

diebstähle steckbrieflich verfolgt wurde und während der letzten Wochen
wieder die ganze Umgebung durch seine Diebstähle beunruhigt hatte ,
konnte in der Nacht zum Montag festgenommen werden . Er besm -
det sich im hiesigen Amtsgesängnis in Haft . Braun wurden über
30 in Lörracher , Schopfheimer und Emmending « Bezirk begangene
Diebstähle zur Last gelegt .

__ _ _ _ _ _

Aus den Nachbarländern.
- Heilbronn , 1 . März . (Erohfeuer .) In S i n d i n g e n (O .A.

Oehringen ) brach in der Nacht zum Sonntag in 7 Scheunen
gleichzeitig Feuer aus . Die Scheunen wurden vollständig !
zerstört , ebenso ein Wohnhans , dessen Mieter und Besitzer nii :

Familien nur das nackte Leben retten konnten . Man Nim
Brandstiftung an .

mt so
sondern nur so

viel , auch nicht so WWI »icl
W wenig genügt vollkommen

(Itl «wer gründlich « ? Reinigung Ihr «? Zähne , wenn Sie die Saueres ■
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Das iv « jiihrige Bestehen des Karlsruher Rathauses
Die Feier im neuen Bürgersaale des Rathauses . — Die Ansprache von Oberbürgermeister Dr. Finler . —

Professor Kans Bühler über sein Werk .

Die badische Landeshauptstadt hat gestern den hundertjährigen
Todestag ihres Erbauers , Friedrich Weinbrenner in aller

Stille begangen. Schon in den Morgenstunden hatte die Sladt einen

Lorbeerkranz mit Stadtschleife am Grabe Weinbrenners auf dem

alten Friedhofe niederlegen lassen . Die Feier des hundertjährigen
Bestehens des Rathauses und gleichzeitig die Weihe des neuen

Bllrgersaales , im Auftrag der Stadt von Professor Hans Bühler
ausgeführt , fand am 100. Todestag des Schöpfers des Karlsruher

Rathauses abends 6 Uhr in Anwesenheit der Vertreter der staatlichen
und städtischen Behörden sowie zahlreicher geladener Gäste im reno-

vierten großen Rathaussaale statt . Oberbürgermeister Dr . . F i n t e r

»nd 1 . Bürgermeister Sauer , geschmückt mit den Amtsketten ,
empfingen am Eingang zum neuen Bürgersaal die Gäste, unter denen
man u. a. Staatspräsident Trunk , Finanzminister Köhler und

Minister R e m m e l e, ferner den Präsidenten des badischen Land-

tages , Ministerialrat Dr . Baumgartner bemerkte. Au&« dem

vollzählig erschienenen Stadtrat und dem Stadtverordnetenkollegium
waren die Leute der städtischen Aemter und Vertreter der Beamten -

organisationen anwesend. Die Gallerie war mit einem zahlreichen
Publikum , vor allem Damen , besetzt.

Der neue Bürgersaal , das Werk des bekannten Karlsruher
'Künstlers , Professor Hans Bühl er . trug zahlreichen Blumenschmuck .
Im Vordergrunde stand eine Weinbrennerbüste . ein Abguß der Wein-

brennerbüste in den städtischen Sammlungen , die nunmehr dauernd
den Bürgersaal schmücken wird . Das Kammerorchester des Badischen
Konservatoriums für Musik, unter Leitung von Direktor Franz
Philipp , das übrigens jetzt erst zusammengestellt worden ist und
bei diesem Festakt zum ersten Mal öffentlich spielte , leitete die ernste,
würdige Feier mit dem mit viel Schwung und prachtvollem musi -

kalischem Können gespielten Eoncerto grosso in F -dur von Händel
« in. Hierauf hielt

Oberbürgermeister Dr . Fink er
folgende Ansprache:

Herr Staatspräsident , hochverehrte Festversammlung !

„Es war am 28. Januar des Jahres 1825. Die ganze Stadt ,
Bürger und Schlitzbürger, hatten sich auf Einladung des Obcrbürger -
ineisters auf dem Marktplatz versammelt . Im Rathaule selbst aber ,
< n diesem Saale , waren die Eemeindekollegien — Stadtrat und
Bürgerausschuh — zusammengetreten , um in Gegenwart des Groß-
Herzogs und der Staatsbehörden den feierlichen Akt der Einweihung
dieses Hauses zu begehen. Oberbürgermeister D o l l m ä t s ch hielt
die Weiherede.

„Möge der Himmel .
" so lautete sein Segensspruch. Dieses Ee-

bäude bewahren und erhalten , der Engel der Eintracht und des Fr >e-
dens diese Stätte nie verlassen! Mögen wir mit Geduld , mit Mut
und Standhaftigkeit uns bemühen, die Wahrheit von dem Scheine zu
sondern , soviel an uns liegt , das Recht Handhaben, ein Stab der
Witwen und ein Schirm der Waisen sein ; mit Liebe und Freundlich-
feil belohnen, mit Milde mahnen , mit Ernst strafen . Mögen wir die
schönste Seite unseres Berufes darin finden , durch Förderung der
Sittlichkeit und Bürgertugenden den Verbrechen vorzubeugen : be-

mühen wir uns , neue Nahrungsquellen zu öffnen, den Gewerbefleiß
zu vermehren , die Gewerbekenntnis zeitgemäß »u erhöhen, die wahr -

Haft unverschuldete Armut zweckmäßig zu unterstützen, die schamlose
ftur Arbeit anzuhalten . Mögen wir mit Gewissenhaftigkeit und Treue
'im? Gemeindevermögen verwalten und vermehren , mit Sorgfalt und
Pünktlichkeit jene Arbeiten besorgen, auf welchen Wohlstand und der
Kredit aller Bürger beruht . Mögen wir überhaupt uns bestreben,
jenen , welchen wir vorgesetzt sind , ein Vorbild der Tugenden zu sein ,
welche den Menschen und den Bürger zieren , und in der Achtung und

der Liebe unserer Mitbürger unseren reichsten und schönsten Lohn
suchen .

"
Wie bedeutungsvoll dem Redner die vollbrachte Tat der Er«

stellung des Rathauses erschien , erfahren wir aus seinem Dankeswort
an den Erbauer, in dem er ausführt, daß ein solches Fest ihre Väter
nie gesehen und wohl die Enkel-Enkel erst nach Jahrhunderten wie-
der feiern werden.

Wenn wir heute nach Ablauf des ersten Jahrhunderts des Be-
stehen? unseres Rathauses in diesem Saale uns vereinigt haben , um
-rückschauend jenes Ereign sses zu gedenken , so kann unsere Feier nur
eine Bestätigung dieses Urteils sein . In Wahrheit ,

die Erbauung des Rathauses ist eine Großtat gewesen

die wir heute noch staunend bewundern und deren Glanz nicht er-
löschen wird , solange es ein Karlsruhe gibt.

Sie war es zunächst gemeindepolitisch.
Wohl hatte Karlsruhe in den ersten zwei Jahrzehnten des 19.

Jahrhunderts erheblich an Größe zugenommen. Es waren ja die
Gründun ^ sjahres des badi '

chen Staates , die Zeit des Luneviller Frie -
dens (1801) . des Reichsdeputationshauptschluß ? (1803) , des Preß¬
burger Friedens ( 1805) und der Rheinbundsakte (1506) , d . h . der
VölkerrechtsÄte . durch die die Staatskunst Karl Friedrichs und da?
diplomatische Geschick Reitzensteins im Scheine der Strahlen navolco-
nischer Gunst die kleine, erst seit 1771 vereinigte Markgraks^ ast Va-
den -Durlach und Baden -Baden mit einem Areal von 52 Quadrat »
meilen und etwa 200 000 Einwohnern zum heutigen Eroßher ?ogtum
mit 2 -19 Quadratmeilen und damals 900 000 Einwohnern erweiterten .
Die Einrichtung der Zentralverwaltung des also in wen' gen Iahren
auf ein Mehrfaches vergrößerten jungen Staates in der Residenz de?
Fürsten hatte für diese eine Periode der äußeren Entwicklung ge-

bracht, wie sie sie weder vorher noch nachher erlebt hat . Ihre Ein -

wohnerzahl , die im Jahre 1800 noch etwa 4500 betrug ist in der Ur¬
kunde. die am 7 . Mai 1821 in den Grundstein des Rathauses ver-
senkt wurde , bereit ? mit 16199 angegeben. In diese Zeit fällt auch
die erste Karlsruber Eingemeindung , nämlich die im
Jahre 1812 vollzogene Einverleibung des sogenannten Dörfles ins
Stadtgebiet Was Wunder , daß das alte kleine Holzhaus an der
Nordwestecke des heuligen Marktplatzes , das noch dazu so baufällig
geworden war . daß das Ratszimmer gestützt werden mußte , um darin
Sitzungen abhalten zu können, als Rathaus nicht mehr ausreichte.

Und doch ging ein Haus von der Größe und Ausdehnung des
Neubaues über die damaligen gemeindlichen Bedürfnisse und die
Le ' stungsfähigkeit der Stadt Karlsruhe weit hinaus . Die gemeind-
lief) : Beamtung war auch im Jahre 1825 noch recht klein, sie bestand
außer dem Oberbürgermeister und den Stadträten , die , auf Lebens-

zeit gewählt , ebenfalls eine Reihe beamtl '
cher Funktionen ausübten ,

« us dem Ratfchreiber , dem Stadtre 'Kner . dem Stodtbaumeister dem
Verwalter der Mehlwage und de? Lagerhauses , einem Marktmeister ,
einem Stad ' wachtmeister, vier Stadtdie ^ern . einem Nachtwächter und
einem Ratbauspförtner . Für ihre Unterbringung hätte also ein weit
kleineres Gebäude genügt . Dabei war die Stadt trotz der äußeren
Entwicklung arm geblieben . Von Anbeainn nur äußerst sti kmüt ^er-
licher mit Gütern ausgestattet , ohne Land , auf ein paar Privilegien
des bürsten angewiesen. hatte sie unter den dauernden Wirren der
Koalition ?- und Napoleonüchen Kriege durch Einquartierung und
Kontributionen schwer gelitten . Mißwachs und Hochwasser hatten
da«u dem Lande schweren Schaden - ugefügt . Wir können es wohl b^nte
noch ermessen , we 'ch gewaltiges Unternehmen es un^er Bicken Um -
ständen war , ein Ratbaus mit einem Aufwand von 260 000 Gulden —
sn viel kostete es . schließlich — zu erstellen.

E ne teilweise Erklärung für die gewählte Größe der Anlaae
gibt die Beteiligung und Mithilfe des Staates . Auch der Staat

bedurfte für feine vergrößerten örtlichen Behörden neuer Unter -

kunftsräume . Für jene Zeit , in der es eine gemeindliche S l^ stver -

waltung im heutigen Sinne noch nicht gab, in der die Gemeinde
gleich einem Minderjährigen — das zweite Konst.tmionsedikt von
1807 spricht dies ausdrücklich aus — der vormundschaftlichen Für¬
sorge des Staates bedurfte , lag es vielleicht nicht allzuferne , das
staatliche Stadtamt , also das Bezirksamt und die Polizeid .rektion
im Ralhause unterzubringen . Daß nach Erlassung der Ständever -

fassung im Jahre 1818 der Gedanke erwogen wurde , mit dem Rat -

Haus das Ständehaus zu verbinden , ist wohl bekannt. Diese Idee
ist ja schließlich , nachdem bereits ein 'Plan dafür bearbeitet worden
war , wieder aufgegeben worden. Dagegen hatte der Staat ein Ee -

fängnis nötig . Seine Verbindung mit dem Rathaus gab die will-
kommene Gelegenheit , den aus architektoni chen Gründen erwünsch -
ten Ralhausturm auszuführen . Der Staat beteiligte sich denn auch
an der Aufbringung der Mittel für den Neubau , indem er die Kosten
des Turmes , mit 42 000 Gulden , übernahm . Schließlich waren ur°

sprUnglich im Rathaus ein Lagerhaus , eine Mehlwage , ein Frucht-
markt, also gewerbliche Betriebe , sowie das Spritzenhaus und das
Leihhau? untergebracht .

Sie entbinden mich wohl von der Aufgabe, auf
die wechselvolle Geschichte der Verwendung des Rathauses .

näher einzugehen. Um eine Vorstellung von ihrer buntscheckigen
Mannigfaltigkeit zu geben, lassen Sie mich nur kurz andeuten , daß
außer den genannten Amtsstellen und Betrieben vorübergehend noch
eine Reihe anderer Anstalten und Behörden in dem Hause Unter -
schlupf fanden , so die Gewerbeschule , die Hosdomänenkammer, das
Garnisonsauditoriat , da? Hauptsteueramt , die Steuerrevisson , eine
Musikbildungsanstalt und dann 14 Jahre lang das ganze 1863 nach
Karlsruhe verlegte Kreis - und Hofgericht.

Wenn die Gemeinde auch von der zweiten Hälfte des vergangenen
Jahrhunderts ab einen langwierigen Kampf um die Rückgewinnung
der Räume des Rathauses für ihre sich stets vermehrenden eigenen
Bedürfnisse führen mußte , bis endlich im Jahre 1908 mit dem staat-
lichen Meldeamt die letzte außergcmeindliche Stelle darau ? ver¬
schwand so berechtigt doch ihre anfänglich künstliche Au?füllung mit
remden Mietern zu dem Schlüsse , daß für die gewählte Größe de?

Hauses das Bedürfni ? allein nicht entscheidend gewesen ist.
Auch der Gesichtspunkt der Beschaffung von Arbeitsgelegenheit

für das damals notleidende Handwerk der Stadt , den Oberbürger -
meister Dollmätsch in seiner Ansprache erwähnt , dürfte keine genü-
gende Erklärung dafür abgeben.

Den letztlich bestimmenden Grund für den Monumentalbau de?
Rathause ? deutet der Redner jener Weihestunde an , wenn er au?-
führt , daß in dem schönsten Räume der Stadt , durch Prachtgebäude
von 3 Seiten umgeben, die verwüstete Oede auf der vierten Seite
nicht länger geduldet werden konnte, daß diese Lücke durch ein Mo -
nument de? Kümtlerruhmes , würdig seiner Umgebung, geschlossen
werden mußte . E? galt , mit anderen Worten ,

der großartigen städtebaulichen Schöpfung Weinbrennero ,
der Schloßstraße al ? via triumphalis mit dem Zielpunkt des Schlosses
und mit dem Marktplatz als monumentalem Höhepunkt, die letzte
Krönung zu geben. In Wahrheit war der Gcdanle eines neuen
Rathauses längst geboren, bevor die vorhin aufgeführten Umstände
eines vergrößerten räumlichen Bedürfnisses eintraten , und wenn er
nicht früher verwirklicht wurde , so waren daran die im Anschluß an
die französische Revolution hereinbrechenden europäischen Wirren ,
in denen der Krieg Europas dauernder Zustand zu sein schien, und die
die Kräfte des Staates und seiner Bewohner verzehrten , allein
schuld.

Die Idee einer künstlerischen Großtat , genährt und gepflegt von
dem Kunstwillen eines feinsinnigen Selbstherrscher» , der im Geiste
seiner Zeit die beherrschende Stellung des Schlosses , des Sitzes des
Herrschers, im Stadtplan durch eine auf diesen Abschluß zuführende
Prunkstraße erhöhen wollte , war zugleich der Schoß , aus dein auch der
Plan eines monumentalen Rathauses als eines der Schmuckstücke
dieser Straße ent'prang . Schon seit 1787 hatte man sich mit der
Planung dieser Schloßstraße, der heutigen Karl -Friedrich -Strahe ,
beschäftigt , und von einer Reihe namhaster Baukünstler Entwürfe
dafür fertigen lassen . Wenn demnächst das stadtgeschichtliche
Museum im Schlosse eröffnet werden wird , so wer-
den Sie dort auch den bedeutendsten unter den Vorläufern des Wein-
brennerschen Entwurfes ausgestellt finden , einen Plan des Archi -
tekten Pedetti von Eichstädt vom Jahre 1770 ; er enthält bereits am
Südende des Marktplatzes in barocker Stilform als mächtige ab-

schließende Monumentalbauten die Kirche und das Rathaus . Nichts
ist bezeichnender für den drängenden Eifer des Fürsten , seinen Lieb-
lingsplan zu verwirklichen, als die Tatsache, daß , als im Herbst 1797
Weinbrenner von seinem mehrjährigen Studienaufenthalt in Zürich,
Wien , Verlin und Rom endlich in seine Vaterstadt zurückkehrte , der
Fürst , der seine künstlerische Entwicklung auch in der Fremde mit
Interesse verfolgt hatte — der junge Künstler hat ihm schon 1794 von
Rom aus u . A . den Entwurf eines Rathauses vorgelegt —, ihm noch
im gleichen Jahre als erstes den Auftrag zur Fertigung eines Ent -
wurfs für die Schloßstraße erteilte . Die Kühnheit der Idee der
Anlage einer solchen Straße wird besonder? klar , wenn man sich ver-
gegenwärtigt , daß zu ihrer Au?führung die Entfernung der in ihrer
Achse stehenden Eoncordienkirche samt Schule, Pfarrhaus und Fried -
Hof erforderlich war . Und sie ist entfernt worden ! Ihr Standort ist,
in der Pyramide über dem Grabe des Gründers der Stadt , festge-
halten . Wir wissen , daß der 1797 entstandene Weinbrennersche Plan
im Jahre 1803 eine Neubearbeitung erfuhr , aber es ist nach dem Ee-
sagten kaum nötig zu bestätigen , daß schon der erste Plan das Rat -
Haus und die Kirche in Gegenüberstellung enthielt .

Ich muß es mir versagen, auf
die Vorgeschichte des Rathauses

näher einzugehen. Die Spanne dieser Feierstunde reicht nicht aus ,
auch nur die wiederholten durchgreifenden Abänderungen der Pläne
näher zu erläutern , Abänderungen , die zum Teil auch mit den
wechselnden Verwendungsabsichten zusammenhingen. Die wichtigste
entnehmen Sie aus einem Vergleich der 1821 entworfenen , heute
zu sehenden , dreistöckigen Hauptfassade mit der Beschreibung, dix
uns der Künstler von seinem früheren Plan gibt : „In Hinsicht , daß
dieser neue Rathausbau "

, so schreibt er , „mit der gegenüberliegenden
neuen evangelischen Hauptkirche — sie war nach seinen Plänen von
1807 bis 1816 erbaut worden — soviel als möglich ohne Beeinträch-

tigung des Charakters beider Baue ein symetrisches Ganze bilden
sollen , habe ich dem Portikus oder Haupteingang der Kirche das
Mittel - und Hauptgebäude des Rathauses , und den auf beiden Seiten
der Kirche stehenden Lyceumsgebäuden die Seitengebäude von dem
Kauf - und Metziggebäude — das sind die Seitenflügel an der Hebel-
und Zähringerstraße — gegenübergestellt und diese dann mit dem
Hauptbau durch zweistöckige Flügel zu beiden Seiten miteinander
vereinigt ; so wie die Lyceumsgebäude gegenüber durch Arkaden mit
der Hauptkirche verbunden sind .

"

Ich kann Ihnen auch nicht im Einzelnen erzählen , wie man in
den Iahren 1805/06 zunächst einstöckig die Salz - und Mehlhalle er -
baute und daran anschließend an der Nordostecke des heutigen Ge -
bäudes den zweistöckigen Bau der Mctzig folgen ließ , wie 1811/12 die
Hintergebäude bis zum Turm erstellt, um dort das Spritzenhaus und
provisorisch auch die Rat ?stube und da? Stadtamt unterzubringen , bis
schließlich im Jahre 1821 . nachdem die Einräumung dcs Rechtes zur
Oktroierhebung und die Zusage der Beteiligung des Staates an den
Kosten die Hoffnung auf Aufbringung der erforderlichen Mittel
begründete , der Turm und der Hauptbau in Angriff genommen wer-
den konnten. Ich will auch die schwierigen Verhandlungen der ge-

mischten Baukommission, die den Bauarbeiten vorausgingen und sie

begleiteten , und die Rüffel , die sich der Stadtrat wegen Ueberfchrei -
tung des Voranschlages um 60 000 Gulden , also um mehr als % der
Voranschlagssuinme, von einer Hochwohlweisen Staatsbehörde zuzog ,
der versöhnenden Vergessenheitnicht entreißen , wie ich endlich die mehr-
fachen Aenderungen übergehen muß, die an dem Rathause im Laufe
des ersten Jahrhunderts vorgenommen worden sind . Begnügen wir
««•-».•» rni + Sf\v u.rtWUrtlfm. a mi * •. u X

Seine baukünstlerische Würdigung , die wohl ein
näheres Eingehen auf die Künstlerpersönlichkeit seines Schöpfers ,
dieses hervorragenden Vertreters des Klassizismus in der Bau -
kunst , aus seine Stilform und deren Stellung in der Kunstgeschichte
erforderte , muß ich sachverständigerem Munde überlassen . Geben
wir uns in dieser Feierstunde ganz der naiven unkritischen Freude
über sein Werk hin . Noch heute ergreist uns beim Anblick des
Marktplatzes und des Rathauses das Gefühl der Ehrfurcht vor so
viel künstlerischem Willen und soviel künstlerischem Können .

Unser Rathaus ist die Krönung nicht nur der bedeutendsten städte-
baulichen Schöpfung WeinbrennerS , sondern seines Lebenswerkes

überhaupt ;
und es ist richtig, was Oberbürgerme !» er Dollmätsch bei der Weihe»
feier aussprach : Es ist ein Gemeindeeigentum von hohem Werte ,
eine Zierde der Stadt Karlsruhe nicht nur , sondern auch des Lan»
des , ein Werk, das unter den Meisterwerken der Baukunst genannt
zu werden verdient . Voll tiefer Dankbarkeit gedenken wir heute an
seinem Todestage des genialen Meisters , Karlsruhes größten Bau «
künstlers , der dem Gesicht unserer Stadt die Züge seiner Kunst für
alle Zeiten eingemeißelt hat und dessen Namen ewig mit dem un-
serer Stadt verbunden bleiben wird . Ein Standbild soll sein An-
denken den künftigen Geschlechtern erhalten .

Was aber können wir sür unsere Zeit aus der
Geschichte dieses ehrwürdigen Baues lernen ? ES
fällt nicht schwer , eine Parallele zu ziehen zwischen jenen Gefcheh -
Nissen, die wir uns heute kurz ins Gedächtnis zurückgerufen haben,
und gewissen Aufgaben der Gegenwart . Die Stadt ist längst über
die Grenzen des Weinbrennerfchen Stadtplanes hinausgewachsen .
Aus den damals 16000 Einwohnern sind es deren 146 000 gewor¬
den . Das Ettlinger Tor , das die Weinbrennersche via triumphalis
nach Süden abschloß , ist gefallen, die Kriegsstraße , in den 90 er
Jahren des 18. Jahrhunderts erstellt, um die Heere, die damals
jahraus , jahrein Baden durchzogen, an der Stadt vorbeizuführen ,
ist schon lange eine Jnnenstraße der Stadt geworden , und südlich
von ihr dehnen sich weite Stadtteile aus . Aber mitten in dieser
Entwicklung klafft noch eine große Lücke, eben an der Stelle , an
der die ehemalige Schloßstraße endet. Das Vermächtnis Wein-
brenners stellt uns die Aufgabe , sie auszufüllen , eine Aufgabe , die
in ihrer städtebaulichen Bedeutung und Größe den Vergleich mit
seinem Werke nahelegt . Wir haben ihre Planung in die
Hand eines Baukünstlers gelegt , von dem wir gewiß
find, daß er sie würdig seinem Vorgänger lösen wird .
Werden wir auch die Krast haben , seinen Plan auszuführen ? Wirt »
schaftliche Not als die Folge schwerer Kricgszeit stellt sich heute wie
damals der Tat entgegen. Aber das ist nun der Unterschied von
heute zu damals :

DaS neue Ettlinger Tor
wird nicht das Werk fürstlicher Selbstherrlichkeit fein und nicht wird
fürstliche Gunst die Hindernisse hinwegräumen , die der Ausführung
entgegenstehen: ein Denkmal der auf sich selbst gestellten Bürger ^
schast im freien Volksstaat soll es werden , aus eigener Krast müssen
die Bürger der Stadt die Mittel dazu schaffen . Wir sehen an dem
Beispiel unseres Rathauses , was zäher Wille zur Kunst vermag .
Möge er auch unsere Zeit erfüllen , auf daß sie sich der früheren
Tage unserer Stadtgeschichte würdig erweise.

Im
neu erstandenen Bürgersaale

haben wir unS versammelt . Künstlerhand hat darüber den Ster »
nenhimmel gewölbt , ihn geschmückt mit den Bildnissen von Man *
nein , die als die Vertreter einzelner Abschnitte unserer Stadtge «
schichte die in ihr wirkenden Kräfte versinnbildlichen sollen . Da sind
Mitglieder des Fürstengeschlechtes, das unsere Stadt gegründet .
Männer , deren vorbildlichem , von einer großen , edlen Gesinnung
getragenem Wirken im Dienste der Voltswohlfahrt während einer
über ein Jahrhundert dauernden Regierungszeit auch ihre Residenz
so manche Förderung verdankt . An ihrer Seite Gruppen von
Staatsmännern , die durch ihre freiheitliche Gesetzgebung und ihre
weit ausschauenden Verwaltungsmaßnahmen Wegbereiter für das
Erblühen von Kunst und Wissenschaft , Handel und Verkehr , Ge»
werbe und Industrie in Karlsruhe geworden sind ; ihnen folgen
Leuchten der Wissenschaften und der Künste, deren Werke heute
Kulturbesitz des ganzen deutschen Volkes , ja der Welt sind : dann
Männer der Volkserziehung in Kirche , Schule und Heer , Vertreter
der Erwerbsstände , aus deren Tatkraft und deren Hände Fleiß
Karlsruhes Wachsen und Gedeihen beruht , und nicht zuletzt Mit -
glieder des Rates der Stadt , die berufen waren , in diesen Räumen
ihre Geschicke zu lenken.

Der
künstlerische Schmuck im Ganzen ,

er soll der Ausdruck der Erkenntnis sein , daß der Mensch nicht l>bt
vom Brot allein , daß er als ein Geschöpf des Geistes im Geistigen
Lebensinhalt und Lebensziel suchen soll und daß es deshalb zu
den hehrsten Ausgaben der Gemeinschaft zumal im Volksstaat ge-

hört , die Kunst als die schönste Geistesblüte zu fördern , aber auch
die Seele des Volkes damit zu erfüllen , indem sie ihm die Kunst«

fchöpfungen nicht nur in gelegentlich besuchten Kunstsammlungen ,
sondern möglichst vielfältig in der öffentlichen Umwelt , besonders
an den Stellen , wo es sich versammelt , nahebringt , damit die Kunst
der Einzelnen zur Kultur des Volkes werde . Der Anblick der Bild -

nisse aber sei jedem, der diesen Saal betritt , ein Ansporn zum
tätigen Wirken am Wohle des Ganzen .

So treten wir denn in das

zweite Jahrhundert der Geschichte unsere» Rathauses
ein . Mögen sich in ihm die Segenswünsche erfüllen , die bei semer
Einweihung dem Hause gewidmet wurden . Gerechtigkeit und Me » '

schenliebe leite Herz und Verstand der Männer und Frauen , die
in diesem Hanse und diesem Saale die Geschäfte der Stadt führen
werden , das Wohl des Ganzen fei das Ziel ihres Handelns . Aß*

Bürger der Stadt aber , sie mögen durch Gehorsam den Gesetze»,
durcb ehrsamen Wandel , durch Fleiß und gewissenhafte Erfüllung
der Pflichten des Berufes und des Hausstandes der Gemeinschaft,
die sie als Gemeinde und Staat umfaßt , dienen . Dann schaffen wir
die sittliche Voraussetzung dafür , daß unsere Stadt und unser g^
liebtes badisches und deutsches Volk, wie der Künstler es hier a" >

Für alle rheumatisch Deranwglen .
5alit-Oe! entli . als w rllomen Bestandteil 5"% Salit. pur .
Taltl-Ciem - 25°/«. Sa it. pur . — 70 > Salicq säuttbolnylester
In allen Apotheken' M . »u ' .5» W. D xpelfl. ?.A> M .
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diesem Bilde symbolisch andeutet , auZ der schweren Not des Krieges
rtnem neuen deutschen Morgen entgegenschreitet . -

Den mit grogem Befall ausgenommenen Ausführungen des

Oberbürgermeisters folgte eine Ansprache des Schöpfers des neuen

Bürgersaales .
Professor Sans Bühl er »

> er mit der Herstellung des neuen Bürgersaales sein ganzes lünst -

leri '
ches Können geze . gt hat , führte in seiner Ansprache folgendes aus :

Herr StaatspräsU ^ nt , Hohe Regierung , Herr Oberbürgermeister ,
hochverehrte Feftversammlung !

Nach den schönen Worten des Herrn Oberbürgermeisters über
ote Bedeutung Weinbrenner ^ für unsere Stadt , bleibt
mir nur übrig , mich anzuschließen in der Huldigung für diesen
großen Geist und Künstler , der in einem so reichen umt' glücklichen
Jierf der Stadt ihr herrliches Kleid geschenkt hat . um das sie
beneidet wird im Kranz der Schwestern -

Aus der Nede des Herrn Oberbürgermeisters habe ich vor allem
ein Bekenntnis zur künstlerischen Tat hcrausgchört .
und datz es bei ihm nicht nur Worte sind. t >urfte ich bei vielen Ee -

lcgenh . iten erloben . Anläßlich der Großen Deutschen Kunstausstvl -

lunß hier vor 3 Jahren durften wir Künstler die Tatbereitschaft
der Stadt in der schönsten Mise kennen lernen . Dann wieder

während dieser Arbeit hier im Rathause Haide ich bei 100 Anlässen
ein tapferes Mitgohen erlebt , wie es heute leider so selten gewor¬
den ist. Dafür möchte ich in dieser Stunc « und an dieser Stelle

herzlich Dank sagen vor allem dem Herrn Oberbürgermeister , dann
ab ^r auch dem Herrn Stadtbaudirektor Beichel und dem Hochbau -
amt für die tatkräftige Hilfe zu jeder Zeit und bei allen mögliqen
Hindernissen , dann dem Stattarchivar , Herrn Dr . Bischer und
dem Gencrallandesarchiv und dein Herrn Geheimen Rat Obs - r

für die Überlassung der Bildnisse aus der Stadtgeschichte , weiter
dem Herrn Direktor Lacher für feine Arbeit in vielen Fällen ,
dann dem Ritter am ; tausend Nöten , Herrn Hausinspektor Greu -
l i ch und zuletzt unld doch nicht an letzter Stelle meinen jungen
Freunden und Helfern , besonders den Herren Oechsler , Bocke ,
K ü h l e iv e i n und Essig für die wertvolle Hilfe und Arbeit , die
sie zu dem Werk beigetragen haben .

Was das Werk selber bedeutet , das wird erst eine spätere
unbefangene Zeit richtig beurteilen . Es ist nicht zu erwarten , daß
es gleich allgemein « Zustimmung findet , dafür liegt es zu sehr
außerhalb der Richtung jeder Mode . Es richtet lich zu wenig nach
Berlin und Paris , auch nicht nach Florenz und Rom

es ist heimatlich oberrheinisch gerichtet .

Es will nichts anderes , alo was die Kunst am Oberrhein von alten
Zeilen her bis zu unseren Tagen gezeigt hat — Sinnenfreudigtcit ,
Wahrheit und Dichtung — und alles getragen von einem guten
Han ^wer ^ ' " n es die Maler hier gehalten , soweit wir in
die Iahrhunoeri ? Zurückschauen können . Bon den Mönchen am
Dodmsee Bcringer und Luithart über Lucas Moser , Konrad Witz
und Han ? Baldung — bis zu Böcklin und Thoma .

Und dies« oberrheinische Eigenart , die uns so tief im
Blut und in den Knochen steckt , tte meine ich , sollten wir pflegen ,
denn immer wieder Hut sie sich entgegen den künstlerischen Tages -
moden als das Echte und Dauernde erwiesen . Und sollten sie hüten ,
als ein köstlich Gut und eine verpflichtende Erbschaft . Und sollten
ju in Treue verwalten und in Treu « gestalten in ter künstlerischen
Tat . Und sollten die künstlerische Tat über alles stellen - trotz .
dem anders gerichteten Zeitgeist ; denn !>ie künstlerische Tat ist das
einzige , was uns als Boll das Leben und Dasein rechtfertigt .
Ohne die künstlerische Zct hat das Sein leinen
Sinn .

Ich möchte das wiederholen und unterstreichen , was ich vor acht
Tagen um die gleiche Stunde In der Künstlernotversammlung gesagt

habe , als Mahnung hier an Sie und als Notruf über diese Ber -
>ammlung hinaus an alle , die irgendwo an verantwortlicher Stelle
stehen : Die Kunst in ihrem umfassenden , in ihrem höchsten Sinn
oerstanden , als heilige Magie , wie sie Schiller in seinen Künstlern
nennt , ist der eigentliche Zweck des Lebens . Alles andere — alle
laute und aufdringliche Geschäftigkeit , alles Rennen und Hasten und
Jagen , aller Handel und Wandel und Verkehr , alles Pflanzen und
^ erstellen von Gütern , auch alle Erfindung im Technischen an Werk -
zeugen und Maschinen , all das sind nur die Mittel zum Leben und
Dasein . Der Zweck aber dieses bunten Getriebes ist das ans Licht
schaffen der seelischen Schätze , der köstlichen Verborgenheiten , der
Kleinodien eines Volkes , die nur es und die ein jedes Volk , und
sogar jeder Volksstamm in einer besonderen Weise zu den ewigen
Gütern der Menschheit beizusteuern hat . Und alle Kämpfe und
Kriege sind die letzten , die äußersten Mittel , um die Möglichkeit der
Erfüllung eines Volkes im Geistigen .

Die künstlerische Tat ist als Bau - und als Bildwerk , als
Malerei , als Musikwerk und Dichtung , als Weltanschauung und als
Glaubensform das Einzige , das übrig bleibt von einer Zeit und
von einem Volke . Wenn alles andere längst hinweggespült ist vom
Strande des Lebens , bleiben die Kunstwerke . Hier ist alles hin -
eingerettet aus den hellen , hohen Sommertagen eines Volkes , in
eine Form gerettet , die dem Völker -Winter und der Vergänglich -
keit trotzt . Und daraus keimt es wieder auf , wie aus Samen -
körnern , in einem fpätern Völkerfrühling , in einer anderen Kultur ,
und wird wieder lebendig und kündet späten Zeiten von Liebe und
Leid , von Leben und Sterben und vom Ringen und Kämpfen um
die Wahrheit des Seins .

Also Helsen Sie alle mit und fördern Sie mit Ihren Mitteln
die künstlerische Tat .

Sie wird es Ihnen danken . Aber fördern Sie nur die künstlerische
Tat und nicht das , was sich heute so erschreckend auf dem Gebiete
der Kunst breit macht , daß es zu einer inneren Not der Kunst ge¬
worden ist ; ich meine das langsame Hinwegwenden des Zeitgeistes
von der unbekümmerten künstlerischen Tat zur künstlerischen Theorie
— von der farbigen , leuchtenden Tat zum blassen Gedanken . Hier
sehe ich die größte Gefahr und die Hauptursache für alle Kunstnöte .
Wo zu allen kunstfrohen Zeiten der SDteister mit seinen Schülern
am Werke stand , im Brennpunkt der öffentlichen Teilnahme , steht
und herrscht heute der Kunstästhet , und der Erfolg ist glänzende
Theorie , blendendes Geschwätz und eine Verwirrung ohnegleichen .
Unsere Stadt macht hierin bis jetzt noch eine glückliche Ausnahme ,
die in ihrer künstlerischen Ueberlieserung begründet liegt . Aber
schauen Sie sich um in unseren Nachbarstädten und weiterhin im
Reich , und Sie werden sehen , daß ich nicht Ubertreibe .

Der
erschreckende Niedergang im Kunstleben

ist dieser schlimmen Wendung zuzuschreiben . Wo blühendes Leben
war , wird es langsam dürre Oede , wo frische fröhliche Tat war , ist
heute unfruchtbares Geschwätz. Wie eine ungeheure Krankheit , wie
eine Art Mehltau legt sich das Geschwätz über jeden jungen Trieb
und erstickt ihn . Und das höhere Geschwätz kostet unsere Kultur
mehr , als in üppigen Zeiten die künstlerische Tat gekostet hat . Diese
innere Not der Kunst wollte ich Ihnen besonders ans Herz legen .

In dieser inneren und äußeren Not wollen wir uns
aber daran erinnern , daß der Weg der Kunst zu allen Zeiten ein
schwerer war . Vor nunmehr 800 Iahren schrieb Lucas Moser auf
seinen fertigen Altar , einem der herrlichsten und größten Werle der
Malerei in der Welt , im nahen Tiefenbronn : „Schrie Kunst , schrie
und klag dich sehr — dein begehrt jetzt niemer mher — so o weh
anno 1434" . Das könnte auch heute geschrieben sein , und doch hat
gerade unser Oberrhein von jener Zeit ab über VA Jahrhunderte
hinweg seine glänzendste Blüte in der Malerei erlebt . Daran
wollen wir denken und wollen davon überzeugt sein , daß ein st o t --
ker Glaube an seine Sache und ein mannhaftes Eintreten dafür
immer am besten über alle Nöte hinweggeholfen hat .

"

Das Kammeroichester des Badischen Konservatoriums für Musik
unter Leitung von Direktor Franz Philipp bc chlog mit dem Handel '
' chen Eoncerto grosso die stimmungsvolle Feier .

Im Anschluß an die Feier im Rathaus fand in der Glashall «
des Stadtgartens

ein GsmemdeabenÄ
statt , an dem außer den Vertretern der Regierung auch die städtischen
Kollegien teilnahmen . Oberbürgermeister Dr . F i n t e r er ' nnerte in
einer humoristischen Ansprache an die Entstehung dieses Gemeinde -
abends . Er sei zurückzuführen auf die Errichtung des Merkur auf
dem Rathaustuim , der bei Errichtung des Rathauses und auch noch
nach der Fertigstellung Gegendstand von Streitfragen gebildet habe .
Es handelte sich nämlich darum , daß die einen einen Merkur wollten
und die anderen eine Wetterfahne . Durch den Schiedsspruch des
Großherzogs wurde bestimmt , daß ein Merkur auf den Rathausiurm
komme , der zugleich aber auch Wetterfahne war . Diese Wet erfahne
des Rathauses hätte die Eigenschaft , daß sie auch das leisere R ' unen
und Säusln der Stadtverwaltung anzeige , das in der Bümer ' chcft
sich bemerkbar mache und so habe man auch die Wün '

che gehört , für
die Veranstaltung eines Eeme ndeabends . Der Oberbürgermeister
dankte sodann noch einmal dem Kunstmaler Professor B ü h l e r , der
ein Meisterwerk geschaffen habe , das lebendig sein werde für alle
Zeiten und der Stadt zur Zierde gereiche.

In kurzer Ansprache dankte Professor B ü h l e r für die Ehrung ,
die er namens der gesamten Künstlerichast entgegennehme . Sein
Toast gipfelte in dem Wunsche , daß die Stadt Karlsruhe alle Zeiten
eine Stätte der Pflege der Wissenschaft und Kunst sein möge .

Einen sehr originellen Toast auf die Deinen brachte Herr Bürger »
Meister Sauer aus . Er erzählte eine GestJj '

ch e von zwei Stäm «
men , dem Stamm der Friedfertigen und dem Stamm der Streit «
süchtigen . Letztere seien in das Gebiet der Friedfertigen eingedrungen ,
hätten alle niedergemacht , bis auf die Frauen , die sie leben ließen .
Da also schon damals die Wilden die Frauen leben liefen , lo wäre
aller Anlaß vorhanden , daß auch wir sie leben ließen . (Stürmisch «
Heiterkeit, )

Gedenkfeier am Grabe Weinbrenners .
Zur Wiederkehr des 100. Todestages von Friedrich Weinbrenner

hatten sich , wie schon kurz gemeldet , um die Mittagsstunde des 1 .
März am Grabe des Künstlers der Rektor der Tcchni chen Hochschule,
d e Professoren der Architektur - Abteilung , die Archi ektenHaft nebst
Vec retern der Studentenschaft , sowie der Vorstand der Ortsgruppe
Karlsruhe des Bundes Deutscher Architekten , Regierungsbaumeister
Brun isch und Professor Beck , der den Bad schon Ingenieur - und
Architottenverein vertrat , eingefunden . Mit herzlichen Worten ge-
dachte Geh . Rat Professor Reh bock des großen Baumeisters , der zu-
sammcn mit dem Ingenieur Job . Gottfried Tiilla a ! s Mi begründe ?
der Technischen Hoch

' chulc und als Erzieber und Lehrer sich bohe Ver¬
dienste erworben habe . Oberbaurat Willing , der Boistand der
Architektur -Abteilung , erinnerte an die Schönheit der Arck' itektur
Weinörenners und den erhebenden Eindruck , der von seinen Bauten
ausgehe . Lebendiger denn je , führte er aus , stehin seine Werke vor
unseren Augen und führen uns zurück zu dem großen Meister . Seine
Baukunst ist einfach , klar , sachlich, groß , edel und monumen al . S ' e
zeigt uns den aenialen Künstler in seiner ganzen schöpferischen Kraft ,
in seiner feinsinnigen Art , große Baukörper zu gliedern und sie im
Stadtbild zu einer machtvollen E nheit zu steigern . Die schlichte und
würdige Feier beschloß nach der Kranznioderlegung der gerichteten
Körperschaften Oberstleutnant Holtz , indem er im Namen der N ' ch»
kommen Weinbrenners für die Ehrung des großen Künstlers dankte .

zur Mäuse - u . Rattenvertilgung liefert
in bester Qualität v . sicherer Wirkung

Ungeziefer - Rertila « » aS -Anstalt
Friedrich Springer 212öS

Karlsruhe. Marltmlenür. 52 . 5e\ 3263 .

Kleine Anzeigen
haben größten Erfolg In der

Badischen Presse .

Betten
rot . frderdicht . Znletl .
Ik -kchlasr ., groh . Over -
bctt Unterbett u . l Kil -
feu m . 14 Pid . grauen
S - dern gestillt ft Gebett
Sem . 43 . — DaSI . Gebett
mit 2 Kissen u . 16 Pid .
I'cff . grauen Federn ge¬
füllt Rm . 63. -

Bettfedern
graue , v . Pfd . Rm , 1. 10 ,
graue fiillkräft . Rm . 1 .50,
graue Halbdaunen S.25,
weift Rm . 5. —. Daunen ,
gr . Rm . 9 . - . weift Rm .
12 .50 , Bettbezug a . gut .
(Stoff , weift oö . bunt , v.
Stck . Rm . 7 .20, Metall -
bett . u . Matr . Alle Au ?-
ficnerarlikcl blll , Muster
und Katalog frei , Nicht -
gefallend Geld <trriitf .

Netteufabrik
Th . Kranofuß

Cassel Rr . 88
Bettfederuarofthandlung

und Versand .

Prüfet , wählt da « « est«.
Alles frei HauS Verp . frei

HMeiner M ,»
Edamer -

2 Kugeln - 9 Vfd . 5.50
Jl . 9 Pfd . Solländerart
5 .25 9 Pfd . Limburg ,
Art 5,95 M , 9 Pfd . DSU .
Schweizer 11 .95 M . 9 Vfd .
prima Tän . Holländer
8.25 JH . 9 Pfd . prima
Edamer 9.95 Jl . 9 Pfd .
Tilsit . Art Käie . fein -fein
in Staniol 750 ?00
Har - ° rkäfe 4.95 Jl . 5 Psd .
Tilstterart » . 4 Pfd . ff .
Landmetttvurst . zus . 11 .50
■H. 9 Vfd . Speisefett Tn
7.45 Jl . 9 Md . Tafel .
Margarine 6.95 M , 5 Kg.
Eimer Pllaumenmu « M
5 .75 , 5 Ka . Tose neue

MetjcSberinae 5,95 M .
l ? >ose Rratber ..
1 Doke Gele -'ber . ,
1 D Sf « ~>.-*Vr . u .
1 Kille Biickllnae
>us <-n . R Pa . S>of »t

5.75 M . 55 Te ' en CT -
' « dirrn 10 .95 JH . 9 Pfd .
f-Ne Mettwurst 13.95 Jl .
E. Napp. Altona 163.

Zu verkaufen

La» - . Farden' u.
MenwachsMriki
Vollständig eingerich¬
teten Kabrikbetrten ,
eingeführt , ehne
schulden , sofort au
tüchtigen Fachmann ,
der über20 - 30 Mille
versügt , zu verkaufen

Refl . erbalt . nähere
Auskunft u , Nr , 3f>29
in der . Äad . Presse " .

Bäckerei
nachweisbar gutes G ^-
fchäst . zu verk . Traudt .
Akademiestr . 24. 3655

FRISCH GEKIRNT
Fordern Sie die „Blauband - Woche" zu jedem Pfund .

Bauplatz
am Bahnhof Karlsruhe ,
117 am , 12,50 m Front ,
günstig zu verkaufen .

CraNmoOR
Schrankavvarat . » . elek-
trilcke Truhe btllia ab -
zugeben . Georg -Fried -
rtchstr . 28 . I II , r . 3615
Wegen Zwangsräumung
sind preiSw . abzugeben
80 Johannis - u.
Stachelbeerftr .

sowie etliche Zwetschgen ,
und Pfirsichbäume .
235092 « r n m U » ,

Friedenstrabc 14, III .

Blitz und Mls
fast neu , weg . Mes-s?ästS -
ausgäbe sofort glinstig zu
verkaufen . Anaeb . uut .
Nr . »ein a . d . Bad . Pr .

Gute Spindelvresse und
hydraulische Presse blll .
zu verkaufen . Zu er -
fragen Numenstr . 9 , IV .
b . Niibel . 585083
2 Fahrradmontierständcr
1 Zentrieravvarat
1 Richtplatte f . Fahrrad -
rahmen zu verkaufen .
Markgrafenftr . 45 , Sof ,

BS00S
Heck - « . Flujr -

Kiiiiffe
zu verkauf . : litauprecht -
straße 42. II ., r . 834980

Zink - Badewanne
mit Tischplatte u Ab -

tir flütfx ge-- it , - -

Geschäftshaus
prima Lage , 2 Läden
mit freier Wohnung

Zu verkaufen ! . Zu verkaufen : 1 poliert
1 weibeS Zimmer b^- schöner Schrauk , 1 Wasche

siebend auS : 1 Bctt in, ! kommode , 2 Bettst . mit
Rost und Matratze und Rost , 1 Nachttisch . Zu
Kopfpolster , 1 Schrank , >erfragen Nowack ->nlage slutzrohr .

Angebote erbeten unter Kommode m . Spiegel , 1 Nr . 1 . III . 835031 eignet , ?u Verls . :
91r , 23418 an die Ba - Tisch u . Krankens,uhl 95 j z nl/bochh ^ Betieu mit strab - fl . II I . *35041

uhr m Maltcn M ^ ' ! Rost u . Matr . 100 M , Zu verk . w . Emailherd .
1 Hausapotheke lcickcni , >"-' rschd. einz , hochh. Bet - neuer Gasherd mit zwei

^
ausapoioere «eichen ) ^ Waschkommode , Backvs ' N. kl . Schieib »isch

neu 20 M - 1 Oelg ?mälde « ickelk- mmod - billig zu kl . Schräukcken . . . Kai
„Reigen " , neu , loo " W -kaufen . jNciit .iet ,

bische Presse .

polsterstuhl
auch defekt , eiserne Bett -

lReubaul sofort bezieh - ! niit oder ohne B ?a-
bau , großer Garieu, ^ ka,usen>̂ gesucht .

auptstrecke Karlsruhe —
Offeuburg zu verkaufen .
Angcb . unt Nr . N3463
an die Badische Presse .
Vorort Karlsruhe , Stra -
henbahn , schöne?

Landhaus
5 Z ., Autogaraae usw .,
groh . Garten . 115 Obst¬
bäume , u verkaufen .

Bachstraße Nr . 67, vnrt ,
rechts . B5023

Dcl8 cicin ^ dcurs Zesfsnpulve ^

Größte Ergiebigkeit und
hervorragende Hksehu/iK
kung '. Qixin ist für Jedes
Waseftverfahren geeignet ,
besonders vorteilhaft auch
für - Wlasehinenwasehe zu

verwenden !
Ohne Ghtor.

mm

. f Jl ,Brau » . Beienheim . <rz .
eiliastraszc 20. B50S4

8ck!af^!mmer!

Acker

In verschiedenen Größen
u. Ausführungen mit u .

>!atra >.
prima Qualit . fehr preis -
wert zu verkaufen in echt
eichen mit 180 gr . Spie -
gelfchr . von M 500 an .
GUnst . ZahlungSbediNg .

Möbelliaus Seiter ,
Waldstrahe 7 .

Plüsch -Eofa ,
2 Eesiel , Tisch u . grofter
Spiegel abzugeb . : Dou «
glaSstr . 12. part .̂ B4S81

^Zwei guterhaltene uub -
baumvolierte Bettstelle «
mit Rost billig zu vcr -
kaufen B5016

Sybelktr . it , 8. St . r .
Zu verk . graste eiserne
Kindk»rbetts! ellen

Preis 26 000 Mark . An - ' »iine Äiatraijen . all . nur « eaer
' ^ irkcl

' ^ o ' S
ii ~f

Zahlung 15 000 Mark . irhr urefa , Zirkel JO, III .
Rest 8 % im Jabr , 1 . Hn -
pothek . Für Arzt gute
PraxiSael -' qenfieit .

Emil König .
Knlelingen , Neureuter -
strafte 3. 85008

Rheiustr . 36. B5096
TchöneS Biisett , Aus¬

ziehtisch , 4 Stiible vol .
200 Jl , Herrenrad , gut
erb . 40 Jl . Deckbetten
neue . 20 Jl , 25—29—46
Jl zu vk. Körnerstrafte
38. H . II . Schäl , ke . B5097

Preiswert zu verkaufen :
Schrank . Tis » .
Stuhl u . a .

Akademiestr . 17. B5018

ca . WO qm , Gemarkung
Kniclingen , zu vervach

Schlafzimmer .
180 r-m - Schrank , lchr feine

Tafelklavier
fllr Gesangverein geeig -
aet , gut im Ton , billi ^
zu Scrk. Schützeustr . 42.
3. Stock rechts . S350S8

ten öder zu verkaufen ! Ausführung , eichen . 550
Anaeb unter Nr BfilV •& > Schreibtisch , cichen.
an die Badische Pr - ss- 95 v° - Schrank . 110an _ oie -Htioticoe Preffe . ^ abzugeb . : Augarten -

<4 W e t strafte 24. Huber . B5014

Baupläne
zu verkaufen , Mröfte 600
H * 700 qm . ?aei !ierfetd
Näheres Scheffelftr . 64.
I» Stock . 835005

Wesen ASM « abzugedeli :
1 Drehbkbett kür Fuftbetrieb 15.00
1 Lötpistole mit Schlauch filr Hartlötung • • 7,no
1 dito ertra grob , für Gas o . fi.00
1 k̂ etdichmiede 40 .00
1 Ruudfvanner 100 mm 7.00
I Partie etwas gebrauchte seilen mit Heft ä 0 .30
1 Partie etwas gebrauchte Treibriemen ä m 0,85
NräSdorue 10.00 u . 15.00
t schwerer Tisch für Svindelvresse 5.00
1 schmaler Tisch als Ktichenaurichte 5.00
R5025 Laden . Ämenstr 2 \ . Tel . 5293

Villige Aulo-Verkauf ! !
Srliöner 8- Sitzer . noch wie fabrikue « . ? icht.

Anlasier , für Svort und Reife passend : schöne

Au verk. : Büfett , fchfln .
Bllcherfchrank , Diwan ,
Vertiko , Wcschkommode ,
Schränke , Betten , Kli -
chenschrank s. btll . Fri » . .»ch. Uhlaudstr . 12. Bkst. verkaufen. Werner . Schiwenltr . Sä.

serftr . 187, 2 Tr . B5032
Ein weift emaillierter

' Dämenräd ^ neu zu der .
neu . umstandebalb . weit kaufen . Sofienstratze

Damenrad , neu 95 Jl ,
Herrenrad , neu 90 Jl ,
gebr . Svrechavvarat mit
10 Platten . . . 60 Jl ,
sow . neue Svrechavvarate
von 58 Jl an . zu ver¬
kaufen . auch Teilzahlg ,

Schill . ,Erbvriiizenstr . 17 . B ^877

unter ? ageSvrciS ab »u
aeben . Angcb . uutcr Nr .
AöKl^ au die Bad . Preise .

Kambinserter
'
GaS - und

Kohlenberd . weift emait -
licrt . Badewanne (Guß .
stahl ) emailliert , gebr . ,
btll . abzugeben . Mider ,
Karlstr . 9S. II . © 5036

Nr . 6, II . Ö5076

Gasherd
8fla "" nig . weih emaill .,
gefchliff . Platte (Juuler
& Rum billia zu verkf .
Boeckhstr .50 . IV l . B49S0

1 iv , Email - Gasherd
mit Backofen , fast neu ,
sehr billig , 1 Wasch -
mange , 1 Zim >- ertiir .
einige gebr , Fenster , 1
2fl . ged w . GaS ^e- iichcn
z» verkaufen . Bürger -
str . 21 . im Hof . B5102

Damenrad
bereits neu , bill . zu verk .
Schützeuftr . 42 . III, . J .'
Damenrad 80 Jl , Her -

reurad 45 M abzugeben
Kaiferftr . 39 . III ., t .

Mädchenrad
zu vkf. : Bulach . Hauvt -
strafte 70 . 935033

Klavvfportwage » , clcg
% ziinderwagen , üii .
Kinderbett j ;i verkauf .

Lachn crstr . 18 , Part , r .
Kinder -Liegewagen

ynt erhalten , zu Zerkau -
Tttt . Gottcsauerstr . 15,
3. Stock . B5046

Ein grober Posten

ZMMlliiZhe
umständehalber weit nn -
Tagesvreis eublonc zu
verkaufen . Angcb . unter
Nr . «565 a. d . Bad . Pr ,

Iackenkostüm ,
dbl . schl . , mittl . fti « . , gut
erb ., z. verk . BiSmarcl -
ftrafte 41 . pt . B5091

Fackenkleid
modern , bereit ? neu . für
schl . Figur , billig zu
verkaufen . B5017

Nelkeuftr . 8S , IV .

5Iotorr ' > rt
0,74 —3,5 PS . , 2 Gänge
u . Leerlauf , leicht reva -
raturbedürftia . im Auftr .
billig zu verkk. Auzitteb .
Märiens « . 13, 6 . Nirk ,
Sattlerei . » 4992 jn

str

Eleganter weifter
Ki^ emagen

lKastenw . f zu verkaufe » .
Auzusch . «—5 . Börholz .
uraftc 20 , vart . 335082

u ? Ä « ?^ "
ut Prima Jagdhund

erhalten zu verkauf . Win - D . Kurzhaar II . Feld ,
terstr . 46. III . . 235057 Rüde , weg . Aufgabe der

Welegenheitskans .
Zerren -

Neuer , kl. Kinderwagen Aogd blll . in gute Hände
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SSdwestdeirtscheJndustrie-undWitsdiaffs-Zeifuns
Mitteldeutsche Creditbanb.

Dividende wieder S — Reingewinn 1 447 808 RM . — Lianlditäl 03% %
<L « . 69 %) .

Ter Auffi -btSrat schlägt eine Dividende von wieber 8 % vor . Der
Abickluh sür 19525 ergab einen Rohgewtnn von S 7S0 5S1 NM - <t. B -
Zsi 240 629 RNi .) . Hierzu trugen bet Zinsen und Provisionen 7 957 080 LIM.
(l) 463 050 AM .) . Wertpapiere und ttonsortialbeteiligungen 454 19S RM .
<584183 RM . ) , verschiedene Einnahmen lim Wesentlichen Mictscinnahmen )
»!iOOS5 StaJt . (208 887 RM . ) . Gehälter und GeschästSunkosten erforderten
« 37» 201 RM . <7 538 802 NM ». Steuern 979 062 RM . (1281619 RM . ».
, o das ; ein Reingewinn von 1 447 208 RM . <1 426 207 RM .) verbleibt .
Tie 8 Äiee Dividende erfordert 1304 000 RM . Die Dividende aus die
Schutz- und Borzngsaktien 1L2S <5SV) RM .. Gewinnanteile des AufsichtS .
rates 72 444 RM (72 444 RM .) . Es verbleibt ein Bortrag von 69 440 RM .

.<49 213 RM . ) .
Trov geringerer Roheinnahmen ist demnach doch ein etwa » höherer

Gewinn zu verzeichnen als im Vorjahr . da sowohl die Stenern . alS auch
t» ziemlich erheblichem Mab « die Gehälter und Geschäftsunkosten zurück*

gegangen sind . Dieser Rückgang ist im wesentlichen aus den weiteren
Abbau von Angestellten zurückzuführen - Es wurden Im Jahre 1925 weitere
800 Angestellte abgebaut , und die Bank ha» jetzt noch 1059 Angestellte gegen»
tiber einem Höchststand im Oktober 1923 von 4300- Di « Unkosten werden
immer noch als »nverhältnismähtg hoch bezeichnet . Im Jahre 191L be.
ivufleit sie bei einem wesentlich gröberen G« lchÄftS»mfa »g 3,8 Millionen
Mark . Auch die Steuern betrugen im Jahre 1913 nur 437 000 Mark vei
einem um das vielfache gröberen Gewinn . Das Gehiilterkonto ist auch
darum mehr belastet alS in der Vorkriegszeit , weil man tn erster Linie
die jüngeren Beamten abgebaut hat und infolgedessen das Durchschnitts»
» ienstalter der Beamten höher liegt als in der Vorkriegszeit .

Die V « r m ö g e » S ü b »>r s i ch t zeigt eine verhältniöniählg kräftige
Entwicklung der Geschäftstätigkeit . Es betrugen auf der Aktivseite Bar »
bestände und Guthaben bet Notenbanken 17 ZU 846 NM . <10 700 458 NM . ) ,
Wechsel 20 10G 704 ( 18 908 887 ) RM .. Nostroguthaben bei Banken 10 789 584
<10 331764) RM ., Reports und Lombards 3 263 701 <2 765 819) RM - Bor .
schliffe auf Wasen und Warenverichtfsiingen 8 113 085 (28V 902 ) RM . , eigene
Wertpaviere 701 028 <1 216 884 ) RM . . Konsortialbeteiligungen und dcuernd «
Beteiligungen bet anderen Banken sind wiederum auf I« 1 Mark abge,
schrieben . Debitoren in laufender Rechnung 50 289 772 (34 004 946 ) RM .
Davon find gedeckt 88 602 660 (24 091 614) RM . Bankgebäude stehen mit
8 200 000 (8 020 000 ) RM . Sonstige Grundstück« mit 2 500 000 (2 400 000)
RM . zu Buch. Auf der Passivseite betragen bet unverändertem Aktien»
kapital und Reserven die Kreditoren 90 284 788 (61 913 107) RM . Akzepte
und Schecks 9 464 448 <1148 911) RM -

Das Verhältnis der flüssigen und leicht grttkbcren
Mittel zu den Verpflichtungen beträgt etwa 63H % gegenüber
69 % tm Vorjahr . In dem eigenen Effektenbestand , den Konsortlal .
Beteiligungen und den dauernden Beteiligungen verfügt die Bank über
erhebliche stille Reserven . Der Rückgang des Wertvaplerbestandez ist darauf
zurückzuführen , datz verhältniSmähIg größere Polten Wertpapiere abge.
stoßen worden sind . Unter den Guthaben finden sich Auslands » und
Valutaguthaben in kaum nennenswertem Mähe . Die Bank ist zwar nicht
von Verlusten verschont geblieben , doch macht nach Angabe der Verwaltung
die Gesamtsumme keinen nennenswerten Betraa aus . Der Geschäftsbericht

einen kurzen Ueberbllck über die allgemeine wirtschaftliche Lage »m
Lahre 1925 . Jnbezug aus das neue Jahr betont er die Belebung des
Börsengeschäfts .

* >

Schaffung einer indischen gnduftrlekrcbitbank. In Freiburg fand
unter dem Vorsitz des Präsidenten des Badischen Industrie - nnd Handels -
tageS , L e n e l - Mannheim , eine Präsidialkonferen » der badischen Handel ?«
kcmmern statt . Wie der DHD . ersährt . wurde hinsichtlich der Gründung
einer Jndustriekreditbank beschlossen , erneut an die badische Regierung her»
anzutreten und die Schaffung eines solchen Instituts , wie sie schon in ande.
ren deutschen Ländern geschaffen oder im Entstehen begrisfen sind , an zu -
regen , lieber den gegenwärtigen Stand der deutsch -französifchen und deutsch -
schweizerische » HandelSvertragSverhandlungen berichteten Präsident Lenel
und Prof . Dr . Blanstein . Ein weiterer Punkt der Tagesordniliia regte
die Bildung eines badtschen Fahrplanansschusses an . wovon Abstand ge»
ucmmcu wurde , da ein erhebliches Bedürfnis hierfür nicht festzustellen war .
Weiter wurde dem Bedauern Ausdruck gegeben, dah die Handelskammern
alJ die amtlichen Vertretungen der WirtschaftSkretle nicht das gleiche An»
lwrungör -cht wie die l^emeirden erfahren . Di - Klag « stützt sich darauf , da «
den Städten R - serenten«ntwürse über Aenderungen der Grund - nnd Ge-
werbefteuer , sowie der Gebäudesonderfteuer zur Begutachtung zugegangen
feien, während den -Handelskammern nicht dasselbe Anhörnngsrecht ein-
«eräumt rrnrde .

Psäliilliie Hypothekenbank In Ludmigshafen . DaS mit 5 .105 Mill . RM .
arbeitende gnftitnt legt nunmehr seinen Bericht für da» am 31 . Dezember
1925 abgelanfene Geschäftsjahr vor . Der Bruttogewinn belänst sich auf
1 897 963 RM . und zwar erbrachten Gold - und Hopotdekcndarlehcnszinlcn
000 622 RM . . Beiträge zu den Geldbeschaifungskosten 638 014 RM .. son .
ftige Einnahmen (Wechsel , Wertpapiere , Zinsen aus laufender Nechnnng)
816 683 RM . Dazu tritt ein « ortrag ans 1924 mit 42 044 RM . Dem -
gegenüber erforderten allgemeine Unkosten 401 668 RM ., Kosten des Pfand -
briefgeschäfts L34 468 RM ., Steuern nnd Umlagen ^ 33 759 RM . , Gold , und
Hvvotbckenvfandbricsztnicn 695 454 RM , so dab sich ein Reingewinn
von 332 613 RM . ergibt , aus dem bekanntlich 4 5 % Dividende auf
die Stammaktien nnd 6 % Dividende auf die Vorzugsaktien verteilt wer.
den sollen. In der Bilanz erscheinen (verglichen mit der NM .-Erösfnnngs »
hilanz per 1. Januar 1924» unter den Aktiven : Geschäftseinrichtung 10)
<100 ) RM .. Kasse Reichsdank , Notenbank und Postscheckamt 86 593 (5188 )
RM . . Wertpapiere und Wechsel 861 199 1158 894» RM -, Schuldner : Banken
906 094 (398 867) RM . sonstige 5 898 886 (5 462 868 ) RM -, Gold , und Hypo¬
thekendarlehen lt'i 714 7<J4 (0) RM .. Rentenbankdarlehen 230 600 RM „ Bank ,
«a -aude 530 00(1 1500 000) RM . . Wertpavierfteuer 6 687 (0) RM .. anteilige
Zinsen auf G»tddlipc>thek«idarlehen . Unter den Passiven erscheinen neben
dem unverändert gebliebenen Aktienkapital eine Reserve mit 1314 067 <1,3
Mill .» RM .. Goldhovothekenpfandbriese mit 10 468 739 (0 ) RM .. Deutsche
Rentenbankkretttanftalt 280 OVO RM .. Beamtenfürforgefvnd » 100 908 (80000 )
RM ., BcamtcnunlerstüvungsfondS 5 025 (0) RM ., anteilige fällige Zinsen
ouf Goldhnpothckciivsandbrieie 231513 (0) RM .. Gläubiger 570 758
( l ' i 354) RM .

Industrie and Handel

Frankfurter Abendbörse.
ofnnfsnct . 1 . Mär, . «Eigener Drohtbericht .) An der AbendbSrse

fetzte» sich bei iccht bescheidenen Umsätzen die Verkäufe fort und verursachten
teilweise beträchtliche Kursrückgänge , vor allem cm Montan , und Schiff.

sahrtSmarkt . Auch Anleihen , sowie ausländische Rente schloffen sich der
Abwärtsbewegung g„ . Die Abendbdrse schloh ruhig in matter Haltung .
5 ' ReickSanleih- 36 , Zolltürken 1J,4 . Bagdad IX 11 .15 , Ungar . Goldrent «
16,12 Dt . Lux . medio 84 . Gelienkirchen 84 , ManueSmann medio »1,25.

Mansselder 67 . Phönix 72,65 , Rhetuftchl medio 71,5. Romb . medio 23,5 ,
i ' r.uraftüttc 33. Scheideanstalt 90. Farbentndustrie medio 123,25 , Goldschmidt
65 , Baor . Hypotheken- Hilft Wechselbank 100,25 . Berl . Handelsgesellschaft
145 . Eommerzbank 109 , Darmft . medio 121 .75 , Dt . Bank 125 , Disk . 110,25
Reichsbank 154 . Nordd . Llond medio 122,75 . A .E .G . 90 . Aach . Zellft- 74.
Zement Heidelberg 78 , Daimler 35 , Elektr . Lt«f . 90 , Elektr . Licht 99,5 ,
Karls . Masch . 32 .5 , Lechwerke 84,5 . N .S -U . 42.25 . Wayh u . Frentag 84,12 .
Siemens u. Halske medio 98 , Bcd . Zucker 45,5, Krankt . Zncker 43, Stutt¬
gart 45.

Warenmarkt
> Produkte und Kolonialwaren .

Hamburg . 1 . März . (Eig . Drahtber . ) Warenmarkt . Ka ' see :

Brasilosferten unverändert . Terminmärkte sehr ruhig . Lokomärkte still .

Santos spezial 119— 123. «tro prima 114—118 . vrima 111—114 . snverior

108—111. Rio 01—06 . gewaschen 130 —180 , good 108—106. — Kakao : Der

Markt war ruhig , daS (Aeschäft entsprechend gering . Dagegen blieben die

Märkte der Erzeugergebiete weiter fest . — Reis : Tie Umfatztätigkeit

hielt sich auch l>e » te in den gewöhnlichen Grenzen - Auch die Preise bliebe»

bei ruhiger Tendenz unverändert . Tschech. Kristalle Feinkorn prompt und

Mär , 13 . April —Mai 14. Juni —Juli 14—14,1k . — Schmal « : Tendenz

fest ! anierik . 86, rassinierieS 87.50—37.75. Hamburger 41,73 . — Celc und

Fett « : Tendenz ruhig ; Preis « unverändert .
Uä Berlin . 1 . März .

Die GB . der Berzelinö Metallhlltt «« A »G . . in der der von unS bereits

angekündigte FusionSvorlchlag mit der Metallbank und Metallurgischen
Gesellschaft A - G . in Frankfurt vorgelegt und genehmigt werden soll , wird

nunmehr auf den 23 . Mär , einbernsen . Wie erinnerlich , soll eine Metall ,
bankaktie vo » 160 RM . Segen 4 Bc^ cliusakticii von je 100 NM . unige-

tauscht werden .
Der zum 27 . MSrz einberufenen GB . der Kieler Rank I» Kiel wird

dt« Verteil»»« einer Dividende »«» « £ (8) vorgeschlaaen .

Malereivkaufsgenossenschast. Die aus Baden <auSgeiiommen Heidelberg
nnd Mannheim ) , die Psalz und Württemberg sich erstreckende Maler - Ein -
kc.ussgenosjenschast hielt hier ihre Generalversammlung ab . Das Geschäfts,
jähr kennzeichnet sich wie im gesamten Handwerk durch dte Wirtschaftskrise
und Kreditnot . Die Geschäftsguthaben der Mitglieder haben sich um «twa
28 000 Mark erhöht , so dab die Guthaben jetzt mit 73 000 Mark in der
Bilanz erschienen. Tie AufsichtsratSmitglieder wurden wiedergewählt und
zum Schluß eine Proteftentschlietzung gegen des Preisabbaugesetz , das tnS-
besondere das Handwerk treffe , einstimmig angenommen .

Hallesche Maschiiieufabrik und Eiseugieberei in Halle a . S . Für das
Geschäitsiaör 1925 ergibt sich bei der Geiellschaft ein BetriebSüberschutz von
1V34 728 R !l>t ., an Zinsen Ivurden 86 877 R !vt . vereinnahmt : hinzu kommt
der Bortrag aus 1924 mit 3 262 Reichsmark . Demgegenüber erforderten
allgemeine Unkosten 641609 Reichsmark , für Abschreibungen werden
123 674 Reichsmark verwendet , iodab sich ein Reingewinn von 859 579
Reichsmark ergibt . Hieraus werben vekanntttch 12 Prozent Pensionskassen
überiviesen , 24 379 Reichsmark dem Ausjichtsrat vergütet und 28 221 RM .
vorgetragen . In der Billanz haben die Anlagekonten insgesamt eine
wesentliche Zunahme ersahren , wahrend ü>!alerialienbestände von 212 489
Reichsmark (31 . v2. 1U24 ) auf 192 641 RA» , zurückgingen. Wertpapiere
stehen mit 78 345 Reichsmark (40 168 RM . ) , Kasse mit 6 224 <3 956) RM .
und Wewiel mir 222 887 (108 454) RM . zu Buche. Die Aubenstände ver-
mehrten sich von 1218 056 aus 1586 997 Rillt , sdavon zirka 850 000 RM .
Bankguthaben ) . Dagegen hauen Verpflichtungen ein« nicht unbeträchtliche
Steigerung von 485 234 ans 884 799 Reichsmark , (davon rund 200 000
Reicysmark Anzahlungen ) zn verzeichnen.

Rdeinisch-Westsälisches « ohlensiinbikal i» Essen . I » der Mitglieder -
Versammlung des Rheinisch -Westsälischen Kohlensvndikats am Freitag wnr -
den dte Berkaussprcile für Koks herabgesetzt und zwar für Hochosenkoks
von S2,— auf 21,50 RM ., Giebereikoks von 28,— auf 22,50 RM ., Brech¬
koks X von 28,50 aus 28,— RM . , Brechkots II von 82,84 aus 31,75 RM ..
Brechkoks III von 23,88 auf 23LS RM -, Brechkoks IV von 13.43 auf 13.—
RM . mit Wirkung ab 1. März 1926. Zur Marktlage wurde » nsgeführt ,
dah der Rnhrkohlenmarkt im Januar und Februar ein« weitere Ver »
schlechterung erfahren hat , und der Absatz gegenüber Dezember um 10 %
zurückging . Die Ausfuhr !ft um eine Kleinigkeit , vor allem infolge deS
amerikanischen Anthraztt - BergarbetterstreikS , gestiegen . Auch die ersten
Wochen des Februar zeigen für das unbestrittene Gebiet weiter ein Ab-
sinken , während das bestrittene sich gehalten hat . Der inländische Absatz «
rückgaug liegt vor allem « n der schlechten Beschäftigung der Industrie . Der
Eisenmarkt ist tmmcr noch sehr unbefriedigend . Nach Mitteilung des Roh -
eisenverbondes kann kaum mit wetteren Inbetriebnahmen von Hochöfen ge.
rechnet werden . Die Abnahme der Eisenbahn für März ist »nrückgegaiigen,
ebenso der Absatz tn Bunkerkoks . Hausbrandkohle war iniolge der milde»
Witterung wenig gefragt . Hierzu kommt die neu auftretende starke Kon-
kurienz OberschlesienS sowie der anderen deutschen Braunkohle , dt« btöher
über Absatzmangel nicht zu klagen hatte . Die holländische Etnsuhr ist nach
wie vor unbequem , während die englische «inen «an, kleinen Rückgang
ersahren bat . Die etwas freundlichere Lage der ausländischen Märkte ist
vor allem auf den amerikanischen Streik zurückzuführen. ES ist somit für
die Zukunft kaum eine Besserung zu erwarten , vielmehr dürste «in weiteres
Sinken des Absatzes zu erwarten sein. In der Geldslüsslgkeit könne man
nicht einen Beweis für günstigere Berhältnisie sehen , da diese vor allem
durch die augenblickliche unsichere Lage hervorgerufen ist . Auch Rationali «
sierung . Kredite der Reichsregierung an die Reichsbahn und Ausfallgarantie
für eine Ausfuhr nach Rngland dürsten bei aller günstigen Bewertung
dieser Momente kaum de« erwarteten Ersolg bringen . Zu den Verband -
Hingen mtt der Regierung über Unterstützung des RuhrbergbaueS Ist zu be.
merken, dah man mit der Regierung darüber einig ist , dah eine Suv ,
venttonSpolttik nach englischem Muster nicht tn Frage kommt, sondern nur
ei -r Kredit auf einer Grundlage , wie sie auch sonst üblich ist , wenn daS
ilieich einen Wirtschaftszweig im Interesse der Gesamtwirtschakt üker ein«
schwierige Lage hinwegbringen will . Man könne nur Vossen , dah in
weiterer Zukunft die vorerlvähnteu günstigen Moment « sich auch tm Ge-
schuftSbereich des Kohlensvndikats auswirken möchten.

Bcmberg A . -G .. Barmen . — Der Abschluh der Bembernsclde»
Hersteller !«. SJtc bereits gemeldet, wird die Gesellschaft für das am 30.
September 1V25 beendete Geschäftsjahr eine Dividende von 8 Prozent

Reichsmark , .betragende Aktienkapital verteilen . . Nach

" ' i,ce «v »marr iveroen auf neue viekvnnng vorgetragen , und an !Can-
tlemen und Gratinkatione » werden isngesamt 145 560 Reichsmark gezahlt,
^. em Bericht des Vorstandes entnehmen wir folgende Ausführungen :
Angesichts der steigenden Erzeugung in Kunstseide nno deS zu erwartenden
stärkeren Wettbewerbes hat dte Gesellschaft es als ihre Aufgabe betrachtet,
das vo » ihr seit Jahren ausgebildete Sp czialverfahren der Bemberaseide
immer mehr zu verbessern, um das Beste herauszubringen , was in klinst-
l.' wer Faser an die Stelle der Naturseide treten kann . Neben der groben
Herstellung von Kunstseide nach dem Biscoseverfahren bat sich die von der
Geselllchast Seide im In - nnd Auslände eine Sondcrstcllnng geschaffen ,
dte immer mehr Anerkennung findet und Bedeutung erlangt . ES ist
WtbM —* ' | | ' - HM

'
, Fabriken
von Nord -

M ; — M M . denen dem
llnternehmen eine angemessenc Betetligung gesichert ist. In der im ab-
gelansenen GeichästSjahr abgeschlossenen Jnreresiengemcinschaft mit dem
Konzern der Bereinigten Gl - nzstofs -Fabriken A.-G . Elberfeld erblickt die
Geselllchast eine wesentliche Srärkung ihrer Stellung tn der gesmnten
Kunstleidentndnstrie . — Dte Abteilung Kunstseide bat die in den Vor -
jähren geschanenen Skeuanlagei, voll ausnutzen können . Sie hat dte
Betriebe noch weiter ausgebaut und sie in technischer und wirtschaftlicher
Beziehung vervollkommnet . — Die Weberei- Abteilung Augsburg hat
thren Betrieb im Hinblick auf die stetig steigende Nachfrage nach ihrer
volkstümlich gewordenen „Bembera - Adler - Seide" bedeutend vergröbert ,
sie ksnnre das Geschäftsjahr mit einem befriedigenden Gewinn und mir
günstigen Aussichten für die nächsten Monate beschlieben . — An Äteuan-
lagen für beide Abteilungen find verblicht worden 2 188 687 Reichsmark ,
an Steuern wurden bezablt 421975 Reichsmark (dte Umfadsteuer ist nicht
eingeschlossen ) . Der Unterstlitzunos -Äasse sind je LO 000 Reichsmark über
wiesen worden .
1. 10. 24 tn eine » WWW »
dem Ncrmen Bemberg Maschinenbau A .-G . B a r m e n°L a n »

— Die Abteilung Maschinenfabrik ist mit Wirkung ab
selbständige Aktiengesellschaft verwandelt worden unter

. mberg Maschinenbau A .-G . Barmen - Lan »
aerfelb , mit einem Kapital von 600 000 Reichsmark . Sämtliche Aktien
oefinbeA sich tm » MW ' * " " M

"
W .W . . . der Gesellschaft. Ebenso hat sie dte bisher alS

Abr. Kiefeld geführte Färberei abgetrennt und tn eine besondere G . m. b.
H . unrer der Firma Bemberg Färbere t -G e I e l l s ch a f t m . b. H .,
Krefeld eingebracht. DaS ebenfalls in , Besitz deS Unternehmens be -
sindliche Gesellschaftskapital beträgt 100 000 Reichsmark . — Die im
vorigen Jahre tn Lennep erbaute neue Maschinenfabrik bat die Gesell-
schast an die B a r m e r Maschinenfabrik A .- G . verändert und
eine Beteiligung an dieser Gesellschaft erworben . In der Bilanz erscheinen
folgende Posten : Aktiva : Grnndstücke 1 794 840 ( 1 800 000 ) RM . .
Gebäude 8 857 576 <3 962 951 ) Reichsmark , Maschinen » 997 288 <8 746 180)
Reichsmark , Kasse , Giro , Postscheck 20 534 <26 468 ) Reichsmark . Wechsel
25 967 <84 070 ) Reichsmark , Beteiiigungen , Wertpapiere 3 601 600 <512 291)
Reichsmark , Patente 1 <— » Reichsmark . Warenbestände 8 993 217 (2 666 194)
Reichsmark , Schuldner 3 788 185 (2 124 063 ) Reichsmark . — Passiva :
Aktienkapital 16 Mill . Reichsmark , gesetzliche Rücklage 28 805 (28 805 ) 9( M „
Dividenden , nicht crboben 4 442 (10 548 ) Reichsmark . Lbligations -Aufwer -
tung 50 000 (—) Reichsmark , Gläubiger 3 616 456 (2787 863 ) Reichsmark ,
Gewinn 1 684 005 <— ) Reichsmark . Der oben angegebene Reingewinn
voil I 684 005 Reichsmark ergibt sich (bei einem Rohüberschutz von 5572881
Reichsmark ) nach Vornahme von Abschreibungen von 1 585 460 Reichs-
mark und unier Absetzung der Handlnngsuukosie » einschl. Umsatzsteuer
mit 164!» 491 gieichsmark , der Steuern mit 421 975 Reichsmark und der
Zinsen mir 281 950 Reichsmark . — Zu der GeschäftSlqge im laufenden
?!abrc wird im Bericht mitgeteilt , dah sich eine Verrinaeruna der Nach -
frage bemerkbar gemacht bat , von der die Gesellschaft bosft , dan sie nur
vorübergehend fein iverde. Unter dielen Umständen lasse sich über die
Aussichten des neuen GeschäftSjabreS nichts sagen.

Wirtschaftliche Rundschau .
DI« Konkurse Im Februar. Die Zahl der Konkurs « hat tm Februar

einen leichte » Rückgang aufzuweisen . ES muh dabei allerdings be.
Sücksichiigt werden , dah der Februar in der Zahl der Tage kürzer ist als
ander « Monat «. Das Ziachlassen der Konkurserklärungen ist aber un -
zweifelhaft in der zweiten Monatshälfte festzustellen . Im Januar gab es
2 013 Konknrsc , im Februar 1920 , GeschästSaussichten 1428 im Januar .
1465 im Februar . Im Januar wurden 400 GeschästSaussichten aufgehoben,
tm Februar 427. — Im ganzen Jahre 1925 wurden 10 813 Konkurse und
5 462 Geschäftsanfsichten angemeldet . Aufgehoben ivurden im Jahre 1925
2 324 (Seschästsaussichten.

Die Handelskammer Pforzheim für Aufhebung der Lurusstener . Die
Aufhebung der LuruMever wird von der ReichSregicrung nur für die
Fälle in Aussicht gestellt, in denen sie eine besondere Belastung der Quali¬
tätsarbeit bedeutet . Die Handelskammer Psorzbeim als geschäftsfülirende
Stelle der Arbeitsgemeinschaft der deutschen Edelmetall - und Schmuck -
warenliidustrte , erhebt bei den zuständigen Stellen Einspruch : die Absicht
der ReichSregiernug solle dabin geändert werden , datz dte Lurussteuer rest-
los beseitigt wird .

Znr Lage am Kallmarkt . Ter Kaliabsatz im Februar , der noch vor
einer Woche mtt 1,5 Mill . Tz . K . 20 und darüber geschätzt wurde , dürfte ,
wie von unterrichteter Seite verlautet , über 1.5 Mill . D ». Reinkali nicht
hinausgehen und damit um etiva 500 000 D, . hinter dem Rekordmonat des
Vorjahres zurückbleiben. Dte der deutschen Landwirtschaft pir Verftiannfl
gestellten billigen Hnvotbekar -Zwischenkredite komme » zu spät, um sich, für
den Frubjalirsabsat ' noch merklich auSz» wirken . Ein Teil deS inlandischen
Ausfalles konnte aber durch den vermehrten AuSlandöabla »' namentlich
nach Holland nnd Schweden, wieder wettgemacht werden . Der wetteren
Entwicklung sieht man nach wie vor vertrauensvoll entgegen lind inan
erwartet , dah namentlich Amerika demnächst wieder mit gröbere » Be-

ftellunge» hervortreten wird .

vor zweite Tag der Leipziger Messe .
68 000 Besucher der Technische» Messe .

lDrahtbericht unseres SoudirberlchlerstatterS .)
H . Leipzig. 1. Mär ,

Entsprechend der verschiedenen Weise wie dl« augenblickliche WirtschaftS-
läge auf die einzelnen Produktonszweige einwirkt , gestaltet sin, auch
die Freauen , der Lcivxiger Messe tn den einzelnen Gruppen
sehr verschieden. Tie Technische Messe ist sehr lebhaft besucht . Nachdem der
Sonntag bereits 50 000 Besucher bis zum Abend gebracht hatte , wurden am
Montag hier weiter « 18 0U0 gezählt. Im Hause der Elektrotechmk iit man
tm allgemeinen zusrtedeu , da teilweise schon am Sonntag ansehnliche Ge-
schäfte getätigt ivurden , auch recht zufriedenstellende nach dem Anslande .
Die Werkzeugmaschinenhalle erfreute »ich lebhaften ExportinterefseS : die Aus «
steller sind zuversichtlich gestimmt . Die SonderaussteUung . .vorder «

rotten " konnte bereite bedeutedne Abschlüsse tätigen . Bon den verschiedenen
Gruppen der allgemeinen Biustermefse ist die Tabakmess« im allgemeinen
zufriedenstellend besucht . Auf der Rahrnngömiitclmcsi « finden einzeln«
Artikel guten Anklang , tm übrigen ist die Kundschaft noch ziemlich zurnck .
ballend , obwohl das Ostergeschäst zu Aufträgen stimmt . Die Genuhwareu .
messe schneidet sehr vorteilhaft ab. Alan ist überraicht . datz die Frubiahrs .
messe noch reger besucht ist als die Herbstmesse , obwohl sonst die Herbst»
messe tn dieser Branche als günstiger gilt . Am Montag haben neben zahl-
reichen kleineren Abnehmern auch mehrere Grobkäufer insbesondere an »
der Tscheche! . Ungarn und Holland Austräge erteilt . Die Edelmetall -,
Uhren - und Schmnikmesse bringt die schwierige Lage der Branche darin
zum Ausdruck , das, sich die Geschäftsabschlüsse in bescheidenen Grenzen
halten . Hier sind gleichfalls deutsche und ausländische Jnterestenten zahl-
reicher erschienen, als man vor der Messe angenommen hatte . Tie unsichere
Lage über die vollständige oder teilweise Aushebung der LuruSsteuer tragt
hier Im Gegensatz zu den Absichten der ReichSregicrung eber zur Zuruc ^
Haltung bei. Die Entwurf » und Modellmesse bat bei schwechem Besuch
bisher nur geringes Geschäft z» verzeichnen. Die Bugrameffe und dt«
Bngra -Maschincumesse deS Deutsche » BuchgewerbevereinS belohnt das Ver«

trauen ihrer vollständig erschienenen Aussteller durch eine» rege» Verkehr . .
Das Geschäft aus der Bugramaschinciimesse wird durch den starken

Besuch recht günstig beetnsluht . Das Ausland t,t bier In ganz besonder»
starkem Prozentsatz vertreten . Vo» den Fachleuten wird besonders begrübt ,
dah die Maschinen der Messe ausnahmslos Im .praktischen Betrieb vorge¬
führt werden . Auf der Tertilmesie ist das Geschäft nickt elnbettlich. Mäh »

rend Besatzartlkel sehr still liegen , werden für Damenmantel und wohlseil«
Damenkonscktionn amentlich für Somnierkleider teilweise ziemlich gunittg «

Abschlüsse getätigt . Auch Kravatteu sind gut gefragt , ebenso geht da»

Melchäst t » Tavi !!criei» arcn über die bisherige » Erwartungen nicht unter «

heblich hinaus . Die Deutsche » nuftseideuausstelluna bat auch am Messe «

montag einen dauernd starken Besuch aufznwelscn gehabt. Bor allem tnte^
efsiert sich das Ausland in bemerkenswerter Welse für diese junge deutsch«
Oualttätstndustrie . Auf der Deutschen Schub - unb Ledcrmcff- macht sich
die gegenwärtig gedruckte Lage der Schuhindustrie dadurch> benier . bar , da«

anherordeutlich viele Stande überhaupt leer geblieben sind. Der Bedarf
der breiien Volksschichten ist infolge d «r ArbeftslosiakettIehr ,u^ ckgegan .

gen . In mittleren und beneren Qualitäten sind für den Frühjahrs - «no

Commerbedarf teilweise leidliche Umsätze seftsustellel̂ dte jê am

Sonntag als am Montag getutigt wurden . Schnhmaschineu werden ver-

^ ^
Am ÄesiemoMag

^
i^ di! ^elvzwer Messevon einer ^ ssl^ nD ^ ea«̂ »

dtc
^?llbrcnden

" '
PcrI ^ ttÄeft/n der Berlind rusii ?^ e^ H>̂ delzvertre ?ml«

standen.
VrahtmelaunZen .

Der SaoierungSvorschlas lm Richard Kahukouzeru .
hd . Berlin . 1. Mär ».

Wie wir erfahre » , hat dte Dachgesellschaft de» KahnkonzernS . dte

Richard Kahn G . m . b . H . nunmehr um den Zustand der bekanntlich bt»

zum 8 . April verlängerten Geschastsaussicht durch einen Bergletch mit

den Gläubigern z» beenden, einen Bergleichsv - rschlag auS^earbet ttt . ^
der

heute den Gläubigern zur Entscheidung zugegangen ist . Dieser BergjetchS
verschlag ^ ' zWer

^
mit

^
s5d7 !unge» bis 200 Reichsmark sowie bicient«

aen
"

die ibre Forderungen aus 200 Reichsmark nachladen , erhalten »olle
'Befriedigung . Die übrigen vom GeschaftSaufsichtSoersahren betroffenen
Glaublaer erhalte » 80 Prozent ihrer Forderungen gegen Erlaß ^ S Rest».

Die Vergleichsbeträge lind in bar lunerbalh iweier Wochen nach Rechts
krakt des Bestätig » ngsbeschlusfeS zu berichiigen . Für die Erfiillung » e »
-ininnoSveraleich überulmnii die selbstschuldnerische Bürgschaft «!» « der
berliner Ttemvelvereiuigung angehörende Grohbank . ^ ie diesbezügliche
Erklärung wird zusanimcn mit dein BergletchSvorscblag bei Gericht , hinter ,

leat NallL vor Erfüllung deS Zwaugsvergleichs der Konkurs ^ ioer daS

Bermbg ^n der Schuldnerin eröffnet wird . Ist der ZwangSc .crglc .ch tn aEiu
Teilen hinfällig .

» Stuttgart . 1. VlSrt .

5Me ssicii-ralnerlammluna der Gewerbedank in Frendenftodt behandelt «

NN? allem den Konkurs der Gebr . Notschtld i» Vvrb , hei dem dle Bank

b ? ä ,Kf «Ä • » D - - aa

genehmigt , ovui "" \ ".V".
' " ' d LussMsratSmitglied

^ Unterhaus - -» beträgt N07 951

Reichsmark , woraus nach Rückstellung von 30 000 Retchsniark 12,5 Prozent

Dividende ausgeschüttet werden svilni . ^ München . 1 . Mär, .

Die GB . der M . Niedermeper Papierwarenfabrik A -G . in Nosenhei«

« nelTrniale die Anträge der Verwaltnna . Danach werden cniS dem Nein «

gewwn von lö 533 RM . 8 % Dividende auf das AK. von SOOOOO RM .

A -G . w Angsbur » ,» lieht das GeschO .

IM te - tn «m AK von M V00 NM . mit einem Gesamtverl »« vo . : OlÄO

SM . der vorgetraäe » werben soll . Nach dem GelchästSbertch. erösmet ^ (e

aröver werdende Bautätigkeit einen besseren Ausblick sür die ^ uknnfr . ^. ie

Aktien der Gesellschaft werden bekanntlich an der AugShuraer !bor !e ge-

^ ^
Tie

"
Btt ^ ,

' '
der Hanswerke Füh . n-Fmmenstadt A . -G . In FSH«« für

1S25 weist nach Vornahm « aller Abschreibungen «lnen Gewinn von 14 «S S20

(797 954) 91M bei einem ÄK . von 11,12 Mill . RM . aus und verteilt ein«

Dividende von i RM . je Aktie nnd Gennhfchein . . . ,
Dte Bäuerische Bodcnkrcdltgcsellschcislin Wiirziurg hat im abgelaukenen

WeschästSiahr einen Reingewinn von <7 b72 NM . erzielt , a»S dem 8 ~

Tw ^ « aus das 7^ 000 RM . betroge .-d« AK. verteil , werde» . 17 « 7 RM .

als Tantieme gewährt und der Niest zufamm -n mit dem Vortrag auS 19 .̂4

von 15 090 RM . vorgetragen werden soll . Die Aktien der Gesellschaft wer«

den bekantlich in Frankfurt und München gehandelt .
LSln . 1. Mär, .

Di « Rergarbeiteroerbäude haben daS Lohnabkommen im rheinisch-west .

siilischen Kohlenbergbau zum 1. April ds . IS . gekündigt .
vi . Barme », 1. Mär ».

Die Dtvldendesestsetzung bei der Bereinigten Glarultosswerkc A .-G . In

Elberfeld Heltes sich bekanntlich bisher auf 10—12 % . Wie wir zuverla ''l>g

ersahren . dürste die G - l- llschait sür daS abgelaufen - Jahr vermutlich tlM

Tivtdende vo » 15 % I » Vorschlag bringen . Zwar wird au » Berwaltungs «

kreisen mitgeteilt , dah die Bilanz in Ihrer augenblickliche» Form schon

deshalb nicht endgültig sei . da Vorstand »nd AR - si « noch nicht zenehmigt

hätte » und auch sür die AR .- Sivung bisher noch kein Termin .» AuS«

licht genommen worden sei. Trotdem sei der « orschlag c .ner iSÄige » Di »,-

dendevertetlnug als sicher - «»zs-hen.
^ jg^ lin . 1. Mar, .

Die der o. GB der Lstasrikanischen Eiscnbabnsclcllscbast i. L- In Berlin

vorgelegte Bilanz
'

per LI . Dezember 1925 , di« ein Bc- nkguth ..h-n von

20 419 RM -, Kassenbestände mit 1» RM . und Effekten mtt 1 RM . . e .n

Ltouidatioiiökonto mit 9 9'.'0 RM . und Rückstellungen für schwebende For .

dcrungei . mtt 10 510 i»! M . ausweist , wurde cinftimnlig genehmigt u»d Lig» i«

dator und Berwaltungsrat Entlastung erteilt . An Stelle des tn,wische»

tn den Berwaltungsrat der Deutschen ReichSbahngesellschaft eingetretenen

Liguidators Geh . Baurat P . H a b l ch wurde sei» bisheriger Stellvertreter

H . Igen gewählt . ^ . . „
Laut , Berliner Börse,l -Couricr " wird eine Gruppe Newoorker Bankiers

mit einem
' Kapital von SS—SS Millionen Dollars den Ersten Bnndeötrult

für Ausländsanleihe » griinde » , der sich mit der Kreditgewährung an

Kommunen . Landbanken . öfsentliche Berkehrsnntcrnchn ' ungeil sowie indu-

strielle Unternehmunaen auch für längere Zeit als hankmähig üblich befalle »

soll . Das Tätigkeitsfeld der neuen Gründling Ist Europa und Latein -

amcrika : seine Gründer sind Panl Klovvstock foiri « Vertreter der F . I

Lehmann n . Co ., der Chatam u . Pheni -National -Bank und der National

American Bank .
Aus dem AR . der Damvkeffelsabrik vorm . Arthnr Rodder « I » Darm

stobt (AK. 912 000 RM .) , deren Aktien in Maiiiiheini und Frankfurt ge
handelt und notiert werden , sind die Herren Generaldirektor Müller -

Nennkirchen und Bankdirektor Herman » W 11 s ch l « r . Frankftirt aus

geschieden .
Die frauzSsische » «nd die deutsche » Zellnloidwerke sollen In Flik-kN!

liehen , um tu verschiedene » Fragen der Zelluloidlndustrle , htsonderZ I>c -

der Auslandspreise gemeinsam vorzugehen , umsomehr , # 1« das Haiitc
Provisorium für die Zclluloidlndustrle keine ne» e» Bestimniuiige »

bracht hat.



DienStag , den 2 . Marz 1926 Badische Presse (Morgenausgabe) Nr . 101 . Seite 7

Sl « s der Lsndeshaupytadl .
Karlsruhe » 2. März 1926.

Am Wühlburger Tor . .
Der Zeitungsverkäuser .

Das Tor ist schon lange verschwunden und nur der Name ge-

blieben . Wo noch vor knapp einem Säkulum wasfenbewehrt die

Wache auszog , hält nur noch ein steinernes Mal die Wache . Es

schaut Tag für Tag , ob winterkalt , ob regennaß oder sonndurch -

wärmt , auf einen graubärtigen Alten herab , der seit Jahren schon

treulich der Käufer harrt , die bei ihm die „Badische Pre ^ e' oder

«ine illustrierte Zeitung holen . Der Siebenundsechziger hat nicht

gerade den günstigsten Platz für sein Gewerbe , denn das Mühlbur -

oer Tor ist , um verkehrstechnisch zu sprechen , nur Durchgangsstation ,
vn dem der Hauptstcom des Verkehrs vorbeiflutet , und nicht Kno¬

tenpunkt . Doch kauft man dem freundlichen Alten gerne die fr . l»

gebotene Lektüre ab . Er hat auch seine Stammkunden , die täglich

zweimal kommen , und wegen eines halben Dutzends , das ihm einen

Fünfer Agio gibt , harrt er bis in die achte Abendstunde . Der Alte

ist ein Muster seines Standes und nimmt es ernst mit seinen

Pflichten : und doch hat er einmal seinen angestammten Platz ge>

wohnheitswidrig für die Spanne zweier Stunden verladen . Das

war am Freitag und hatte seinen guten Grund .
Der Eraubärtige , der durch seine Brille , die ihm auf halbem

Nasenrücken sitzt , mit philosophischer Ruhe aus sein kleines Stück -

chen Welt und ihr ruheloses Treiben schaut , teilt sein Reich zwi¬
schen Häuserecke und Litfaßsäule mit einem Nachbarn, ' der eine

verkauft Zeitungen , der andere Apfelsinen und andere Früchte . Nun

wurde eines Tages der nachbarliche Frieden gestört , weswegen der

Alte am Freitag seinen Standplatz am Mühlburger Tor mit der

Anklagebank im Amtsgericht vertauschte . Wegen groben Un -

f u g s in zwei Fällen sollte er zwei Polizeistrafen von je zehn Mark

bezahlen . Da er auf seinem Einspruch bestand , kam es zur Der «
Handlung , einem nicht ganz leichten Fall für den Eerichtsvorsitzen -
den . Von vermeintlicher Umkehr der Rechtslage und davon über -
zeugt , daß eigentlich der Kollegs von der Magenfakultät auf der
Anklagebank sitzen sollte , kam der Alte in jugendlichen Redeeifer ,
den auch erprobteste Verhandlungskunst nicht immer dämmen konnte .

„Es war die Pflicht , um die Blamage von mir ,
als altem Herrn , hinwegzubringen . daß ich ihn
auch wieder verschlage "

, meinte er im Verlaufe der Ver »
Handlung ; von seinem , mit juristischen Kenntnissen nicht belasteten
Standpunkt vielleicht nicht so ganz unrecht , aber eine strafrechtlich
durchaus unhaltbare Meinung . Wenn der alte Herr auch sichtlich
bei der Behauptung übertrieb , er sei von seinem lieben Nachbarn
im September v. I . ohne Grund „halbtot " geschlagen worden , so
stimmt doch das , daß er aus mehreren Wunden blutend die Sa -

nitätswache in Anspruch nehmen mußte . Den Bescheid der Staats «

anwaltschaft auf seine Anzeige : „Das Verfahren gegen G . wird

mangels öffentlicher Interessen eingestellt . Sie werden auf den

Weg der Privatklage verwiesen "
, deutete nun der „Mann der Presse "

dahin , daß er — unfähig vorschüßliche Eerichtskosten zu leisten —

nun die bezogenen Prügel seinem Konkurrenten und dessen Ange -

stelltenschaft heimzahlen dürfe , um diesen zur Klaqe zu zwingen , von
dem Valer des einen Jungen tags darauf mit Backpfeifen bedacht ,
schlug er auch diesem mit einem Schustermeißel unsanft aus das

Haupt . Er hatte etwas zu lange mit seiner Selbsthilfe zugewartet ,
denn zwei Monate später kann ihm auch der wohlwollendste Staats -
anwalt kein Notwehrrecht mehr zuerkennen . Immerhin wurde er
in Anbetracht der Umstände von der Anklage im zweiten Falle frei -

gesprochen und die Geldstrafe für den ersten Delikt auf fünf Mark

ermäßigt . „Ich nehme nix an " quittierte der Alte oen Urteils -

spruch des Gerichts , setzte Sie Mütze auf und ging , so daß die Urteils ,
begründung ohne einen Angeklagten verlesen werden mußte . Nun
will er weitergehen und , wenn es sein muß , bis zum Oberlandes «
gericht , denn er will noch 10 Jahre auf seinem Platze als unbe »

schölten « Mann stehen , wie der alt « Mann mit grauem Bart und
Zeitungsmappe sagt .

^
O

c= Karlsruhe als Kongreßstadt . Wie bereits kürzlich der vor .

sitzend« der hiesigen Ortsgruppe in der Jahre iverfa .mmlung in

Aussicht stallen konnte , dünste der diesjährig « Bundestag der
Elsaß - Lothringer im Reich in Kc - lsruhe surtfrfinMn . Nach
einer neuerlichen Mitteilung des Äeschäfisführers des Hilfsbundes
an den Ortsgruppenvorsdand kann jetzt mit voller Sicherheit iwtii
gerechnet werden , daß dieser Vertrelertag bestimmt nach Karlsruhe
kommt . Als Zeit ist der 10 —12 . September in Ausficht genommen .
Mit diser Tagung soll eine Au pellung elsässischer Kunst verbunden
weÄ »? n .

RrbefterSIlbnngeverel «. Der viert « KammermufikaSenb findet beut »
abend im Saale des BeretnSheimes statt . Da » Voigt - Quartett
(Karlsruher StrelckanarteV svlelt klastische deutsche Musik . Den vokalen
Teil , der in der Milte der Bortragslolge liegt , bat Maria Matterstock
vom Badtschen LandeStheater übernommen . Die Begleitung liegt tu de»
Händen von I . K e I l b e r t h . Die musikalische Leitung hat Ottomar
Voigt , der erste Konzertmeister unseres Badischen LandeStheater -
Orchesters .

Das Böhmische Strelchanavtett svlelt beute , DtenStag . den 2 . Mira ,
abend » 7Uhr . im S . Kammermusikabend der Konzertdirektton Kurt Neu .
seldt Werke von Borodin . Haydn und Schubert . ES sind noch Karten in
allen PielZlagien Im Vorverkauf bei Kurt Neus «ldt , Waldftratze SS . sowie
ab 7 Uhr an der Abendkasse erhältlich .

Der KarlSrnhrr Ha » Sfranrnbnnd veranstaltet am Mittwoch , den ».
MSr », in der Mitgliederversammlung im SchlShle einen Vortrag über
Berufswahl und Berufsaussichten der Frau von tfxV
Dr . Anders . Karlsruhe . Der Vortrag wird aenib für die Mütter ,
deren Töchter Ostern entlassen werden und stch noch nicht über den Beruf ,
den die Tochter ergreifen soll , klar sind , von grobem Interesse sein .

A Gesellschaft für Deutsche Bildung . Am Mittwoch , de» S. März ,
abends 8 Uhr . hält im Aulabau der Techn . Hochschule im Hörsaal 87
StaatSschausvieler Ulrich von der Trenck einen Vortrag über
„Lretherr FUedrich von der Trenck , der befangene Friedrichs des Groben !"

nach authentischen Quellen . «Näheres stehe Anzeige ) .

mi ay C -v

n
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Verwand 'en und Bekannten
die traurige Nachricht, daß mein
Heber, treubesorgter Gatte, Vater.
Schwiegervater und Großvater

Jakob Maier
nach langem, »oh waren Leiden
Sonntag abend 8<m Uhr sanft ver¬
schieden Ist 8764

In tiefer Trauer :
Frau Em I e Maier , Wwe .

nebst Kinder.
K&rUrabo . den 28. Pebr. 1920.

Die Beerdigung findet am Mitt¬
woch nachmittag V»3 Uhr von der
Frledhotkapelle aus statt

Trauerbaus : Durlacherstr . 86.

Todes - Anzeige .
Statt besonderer Anzeige .

Verwandten und Bekannten die
traurige Mittelluii# , daß unsere
L Schwester . Schwägerin und Tante

Fräulein

Carotine UM »
Lehrerin in Frankfurt a . M.

naoh kurzer Krankheit sanft ent"
schlafen Ist
Karlsruhe . 2. Min 1926.

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen :

B . Diefenbronner .
Die

fürt a.
lüdet In Frank-

3595

Todes - Anzeige .
Am 1. März , morgens X2 Uhr,

entschlief sanft nach langer schwerer ,
in lieduld ertragener Krankheit
meine innigstgeliebte Gattin , unseie
unvergeßliche Mutter , Schweger -
mu ' ter , Großmn ter . Schwester ,
Schwägerin und Tante

Frau

geb . Schaaf .
KarViihe , den 1. März 1926.
Gerwigstraße 25. 8669

Im Namen der trauernden
H nterb ;iebenen :

Otto Kurzen berger
neb t Kinder .

Belseijung am Mittwoch , 3. März 1628,
nadim . 1 Uhr . v . d. r riedhotkapelle au ».

Danksagung «
Für die zahlreichen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Heimgange
meines lieben Mannes , unseres
unvergeßlichen Vaters . Sohnes ,
Bruders , Schwagers und Onkels

Herrn Karl Zenike
Verwaltung ' Inspektor , Zahlm . a . D-

sprechen wir unseren innigsten
Dank aus . B5U3

Die trauenden Hin ' erbüs &enen .

Karlsruhe , den 1 . März 1926.

.

IfHSSSBBg
7.
„V—ja Danksagung .

Für die vielen wohltuenden Beweise

herzlicher Anteilnahme an dem uns be¬

troffenen schweren Verluste sagen wir auf

diesem Wege allen unseren herzlichsien Dank .

KARLSRUHE , den 1 . Mirz 1926 .

Luise Faist Witwe
nebst Kindern .

:ys. ' .MZ . . -

Statt Karten .

Danksagung .
Für die wohltuende , warme An¬

teilnahme, die uns In unserm herben
Leide In so reichem Maße erwiesen
worden Ist spreche Ich unsern tief¬
gefühltesten Dank aus.

Im Namen der schwergeprüften
Hinterbliebenen

Auguste Paulus
B5054 geb . Malzacher

Zwangs -
Versteigerung.

Donnerstag, den 4 . MSrz
ILM , nachmittags 2 Uhr .
werde ich in Karlsruhe ,
Karl Friedrichstrafte 23
gegen Bare Zahlung im
BollstreclungSwege öf¬
fentlich versteigern :

ll e;dt . Büfett®,
10 eich . Kredenzen ,

1 BXrine .
1 Bücherschrank und
1 Schreibtisch .

Karlsruhe , den M .
Februar 1926 3649

N °t .
Gerichtsvollzieher .

Wittmer & Stoehr
Polstermöbel - Spezialgeschäft

Diwan , Chaiselongue , Mafratjen .
Umarbeiten von Matragen
von 6 Mark an.

Telefon 2315
Tauber »traße 13.

Postkarte genflijt.
B5015

Danksagung .
Für die zahlreichen Beweise herz¬

licher Teilnahme bei dem Hinscheiden
unserer innlcstgeliebten , unvergeßlich .
Mutter , Großmutter und Urgroßmutter

Frau Rabbiner Weil
sprechen wir nur auf diesem Wege
unseren tielgefühlten Dank aus .

Frankfurt a M . Neunkirchen (Saar) .
Karlsruhe 1. B ., den 2, März 1926 .

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen :

Henriette Speyer geb Weil
Fannv Gtinzijurger geb . Well
J °nny Weil . B5651

MMßd !
vis wohlschmeckende vitaminreich «

Lebertran-'
Krastnahrung !

Fördert öie Gesundheit und Wider «
standSkraft der Kinder in jedem Alter
und wird , selbst bei Widerwillen
gegen Lebertran , gern genommen !
DruSsi'Mten in Apr !h-l«n unü Drogerien .

Druckarbeiken
werden rasch und sauber
angefertigt in d . Drul -
keret Ferd . Thiergarten .

Täk. Teilhaber
z . Führung einer Filiale
1500 M erforderlich . An¬
gebote u . Nr . HB3432 an
die Badische Presse .

1VW Mark
gesucht für rentablen
langiäbrigen Betrieb zur
Erweiterung bei guter
Sicherheit u . 20% Zins ,
Beteiligung nickt auSge -
IchloNen . Angebote un -
ter Nr . » 3115 an die
Badische Presse .

Kapital gesucht
f . beste Hypotheken durch

Aug . Sciimitt ,
Hirschstr . 4Z . Tel . 2117 .

Tlüllerdrielewerden rasch angefertigt in der
Druileret Ferd . Thiergarten .

Grabdenkmäler Mar, .
gebrauchte u . neue werden zu jedem an ^
nehmbaren Preis abgegeben . 2820

Näheres bei Karl Strievel . am Fried -
Hof Mublbnrg .

geacn gute Sicherheit u .
boben Zins sofort turz -
fristig aesi ' cht . Angeb . u.
Nr . B34S2 an die Ba ,
dische Presse .

Vo . ksdegehren
„ liMmg in Siiiftefioermöaen

"
.

1. Dem von der Sozialdemokratischen Partei
Deutschlands , der Kommunistischen Partei Deutich -
lands und dem Audschuv zur !t .urchsübruilg des
Äolksenticheid « für entlchadigungSloie iLnteignung
der früheren FKrstcnhäuser . gestellten Antrag aus
<jula !!ung eines Äolksvegehreus , n Guulieu eines
Gesetzes über Ellteignuug der SLrstenvermvgen
ist vom Ltcichöminister des Innern stattgegeben
worden . Zunächst ist durch baS in der Reichs -
siimmordnung geregelte Eintraaungsverfabren
iestzustellen , ob mindestens 1,10 der zum SteichStaa
Stimmberechtigte » die Vorlegung des Geieb -
antrageS an den Reichstag wünscht .

2. Gemäß der Vorschrift des ReichSminifterS
des Innern findet die Eintragung vom 4 . bis
einschl . 17 . Marz 1920 statt . Die Ciutraauiigsllste «
liegen anS

a ) in Alt - SarlSrub « einschl . Miihlbnrg in der
Miibkbnraer Schnl «, Hardtftr . Nr . t Zimmer

Nr . 5 ,
Gutenbergschule I , GoetSefchule Nr . J4 , Zimmer

Nr . 2,
Voetheschule . Gartenstr . Nr . Sa , Turnhalle , Ein -

gang durch den Hof ,
Hebelscknle , Kreuzftr . Nr . 15 , Zimmer Nr . >,
Karl - Äilhelmschule I , lkarl - Wilhelrnftr . Nr . 8,

- nördl . Eingang . Zimmer Nr . 34,
Uhlandsckule II , Schübeuftr . Nr . 8v , Zimmer

Nr . 2.
NebeniuSschule II . Nebeniusftr . 84. IM . Singana .

Zimmer Nr . 29,
werktiiglich von 1 b!S 7 Uhr . Sonntag » von

l> bis 1 Uhr,
d ) In den Bsrorten in den Gemeindesekreta -

riaten werktäglich von 4 bis 7 Uhr , Sonntags
von 11 bis 1 Uhr .

8. In den EintragnngSräumen liegt auch der
Gesetzentwurf , auf den sich da » EintragungSver -
fabren bezieht , zur Einsicht der Stimmberechtigten
auf .

4 . Außerhalb der öden aenannten Zeiten ist
eine Eintragung unmöglich : ebenw werben Ein -
iragungen nach dem 17. März nicht mehr ange -
nommen .

5. EliitragnngSberechtigt find alle hier Wahl -
berechtigten , also alle hier ivohnenden . am Tag
der Eintragung mindesten « 20 Jahre alten Reichs -
angebürigen , soweit nicht der AnSübnng ibreS
Wahlrechts gesetzliche Bestimmungen entgegen -
stehen .

6. Rur dieienigen Wahlberechtigten , die dem
Gesetzentwurf zustimmen wollen , also für die
Enteignung find , haben sich einzutragen . Wer
gegen den Gesetzentwurf ist oder sich nur bedingt
mit ihm einverstanden erklären will , darf sich
nickt eintragen . Sollte eine derartige Bemerkung
doch erfolgt fein , so ist der Eintrag ungültig .

7. In die EintragnngSlifte ist einzutragen : Zu -
uame lbei Frauen auck der GeburtSnamei , Bor -
name , Stand . Beruf oder Gewerbe und die Woh -
uuug . Unvollständig « oder unleserliche Einträae
gelten als nickt abgegeben . Jeder EintraanngS -
berechtigte hat seine Eintraanng versönlich vor -
zunehm .' n : Eintragunaen für andere stnd also
unzulässig und . wenn sie noch ersolgt sein sollten ,
ungültig . Di « die Eintragung überwachenden
Beamten sind berechtigt , von den stch Eintragenden
aenügenden Ausweis zu verlangen . Wer fallcke
Anaaben macht oder stck mehrfach einträgt , läuft
Gefahr , bestraft zu werden .

8. Auskunft über dt » Wäblerkartei wird nur in
der Was ' lgeichäftSstelle (Statist Amt . Zähringer -
stratze 98, Telefon üb ; r ..Rathaus " ) erteilt .

Der Au ' euthalt in der EintraannaSstelle ist nur
zum Zwecke der Eintragung gestattet : Ansvrachen
dürfen nickt gehalten werden . Den Weisungen
der Aufstchtsbeamteu ist Folge zu leiste « .

9 . Ich bitte dringend , dah die Bewohner der
Bororte sich nnr in ihrem Stadtteil eintraaen
und die Bewohner der Altstadt ieweilS in der
ihrer Wohnung am nächsten gelegenen Eintra -
aungSstelle . Man komme nicht erst an den letzten
Tagen , da e '-fahrungSgemäß dann der Andrang
gm gröhten ist.

IN . Di " ' e« Wn . die stch «Ingetragen b » ben . ab >>'
nickt in der Kartei stehen oder deren Eintragung
von der Kartei in wesentlichen Punkten abweicht ,
erhalten Nackrick «̂ darüber , damit sie ihre Ans -
nähme in die Wählerkartei nock rechtzeitig be -
wirk ?« können : andernfalls ist ihre Eintragung
ungültig .

11 . Eintragnngsscheinc erhalten n . a . dieienigen
hier wobnenkieii Eintragnngsberechtigten . dte
nachweislich während der ganze « EintraannaSfriit
ans zwingenden Gründen sich ansterhalb Karls -
rnbes aushalten . Wer einen EintragnngSsckein
besitzt , kenn gegen besten Abgab « in Uder Ein -
tragungSstelle seine Eintragung bewirken .

12 . Die EintragnnaSickcine werden (auch anf
fck ' iWirftnt Antrags nnr bei der stiidt . Wahl -
acschäsisstelle «Zähringer -Str . fl(0 während der
üblichen Bürostunden ausgestellt .

Karlsruhe , den 1 . März 1925.
Der Oberbürgermeister .

Nutzftolzoerkäuse .
de» Badifchen Forstamt » Karlsruhe -Hardt au »
Staatswald Hardtwald :

1. Durch össeiitliche Versteigerung im Scklltze « »
bauS bei Karlsruhe jeweils morgeuS !> Uhr be-
ginuend : » > am Dienstag , den 9 . Mär , 1!>2fi :
4S9 « ter eickeneS Nutzickichtholz : di am MiU »
woch. de« 19 . März 1926 : 432 Eich «nstämme
gleich 61 fm I ., 128 frn II .. 99 fm III . , 74 fm
IV . , S fm V . : c ) am Donnerstag , den II . Miirz
1926: 815 Forle » - 274 fm I . , 193 fm II .. 85
fm III . ; 210 Fichte « - S fm I -, 19 fm II . . 22
fra III ., 8 fm IV .. 16 fm V . , 11 fm VI . : 40
Eiche « - 1 fm IV .. 17 fm V . ; 11 Akazie « -
1 fm III ., 2 fm IV . , 2 f m V . . 1 fra VI . : 23
Hainbncke « IV . /V . — 8 fm ; 7 Linde « III ./V .
— 8,5 fm : 2 Ruschen IV . — 1 .5 fm .

2. Durch Freibandverkauf 257 Eicheustämme
- 59 fm 1. , 130 fm II .. 106 fm III . , 10 fm IV .

Angebote in Prozenten der LandeSarundnreise
bis 17. März 1926 erbeten . Durch Einreichung
eine ? Angebots erklären stch die Bieter bis zum
24. März 1926 an ihr Wort gebunden und er¬
kennen die staail . VerkanfSbedingungen an .

Unter de' . E >cheustammholz befiudeu sich gute
svesiartähnlicke Fournierstiicke .

Maftlisten (vom 4 . Mär , 1926 ab ) und weitere
Auskunft durch iiaS Forstamt . 3571

Dte Gemeinde Pfaffenroi versteigert am
Montag , den 8 . Mär , 1926

vormittags 9 Uhr beginnend
anf dem Nathans daselbst 1588 Baustangen I .
und II . Klasse . 66 Hagftangen . 1155 Hopfenstan¬
gen I „ 680 II ., 650 III . , 4 :35 TV , Klaste . 820
Rebvfähle I . Klaffe . 85 II . Klaffe . 40 Bohnen -
stecken. Auszüge werden bei vorheriger Beste !»
lnng vom Weldhüter Mohr gesertigt . 447a

Pfaffenrod den 20 . Februar 1926.
Der Gemeinderai .

Glaser , Bürgermeister .

Stangen - und
Brennholz -

Versteigerung
Dt « Gemeinde Burbach versteigert an » ihrem

Gemetndcwald , vormittags 9^ Uhr , beginnend
auf dem Nathans :

Am Montag , de» 8. Mär , d» . IS .
72 Fichten . 292 Forlen . 0 Lärchen . 17 Buchen .
120 Eickltämme von 0,37 Festmeter abwärts .

142 Vaustaugen I .. 53 II . Klasse . 32 Sovfen »
ftangen , 31 Hopfenstangen I . . 65 II ., 105 III ..
250 IV . Klaffe . 590 Siebstecken . 515 Bohn - nsteck- u .

Am DieuLtag , de« 9 . März , ds . IS .
91 Ster Buchen . 15 Ster Eichen , 5 Ster nmscht .
Scheiter . 72 Ster Buchen , 75 Ster gmscht . und
191 Ster Forlenvrügel .

Sämtliches Holz kann auf der MooSalbtal -
strake abgeführt werden .

Bürbach , den 27. Febrnar 192».
Der Gemeinderat .

Kunz . Bürger " ,erster .
446a Eisele , Ratsckreiber .

Die Gemeinde Meifienheim , Amt Lahr , ver »
steigert am Donnerötag . de« 4 . Mär » 1926, vor -
mittags 19 Uhr , anfangend im Hiebfchlag im
Mittelwald :

- 68 Elchen bi » zu 8 >89 fm . Westend
2 Kirschbäume biS zu 0 .8S km . meffend

und am gleichen Tage , nachmittags 2 Uhr , an -
fangend im Hiebschlag im Rheiuwald :

13 Eichen bis zu 0 .87 Festmeter meffend
22 Minen bts zu 0,65 Festmeter meffend
34 Pappeln bis zu 1.75 Festmeter meffend
28 Weiden bis zu 0,58 Festmeter meffend
34 Eicken bis zu 0.72 Festmeter meffend
12 Birken bis »u 0,45 Festmeter meffend
3 Akazien bis zu 0,21 Festmeter meffend
2 Jffeu bis zu 0 .45 Festmeter messend

Forftwart Wäldin fertigt anf Verlange »
ListenauSzüae für die Hölzer im Mittelwald .
Forstwart KleiS solche für dte Hölzer im Rhein -
wald .

Meihenheim , ?7. Febrnar 192«.
Gemeinderai :

Fischer , Bürgermeister .

Kolz - Versieigerung
des Forstomtes Kandel - Süd Auhenloistamt -

marnsdeziik Äaglnboch
'

TicnStaa , den ». Miir , ISS«, vormittags » Uhr
werden zu Bsort » im Gasthaus zum „ Engel " auS
dem Distrikt Golbgriind bei « nbeschriinktem

« iinserkreiS «stentlich versteigert :
40 Fstm . Eicken - . Birken - , Jffen -, Silber » und

Wildpauvel - Stammholz
70 Fstm . Eicken - u . Rüitern - Stamiuboli
40 Fstm . W »!den -Stammholz

8 ^-stm . Kiesern - Blochliolz
18 Ster Weiden -Nutzlckeit und Roller

17b St « verschiedene Brennböljer . Süss
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Dadilches
Z . ande8chealer
« Dienstag . i . März 1928

Wallensteln
Ein dramatisches Gedicht

oon Friedrich Schiller .
3 « Szene gesetzt von

Felix Baumbach .
I . Teil :

Wasirnfteins Lager .
Äachtmelstcr

Eintracht ■ BB l
Haut ©

U Dienstag g ^ üBärz 7 Va Uhr W
AzL Kammermusik - Kottzori D

Oes Böhmische Streichquartsit
•JB
wF

Borodin : Streichquartett A-dut ,Kaydn : Lerchen -Quartett
Schubert : Streich -Ouartett G- dur

Karten zu 2.-, 3.- . 4 .- und 5 -. Mk. De~ Kurt Neuteldt , Waldstr . 39 . f

Trompeter
'kcmstabler
JöS «

Her»
Höcker

Eemmecke
Kloeble
Leitaeb

NifDraaone ,
Slrfebuftett Muller

© r . Weidner
Lcharlschütz - Tr . Siorz

„ Lang
Kiirafsier Kruchen

P ruter

Die
*
PUco ?»inhi ?

Äallcn stein Äamitbach
Cctauio Piceolomtni .v. ö. Trenck
MaxPieeolomwi Dahlen
Graf Terzt » Kruchen
Illp . Hers
Zsolani Sermnecke'Luttler . Lieck
ferzoAin

Noorman
dekla Scheinoimg

Äräfi » Terzkv
örauendorfer

Cent Müller
Anfang 7 '4 Uhr .

Ende »ach IM Ubr.
L-osrrsiS I. 5 i0 -f .

es Sud Karten in allen
P7etöaaiiuug «n erhalt ».

Volksbühne 7 .

Kad . KlmßsemnE . N .
KarlSr « b « v Walbftrakc Z

Die ordentliche

8enetal ' !Ber!amnünig
findet am Mittwoch , den 81. März
nachmittags 4 Ubr , im Kunst -
pereinSgebäude statt.

Sin Antrag ans Aend «-ra « » beb 8 10
und dt« gevrüste JabreOrech »

sabungsaem . auf dir Dauer
fchioarzen Brett im Bereins -

hauS zur Kenntnis der Mitglieder gebracht.
StatT&tnht , den 2. MSr, 1921 8685

Der « orftanb.

Freiwillige genetoe &r.

M - Mt

CQLQSSEUM
Täg «. flf ] Uhr

Da« 3575
vollständig neue

vsiM -

Prograsna.
Schneiderin

nimmt noch Kunden
in und außer bew
Anfertige auch
»Diyic Ausbesserungen.
Adr . r» erfr . unt . Nr.
K34PY in der Bad . Pr .

Wäsche und
Lampenschirme

werden bill. anaef., sowi«
« Kgevess . Karls» . 0 , b .
» Zllum, H . 2. St . » 6103

« ach znrackzelegter dreijähriger Dienstzeit
findet am :
Mittwoch , den 10. Mtirz . 1920, abend » 8 Nbr
im «roste» RatbanSsaale die Generalver -
fammlnug statt , wozu die Mitglieder tAnzng
Civil ) »n erscheine» haben .

TageSordnnna :
1. Bericht über die Tätigkeit de« Koro » in den

lebten Z Jahren .
2 . RechnnngSablage und Entlastung de« ver »

rechnerS .
Anträge an die ®

>d bis späteste»» 8.
Aeneralner -
. Mär » dem

Wsin ' chc »nd
lammlung sind . .. . . ,Oberkommando schriftlich anzuzeigen .

« a5lS rübe . den 1. Mär , 1826 .
Der ver « alt »»« gSrat .

« tn &et ^8641 gdSBwBttt

Karlsruher Kausfrauenduub .
Mittwoch , den S.' Erbnr

J«rj .
Ritterstrahe 7

WilgAberversammZuW
mit Tee . — Vortrag non

üb

njoo« wir besonders die
Mütter und Töchter höflichst
einladen . 8G4 ~

Badische Lichtspiele
Konzerthaus .

TVo >ii4a tL Mittwoch , den S. Hirt ,IS .© eJ .I .« 3 jeweils abends 8 Uhr :
Mittwoch auch 4 Uhr nachmittags :

Leftte Vorführungen

Aus den Tiefen des
blauen Golfes .

Vorverkauf : Musik haus Müller . Kaiserstr .
Preise : Alk. 0 .80 , 1.- , 1 .30. I .«0,1 .80. . ^Erwerbslose , Studierende u. Schiller geg . Ausweiß halbe Preise .

Yorzufiskartenhelto . 3675

Ailanlik-Lichfspiele
Knl $ ewtroftp 3 ( ow Dt srtachcritpr )

Ab beule bis einschl . Montag :

Ein Winterabentener
im Hochgebirge

Waldstr . Waldstr.
Residenz - Lichtspiele
iiiiiiiiiitiiiitiiiiiiiiiiiiYiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiuiiiifiiitiiiiiiiKiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiu

Liane Haid ° Harry Liedtke
Eine ansMip Frau
"& £? „ Die Insel 4er Träume "

von Paul Rosenhayn

„ Oer Schnurrbart des Grafen
"

Eine Groteske von Menschenaffen und Affenmenschen
in zwei Akten 3667

Trlaium - Ausüsisdswoohe
Deutschlands verbreitetste Wochenschau , an Reich¬

haltigkeit unübertroften .

Wir suchen in Baden für unseren
Geschäftszweig Transportversiche¬

rung einen

Generalvertreter
i

der über gute Beziehungen zur In¬
dustrie und Großkaufmannschaft
verfügt uud der befähigt ist , nach
unserenAnleitungen persönlich zum
Zwecke der Anbahnung von Ge¬
schäften Verhandlungen im Kreise
seiner Beziehungen zu pflegen .
Neben der üblichen Provision wird ,
jedenfalls für das erste Jahr , ein

Bürozuschuß gewährt
Fachkenntnisse sind zwar er¬
wünscht , in erster Linie wird aber
Wert auf das Vorhandensein von
Beziehungen und auf gute gediegene
Geschäftsgrundsätze gelegt . 424a

©tagetes
| Balkon/immc #
I mit elektr Licht zu Dem .
Cisenlohrstr . Ä , II I .

Got möbl , Zimmer
auf 15. Mär ? od . später
zu verm. : jwiserstr . 10 ?.
Stb „ 4 . Stock . 05021

Gut möbl . Zimmer
zu vermieten : Gottes .
auer str . 20 , ll , . r.
Möbl . Zimmer mit 1

Velten sofort zu verm.
Ludw .- Wilhelmstr. 2 , II . .links . <94383

In zentral . Lege ein
xut möbl. Zimmer mit
elektr . L . zu vermieten.
KriegSstr. 12S. II . BS0SZ

Ausführliche Angebote
an die

erbeten

Waldstr. Waldstr.

UNION - THEATER
Nor noch

Donnerstag

WELTKINO
Kat »er »tracso 133 .

Ab heute bis einschliesslich Montac >

Der grosse amerikanische Piratenfilm

llnto freier Flagge
7 Akte von Seeschlachten und Meuterei . ZW

Im Beiprogramm : H4R4LD LLOYD .

jTiiiiriop Ii !. TrassporirersiciieraBij1
Berlin S. W. 6S
Kochstrasse 59.

gegen Sicherheit dem¬
jenigen , der nur . eine
PcrtranenbstcllelLebens -
stellungl bietet . Angeb.
mit (iScfiiiltSaitOflbe unt .
Nr . U8295 an die Bad .
Presse erbeten^

J «»ser
Bau — Möbelschrewer

fuört Stenun « hier od .
auswärts . Angebote » .
Nr . T3SSZ an die Da°
dische.^Prcsse^"
Jüngerer

Ckuffear

?
elernter Slektromechani-
er mit Fllbrersch. I und

II » , tüchtig u . gewandt
in diesen Fächern, u . nur
guten Zeugn . , sucht per
fof . paff. Stellung . An¬
gebote unter Nr . N3438
an die Batitche Presse."
Suche für meinen Vru -

der, der an Ostern aus
der Schul« kommt, eine
Lehrstelle als Schlosser
oder Mechaniker mit
5:oft und LogiZ . Für
Kost V, Jahr länger in
der Leu « . Angebote n.
Nr . J !!4bS au die Ba -
dische Presse.

Hübsch. Scrvierfräul .
25 I . alt , sucht Stett¬
in Cafe od . Wein--Rc»
ftaurant . Angebote unt .
Sir. Z34SS au die Ba -
dische Presse.
Geb. Tame , Siordv ., SS

I . , lindert . , wirtsch . tüch¬
tig , füllst passenden

Wirkungskreis
zum 15. Mai , nicht in
fraueni . HauSV . Sluged .
unt . Nr . RSZ«?7 an die
Badifcbe Presse.
IeIs . N « k!i,Zlz ,
erfahr , i. HauSh .. linder -
lieb , m . best . Empsehl . .
willig » . aeivandt , sucht
tagSüber Betätigung .
R . B .. Passaae ü4 . II .

MäöcbeiL
vom Lande , 20 ? , alt ,
welche .? Weitznähen und
Bügeln erlernt hat , sucht
Stelle in kleiner Familie
zur Mithilfe im Hau?»
dakt , Angebote nnt . Nr .
ÜSSSK an die Badische
Presse erbeten.

Möbl . Zimmer
an sol . Herrn auf fof.
zu verm . « fliferftr. 5.
4 Tr . re chtZ . <85058

Gut möblZimmer
elektr . L . , ev . Küchenben.fof . a . Frl . s . verm . C' rb,
Gerwlgstr . IS, II . » 5061
Mob !. Zimmer

bei der Matbyftr . an sol .gevild. Herrn sofort
vermieten . Adresse unt .Nr . S3431 bei der Bad .Pressê zu erfahren ,
M Ml . MMk

an bernfSt ., fotid . Fräul .sofort zn vernnet . « 5111
Ichi iöenstr . 110 , 1.. links .
Eilt möbl . Zimn - n
mit elektr . Licht an sol.Herrn zu verm. Amalien ,
str. 24. III . 8478 »
Gut möbl . Limmer a»

sol . Herrn auf sofort od .
svät. zn verm . Kremstr .
17 . 3 Tr . recht? . 535029
Hübsch möbl . Zimmer

3» vermieten . BrahmS -
strahe 14 . i links . B 504»
Gut möbl . Zimmer sof.

od . später ju vermieten .
Uhlandstr . 36, parterre .
linkK . ©5040

Mnf . NlSbt. Zimine«
fof. zu verm. Siintbet«
m erstraße 14 , H . recht«,
« ut mSbl. Zimtner fös.u vermieten. Zirkel
Rr. 14. 4, St . B5071

I
"

Wettollclm ||

! Central - Lichtfpiele
beim Thmdeüplatj

I Nur S Tage t Nur » Taste
j bis sensationelle Sthmugg .e! tragödie

MALYA
6 Akte voll atemraubender
Spannung 6 Akte _mitLyaoe l' utti , Erich -Kaiser -Tietz
H. R . Schlettvw u . s . w .

| 5f4M als Kechlsanwaii
2 Akte amerik . Groteske 2 Akte .
Kasse 2y, Uhr Anfang 3 Uhr

! Preise der Plätze - .60. - .80. 1 - , ,Vl£
| Erwerbslose , Studierende und Klein¬

rentner —.40, 8665

Ach !Il.ömlnl »il»l.
iÄ '

. nÄ . Ä
in der Badii chen Presse .

Gesucht perfekte
Haushälterin

Gel,alt ^0 . H Anaebvte
imtcr Nr . JS4Z4 an die
Bavifche Presse.

Stenotypistin
leiaene Schreibmaschine)
sucht Zlebenbeschästignng,
Hirschstr. »Z. Ii . B5064

Aufgenommen
Arosa , Berchtesgaden ,

Gannisch -Parienkirchen .
Manuskript a . Regie Hanns B • ck - Gaden

ferner : „ Was lul man nlchl alles ans liebe "

2 glänzende Akte mit §§ GISt @ r SC'SStöSl

Chilies. Nachtigallen
hochfeine Sänger , das ganze Jahr singend, Stück
nur v Mk.. 3 Stück 25 fOtt ., S^ eibchcn 4 3Jtf . , 3
Stück 10 äJt £. Alerander -Paviraeie » . leicht
spreche » lernend , Stck. V Mk. Wellensittiche, ante
ZuÄtpaare . Paar 10 Mk. Afrikanische Zieriänv -
che» . Paar 6 Mk ., 5 Paar sortiert 25 Mk. Bsri -
kaucsche Prachtfinken , leicht züchtend, schöne San «
qer . Paar 4 Ätk., 5 Paar sortiert 1 « Mk. Klein «
Ssief - Aff«» für Kinder , äuberft drollig , <--tiick
50 Mk., Fan , zahme 65 Mk . Neueste Preisliste

garantiert . Nachnahme . Porto 2 .10 Mk. Gustav
Müller , Hamburg LI. Tiergrotzhandlung und
Berfandhaus . Fernfpr . Bulkan 7141 . A556

ltlavierbenüvung
t» Privathaus gesucht .
Angeb. unter Nr . C13441
an die Badische Presse.

Berücksichtigen Sie bitte uns . Nachi
Wir beginnen Werktags um 4 Uhr,

hralttagi
Sonn

«Vorstellungen .
:ags um i Uhr.

Wer sacht
der findet

durch eine kleinr
Anzeige in der Bad .
Prefjealles , ivas ei

wünfeht.

Blumenkübel , Waschzuber ,
* Grübe »« ver -
aufen . ÄSUÄ4

Teigware » - Sabril
liefert sarbfrei »

Eier - Gemüse - Möeln

Kübel jede
kl

M . Birvn , Mimi ,
Vilrgeritrane 1Z.

Reparaturen werden schnell
befolg t .

in anerkannten Qualitäten ab Station
in Kitte » von 25 kg netto ,« Mk. 1S -̂»
i» Kisten v. i2 % kg netto SU Vit MV-

unter Nachnahme .
Vestellnnaen erbeten unter Skr. Hin

an die »Badtlche Presset

Rind

in pflege .
Suche Kind ». 1—S I .

in «ute Pflege zu nehm.
Näheres unt . Nr . « 8*17
an die Badische Presse.

Verloren

Verloren
Mo.

Belohn ° b - Verlag I . Graulich , Ber
zugeben Gerwigstr . 14,IX : litt z/ , Lüneburgerstr . 7.

« lleinfte»^ best. FrauEnlsloqen \ als 8tütze
am Sonntag Nachmittag für Kochen u . HauSarv ." inarienvogel . Abzug, u . zu Kindern aes . An-

i den Krankenhaus - ,ac0«te u . Nr . » ?4S7 an

Redegewandte
junge Lente

mit AusweiSpav . finden
leichte Beschäftigung .
Meld , « dlerstrabe 4S.
Nuhberser . ^ 835011

Hoher
Verdienst

d. leichte Schreibarbeit .

« weftcr». Lutienstr . Buil «.

Generalvertreter einer
leistungsfähigen Schoko -
ladenfabrik Ä .-G. sucht
für de» Bezirk Karls -
ruhe-Rastatt eingeführten

Vertreter
gegen hohe Provision .
Angeb. m . kurz . LebenSl.
u . Nr . £ 3444 au die Ba -
bifche Presse.

AI . ®äät&?n
mit besten Empfeb -
lungen auf sofort ge »
«uchr . Borznstellen
Dienstag oder Mitt -
woch vorm . «—1 Uhr .
Kr «ede « ;tr . «, 2. St .

Mädckien
für Küche «nd zum Sri .
viere« für sofort ge¬
sucht . Wirtschaft zur
Granate , GotteSaucrstr .
Nr . 23. B50L0
Gesucht auf Id. MSr , zu
älterem Ehepaar tüchti
geS . selbständiges

ÄlleiEinädchen
welches kochen kann und
in allen bäuSlichen Ar>
betten erfahre» ist , mit
gut . Empfehlungen . Vor»
zustell . Douglasstr . 24 .IV

Alleinsteh, gebild. Frau ,
8S Jabre , gute Erschein.
«Norddeutswe . Mann war
Akadem .> perf . in Küche
u . HauS . sucht geeignet.
Wirkungskreis bei ein, .
Herrn od . Dame , auch
wenn Pflege bedürftig .
Angeb. unt . Nr . S34Ä>
an die Badische Presse.

Bessere ? Manchen sucht
Stellung in klein . HauZ.
halt . Gute Zeug», find
vorhanden . Angebote u.
Nr . X 344? an die Da-
dischê Presse
Ein fleißiges , ehrliches

Mädchen
aus Württemberg sucht
Stelle zum sofortigen
Eintritt . Angebote un¬
ter Nr . U3470 an die
Widisli'e Vresse .

Mädchen
18 Jahre , aus guter Fa -
milie , sucht Stelle zur
Mithilfe im Haushalte
Größerer Wert wird aus
gute Behandlung als
auf Vergütung gelegt.
Angeb. unt . Skr. £ 3473
an d ie Bad ische P resse.

Äushilfstelle .
Suche für sofort Arbeit
im HauSbalt oder Wirt -
schastSküche, aber nur
mit Schlafgelegenheit.
Angeb. nnt . Nr . F3481
an die Badifche Presse.

I. Buchhalterin
seriöse Dame , s » ch t auf sofort ober später Ver --
trauensposte » . Angeb. unt . D3129nti die Bad . Pr .

vorm . 11 —12 Uhr und
nachm . 4—6 Uhr . 36C3

Solides , ehrliches

Müschen
auf 18. März gesucht .
Amalienstr . 8!i, II.

Weg . Erkrankung wird
sofort tüchtiges

Alleiii - Mädchen
das schon in best . Sause
war . gesucht . HM12
Stofanienftr . 34, g. Stock.

Noch einige Zerren
Umgangsformen Bedingung . Leichtes Einarbeiten .Sehr guter Verdienst . Vorzustellen am DienStag
nachmittag 3—6 Uhr . 835030

S . Petersen . Lelsingstr . g, pari .. NnkS .

Erstklassige Existenz
mit einem monatlichen Einkommen von ea. 900
Goldmark bieten wir tüchtigem ^ eisenden für
Stadt u . Land . Es handelt sich um Dauerstellung .
Rewerbungen unter A. Z . 2Ä225 an R » dott
Mosse , Braunschwelg . A530

L Biifettsrimlem ,
durchaus perfekt in allen vorkommenden SUifett-
arbeiten , zum 15. Mär , oder 1. April >S2S für
ein. . .. gut bürgerlicheii
aesumt i? ahreSstelle ). Nur Reiverberinuen . welche
selbständig solchen Posten bekleidet haben und

es Vier - oder Weinrestaurant

auch in der kalten Küche bewandert sind , wollen
ihre Zeug " ' " " '
angabt ut
eiai «nft«n.

Zeugnisabschriften nebst Bild und Alters -
e unter Sir . ÄSvS au die Badifche Preise

WohkUjWStWM
Geboten : Eine moderne
7 Zimmerwohnung , eine
mooerne S Zimmerwoh -
nung und eine 3 Zim-
mer- Seitenbau - Wohnung .
alles in einer Etage mit
reichl . Zubehör in neuem
Hause, 3 Treppen hoch,im Zentrum der Stadt .
Gesucht : ähnl . Kompler
von etwa 12 Räumen ,im Parterre u . 1 . Stock
gelegen für ein Salon -
geschäft mit Privatwoh -
nung i . Zentrum <Karlsir.bevorzugt) . Angebote u.
Nr . 3661 an die Badische
Presse.

Laden
mit Wohn., sof . bezieh
bar , Nähe der Haupt ,
bahn <Landort ) zu i^ev
mieten . Angebote Irr. ,
ter Nr . L3464 an die
Badische Presse.

z MtMlMom
z» vermieten : Karl -Wil
helmstr. 29. B5035

oder teil¬
weise «rZblierte
z Zimmer-
Wohnung

mit Küche , Bad ,
Veranden in gut .
Lage sofort z«
vermiete » .

Angebote u . Nr
3762 an die . Ba -
dische Presse " .

Eine
3 ZtMUMl -tzNUst
mit Möbel billig abzu
W .r <ffi' Ä W

2 leere Zimmer
geeignet für Büro , Nähe
der Hauptpost, zu ver-
mieten. Angebote im»
ter Nr . C.3466 an die
Badische Presse.

Möbl . 4 Z . -Wvhmmsmit >küa»e (Bad ) um-
ständehalber auf einigeMonate zu vermieten.Zu erfr . unt . Nr . V344S
in der B adische Presse.
Neuzeitliche sonn . 3 Z -

Wobuilng , Südweststadt ,per sofort zu verm . Vor -
dringl .- Karte erfordeiil ,Angeb. unt . Nr . DWJ
an die Badische Presse.

Herder st rabe 1,1 ,
sind 2 mit möbl . Zimmer
mit elektr . Licbt , einzeln
oder als Wohn- und
Schlafzimmer zu verm."
ffiut möbl. Zimmer fvr

6 Wochen zu vermieten,HirschM. W^ l Tr BSQ»
Möbl . Zimmer

mit elektr . Licht u . fev.
Ejng . fofort zu vermi« .
Schesfeli tr . Sk. IV .

Wilhrlmftr . IS ist im
2. Stock ein schön mödl.
Zimmer, elektr . Licht so.
fort ;u verni. Z» erfr .
im Laden . 335105

Zimmer
frdl . möbl . mit elektr . L.
auf 15. März zu verm.
Lachuerstr. 38 , Part , t .

2 schöne Zimmer -,um
Mi'belunterstcllcn sosokt
zu vermieten . Angebot «
unter Nr . AS44S an öi«
Badische P resse .

llnmobl . Zimmer , pari ,
Seitenbau , ist auf 15j
März zu verm . Nähere »
unter Nr . G345? an dt«
Bäd isch - Presie .

Leeres Zimmer
an ein, . Pers b . Vor«
anSzahlting sofort zu
verm . Zu erfragen unt .
Nr . B34L4 an dieWW Ba -
disch« Presfe.

Schön möbl
auf* 1. 9!i)tit an px ,
S}tx tn. Motz. Durlacher -
Allee 19. II . B "üS0

"ntäbL Zimnirt
■ tu ■

klein . Mblil ,

Schöne Z Zimmerwohn ,im Stadtteil Darianden
an ruhige Familie mit
BordrinnlichkcitSkarte a .
1. Avril zu vermieten .Angeb . unt . Nr . <?8 <58ä.n_ ? ie_ ®S$ifche_ Presse.

In Beiertheim sind
2 möbl. Zimmer
m kl. Küche , sonn . Lage,elektr . Licht , sofort zuvermieten . Angebote u.Nr . 2ÜM472 an die Ba¬
dische Presse.

Mödl . 3 Zimmer «! ,
Küche , Mansarde undKeller gegen Nvfindung .Angebote erbeten unterNr . D8179 '
dische Presse,

Laden
in zentraler Lage zu mte»
ten gesucht . 'Angeb. un »
ter Nr . « Sslv an dt«
Barsche Presse.

Sine Dame (Beamtin »
sucht S- ii Zimmcrwolmg .
evtl. Tauscliwohn. gebot
Angeb. unt . Nr . !l?445
an die Badische Presse^

K .t !!?Ml!NN
verh. sucht 1 groß . , schon
möbl. Zimmer

gut »eizb ., zum wobnkil
u schlasen mit 2 Besten,
elektr . Licht u. Küchen »
benüvung für 14 Tag«
auf fofort innerhalb der
Stadt . Angeb . uvior
Nr . B3477 an die Ba-
dische Jß : : sse.
Miibl . uitac' iicrt . Z ! « <

« er rou auSwäriii ' cn«
Vertreter gesucht , wel-
cher etwa ^—10 Tage int
Monat in Karlsruhe « r«
MU ' t PtfiSnncicb . nn «*
aji' Stt ? an dt - <? «>» "f »

Berufst . , lüngcie
sucht sonnig. , gut mobl-

Zimmer
(eventt. mit Balkon)
ruhiger Geaend , in nur
gutem Hause. Angebote

I Z^p»aasi« r |

K m/ FI » '1 Preisangabe u . W .
hi ?Äp Me Ba . 53394 an die Bad . Pl .

Berufstätige ältere al-
lei«st . Frau (Dauermie «
terin ) stirbt eins , möbl-
Zimmer m . Kochgeleae «;
heit . Ang. u . Nr . « £5447
an die Badische Ä >esse^.
Kl . leeres Zlmmr
od . Mansarde «ellicht .
S!in siets auf Reisen.
W. Miller . Winterstr -
27 . parterre . B4 !̂

Fei » möbl . Wobn - und
« chlaszimmer fofort zu
vermieten , auch einzeln .
Adlerstratze 2, 1 Trcvve .
Ecke Schloßplatz . B5V28
Gut v>iibl. Zimmer zuvm . Schillerstr . 27, II . , l.

Kausbejitzer !
?!outinierter Fachmann stbernimmt Instand

Haltung von Gas - , Wasser , elektr . u . Heiz' ^ nlage »
gegen Überlassung von il . WerkkStte ob . Wobnun «-
Angeb . »«tu Nr . LStSS an die . Badische Prcti «
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